
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Ostfriesische Tageszeitung. 1943-1945
1945

2.1.1945 (No. 1)

urn:nbn:de:gbv:45:1-964430

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-964430


Oftfriesische Tageszeitung
Verkündungsblatt der NSDAP .

Hauptgeschäftsstelle und Anschrift : Leer , Brunnenstraße . Ruf 2748/2749 - Postscheckkonto Hannover 36 949Bankkonten : Stadtsparkasse Emden , Kreis - und Stadtsparkasse Leer , Kreissparkasse Aurich , Bremer Lan¬desbank Oldenburg Zweigstellen in Aurich . Emden , Esens , Leer , Norden , Weener und Wittmund

Folge 1

Amtsblatt aller Behörden Ostfrieslands
Erscheint werktäglich vormittags . Bezugspreis in den Stadtgemeinden 1. 70 RM. und 30 Pig . Bestellgeld , in den Landgemeinden 1. 65 RM. und 51 Pfg . Bestellgeld . Postbezugspreis 1. 80 RM., einschl . 18 Pfg .Postzeitungsgebühr zuzüglich 36 Pfg . Bestellgeld Anzeigenannahmeschluß am Vortage des Erscheinens

Postver agsortAusgabe IDienstag 2. Januar 1945

Wir müssen und werden gewinnen

Aurich

Neujahrsaufruf des Führers zeugt von grenzenlosem Siegesglauben und unüberbietbarer Zuversicht in die Zukunft
Wir werden stärker sein als alle Not und Gefahr - Das Wunder des zwanzigsten Jahrhunderts

An das deutsche Volk
() Führerhauptquartier , 1. Jan .
Der Führer hat zum Jahreswechsel folgende

Ansprache an das deutsche Volt gerichtet :
Deutsches Volt ! Nationalsozialisten ! Natio¬

nalsozialistinnen ! Meine Volksgenossen !

Nur der Jahreswechsel veranlaßt mich , heute
zu Ihnen , meine deutschen Volksgenossen und
Boltsgenoffinnen , zu sprechen . Die Zeit hat von
mir mehr als Reben gefordert . Die Ereig
nisse der hinter uns liegenden zwölf Monate ,

Zeit darauf ein gemeinsames Treffen der füh¬
renden Staatsmänner vor Weihnachten in Ber¬
lin . Vor turzem war nun der neue Termin der
Januar , dann der März 1945 , jegt ertlärt man
vorsichtigerweise, da die beiden Monate in

rasender Schnelligkeit näherrüden , es sei der Inte kommen , sondern durch den deutschenAugust . Im Juli wird man sicher wieder vom
Winter 1946 reben , außer , es findet unterdes
der Krieg tatsächlich fein Ende , und zwar nicht
durch die deutsche Kapitulation , denn diese wird

Wir werden uns als Deutsche schlagen
Aeußerste Anspannung aller Kräfte - Reichsmarschall Göring zum Jahreswechsel

() Berlin , 1 . Januar .

Reichsmarschall Göring hat zum Neu¬
jahrstage 1945 folgenden Aufruf an die deut¬

en Bolfsgenossen gerichtet :
, , Deutsche Boltsgenossen !

besonders aber der Vorgang des 20. Juli , haben
mich gezwungen , meine ganze Aufmerffamteit
und Arbeitstraft der einzigen Aufgabe zu wid¬
men , für die ich seit vielen Jahren lebe : Dem Ein Jahr harter Prüfungen , gewaltiger An¬Schidsalstampfmeines Voltes . Denn
wenn auch die Gegner schon früher jedes Jahr strengungen und schwerster Opfer liegt hinter
unseren Zusammenbruch prophezeit haben , dann

uns . Aber es hat sich als das Jahr der Bewäh¬
letzten ste doch auf das Jahr 1944 besondere Soff - rung erwiesen . Unsere ruhmreiche Wehrmacht

dennungen . Noch niemals schien ihnen der Sieg so hat den Generalangriff der Feinde an
nahe zu sein, als in den Augusttagen des ver- Grenzen des Reiches abgeschlagen. Heute an
gangenen Jahres , als eine Katastrophe förmlich der Jahreswende steht sie an der Westfront
Ser anderen folgte . Wenn es nun trozdem gelun = wieder im Angriff .

gen ist, das Schidsal wieder, wie so oft,wenden , dann fällt neben dem Opfern , Rin¬
gen und Arbeiten aller meiner Volksgenossen
in der Heimat und an der Front auch meiner
eigenen Arbeit und meinem eigenen Einsatz ein
Anteil an diesen Verdiensten zu. Ich habe da¬mit nur in dem Sinne gehandelt, dem ich in
der denkwürdigen Reichstagssigung am 1. Sep :
tember 1939 mit der Erklärung Ausdrud ver¬
lieh , daß in diesem Kampf Deutschland weber
durch Waffengewalt , noch durch die Zeit jemals
würde niedergezwungen werden , daß sich aber
ein 9. November im Deutschen Reich nie mehr
wiederholen wird .

Wer nun allerdings Deutschland nur in seiner
Verfallszeit tannte , der durfte vielleicht hoffen ,
daß diesem Staat weder ein Wiederaufstieg noch
die Kraft eines solchen, sich gegen eine
ganze Welt von Feinden zu behaupten ,
Beschieden sein würde .

Lügen haben kurze Beine

So hat denn auch die jüdisch - internationale
Weltverschwörung vom ersten Tage an von Hoff :nungen gelebt . Immer dann , wenn die Völker
mißtrauisch zu werden drohten , wurden aus
Hoffnungen dann Prophezeiungen formuliert und
mit einer gewissen agitatorischen Dreistigkeit in
den Augen der breiten Masse als unbedingt
sicher, ia als ganz selbstverständlich hingestellt.
Zweier Methoden bediente sich dabei diese Pro¬

in dieser schweren Zeit werden ewig in der Ge¬
Die gewaltigen Leistungen unseres Voltes

ichichte verzeichnet bleiben . Seine Härte und
fein Heldenmut sind ohne Beispiel . Mit unver¬
gleichlicher Tapferkeit und Aufopferung kämpft
die Front im sechsten Kriegsjahr . Und ebenso
bewährt sich dieHeimat in unbeirrbarer Sieges¬
zuversicht in diesem harten Ringen .

In höchster Konzentration arbeiten nach dem
Willen des Führers alle verfügbaren Kräfte
ausschließlich für die Belange der Front . Mit
ausdauerndem Eifer schaffen Männer und
Frauen , ja selbst die deutsche Jugend , an der
Rüstungssteigerung und der Ernährungssiche¬
rung des deutschen Volkes .

Im vergangenen Jahre ist der Heimat die
schwere Aufgabe erwachsen , durch vermehrte Ar¬
beit die wirtschaftlichen Ausfälle zu ersehen , die
uns durch den Verlust ehemals besetzter Gebiete
entstanden sind . Sie erfordert heute und in
Zukunft höheren Fleiß und noch grö =
Bere Anstengung . Einen anderen Weg
gibt es nicht .

werden , wissen wir . Dann würde es Deutsch¬
land noch schlimmer ergehen als den Staaten,
die ihre Waffen im Vertrauen auf leere 3ufagen des Gegners feige vorzeitig aus der Handgelegt haben und zum Verräter an Europawurden . Befreiung haben sie ihnen versprochen,
Bürgerkrieg und Chaos , Elend und Hungerhaben sie ihnen gebracht. Niemals ist die all¬
gemeine Verwirrung in Europa größer gewesen
als jezt . Was tönnten wir angesichts dieserErfahrungen von unseren Feinden erwarten ,
wenn sie je als Eroberer ins Reich einrüdenwürden ? In Grauen und Verzweiflung , inBlut und Tränen würde unser Bolt versinken !

verhindern, den Angriff wieder in ein
Das durch Standhaftigkeit und Opfermut , zu

desland vorzutragen , ist unsere Pflicht undAufgabe im neuen Jahre .

$

Das deutsche Volk und seine Führung haben
diesen furchtbaren Krieg nicht zu verantworten .
Jahrzehntelang verfolgen uns unsere Feindemit Haß und Vernichtungswillen . Ihre Ein¬
freisungspolitik hat zum Ersten Weltkriege ge
führt . Dem besiegten Deutschland haben sie
dann jede Gleichberechtigung verweigert . Gegen
das wiedererstarkende nationalsozialistische Reich
fanden sie sich haßerfüllt erneut zum Kriege zu¬
sammen , trog größter Interessenunterschiede doch
einig in der Absicht , Deutschland zu zerstören .

So haben uns die Gegner das Schwert selbst
in die Faust gezwungen . Che wir es beiseite
legen , muß die deutsche Freiheit für alle Zeiten
gesichert sein . Mit festem Gottvertrauen und
ungebrochenem Mut sehen wir dem neuen Jahre
entgegen . Heiß und hart wird es hergehen , daß
ist gewiß . Aber ebenso gewiß ist es , daß wir
unter der Führung Adolf Hitlers den Sieg und

alle mit heißem Herzen ersehnen.
damit den Frieden erkämpfen werden , den wirjeden einzelnen ist. Daß er jedoch zum Erfolg

Ich weiß , wie hart und beschwerlich er für

führt , haben die letzten Monate bewiesen. Die Der Wille des Führers durchglüht die tämp¬
Serbstbestellung ist trotz größter Schwierigkeifende Front und die schaffende Heimat. Erten erfolgversprechend durchgeführt . Die neuen bringt die gewaltige Kraft des von ihm ge¬
Waffen der Wehrmacht sehen dem Feind einten deutschen Voltes zur höchsten Entfaltung.
schon jetzt erheblich zu und haben sich heute be- Im Vertrauen auf ihn wird diese geballte dent¬
reits für den Gegner als eine schwere Be - sche Voltstraft in den schwersten Stürmen dieser

Nur äußerste Anspannung aller halb heißt die Parole für das neue Jahr : Ab¬
Kräfte kann uns den Weg in eine bessere Zu- wehr oder Angriff, wir werden uns als Dent¬kunst bahnen . Was wir von unseren Feinden sche schlagen.
zu erwarten hätten , wenn wir müde und weich

last ung erwiesen . Kriegszeit nur noch stählerner werden . Des

Hermann Göring . "

Deutscher Angriff beiderseits Bitsch
Heftiges Ringen an der Südflanke unseres Einbruchsraumes zwischen Mosel und Maas

Drahtbericht unseres militärischen Mitarbeiters lichen Gefechtsvorposten auf die Hauptkampf¬
linie zurückdrücken . Dieses ist ein weiterer Ers

abschnitten zur Abziehung starker Kräfte zwang
Mosel , der den Feind an anderen Front¬
folg unseres Vorstoßes zwischen Maas und

und ihn empfindlich schwächte .

paganda , obwohl sie am Ende wie jede Lüge
doch nur kurze Beine hat , nämlich auf der einen
Seite werden zur Beruhigung der Ungeduld der
Massen Termine festgelegt, an denen der deut¬
sche Zusammenbruch mit Sicherheit zu erwarten
ist , und auf der anderen Aufgaben behandelt ,
deren Lösung nach diesem Zusammenbruch für
die Alliierten notwendig sein würde . Ehe übers
haupt der Krieg begonnen hatte , lag schon die
erste englische Aeußerung vor , daß die gemein¬
same englisch - französische Kriegserklärung in
Deutschland spätestens nach sieben bis acht Tagen
zur inneren Revolution und damit zum Zusam = otz . Berlin , 2. Januar .
menbruch des Deutschen Reiches führen werde .
Dem folgten nun mit fast astronomischer Regel rend der Jahreswende gingen an den Brenn¬

Die Front fennt keinen Feiertag . Auch wäh¬
mäßigkeit im Winter , Frühjahr und Herbst und
manchesmal auch zwischendurch immer neue punkten in West und Ost die Kämpfe mit uner¬

hörter Erbitterung weiter und erfuhren durchVersicherungen , daß nunmehr der bedingungs¬ An der Ost front lagen zwar die Brenn¬lose deutsche Zusammenbruch und damit die den deutschen Angriff beiderseits
Bitsch und durch den den erneuten Anprall punkte der Kämpfe weiterhin im slowatiUebergabe beides wäre ja gleichbedeutend

unmittelbar vor der Türe stünden. Schon im amerikanischer Panzerkräfte auf unsere Stel - ichen Grenzgebiet und in dem unga
Herst 1939 jagte eine solche Versicherung die an- lungen bei Bastogne noch stärkeren Auftrieb . rischen Raum , wo der Gegner trog massiver
dere. Bald war es der „ General Schlamm", dann Dabei steht die Winterschlacht im Westen zur Anstrengungen feinerlei nennenswerte Fort¬
der „ General Hunger " und dann wieder der Zeit noch im Vordergrund , da gerade durch schritte erzielen konnte . Trotzdem aber ist das

General Winter " , die uns besiegen sollten. Be- ihre Auslösung die Anglo -Amerikaner vor eine erneute Abflauen der Schlacht in Kurland
fonders das Jahr 1940 aber war zu seinem Be Fülle schwerer Probleme gestellt sind. von besonderem Interesse . Wie der Wehrmacht¬
ginn mit solchen Erklärungen reichlich bedacht Dieses gibt die Feindseite auch unumwunden bericht meldet , hatte sich der Feind hier beson¬
worden. Nach dem französischen Feldzug wurzu . So erklärte beispielsweise Robert Fraser im ders stark gemacht. Er bediente sich erstmalig
der neue Prophezeiungen aufgestellt, und zwar, Londoner Rundfunk: „Der größte Erfolg Rund- einer neuen Taktik und vermochte unter
länge, den Krieg in zwei Monaten, also bis spä- alliierter Dispositionen und Pläne für den Vor- wieder in unsere Stellungen einzudringen . Die
day, wenn es Deutschland nunmehr nicht ge- stedts liegt in dem Ausmaß der Durchkreuzung dem Schutz der gewaltigen Feuerglocken immer
testens September zu beenden, im Frühjahr stoß nach Deutschland hinein." Die Hälfte der Verteidiger jedoch igelten sich ein und hielten
1941 der deutsche Zusammenbruch unweigerlich an der Westfront eingesetzten feindlichen Ver- stand, so daß der entscheidende Durchbruch ver¬
eintreten werde. Es war aber dieses Frühjahr bände sieht sich im Augenblick an unseren Ein- hindert wurde. Besondere Beachtung verdient,
noch kaum vergangen , als schon neue Ziel - bruchsraum gefesselt . Die Vernichtung von 121 daß von der Kurland -Front im allgemeinen ein
segungen für den Sommer und endlich den Win - feindlichen Panzer - und Panzerspähwagen , die starkes Nachlassen der sowjetischen Infan¬
ter 1941 als abermalige Termine für unsere Ver - der Wehrmachtbericht vom 1. Januar bekannt - terie gemeldet wird , und daß die Hauptträger
nichtung angegeben wurden . Seitdem wieder gibt , erhellt , daß in diesem Ringen unsere er des Kampfes eine unerhört starte Artillerie
holte sich dieses Spiel Jahr für Jahr . Einmal probten Panzerabwehriräfte , unsere eigenen und zahlreiche Panzer waren . Die Vernichtung
hieß es, daß der Krieg aus sein würde , ehe noch Panzereinheiten und die Panzernahkampfmit von 513 feindlichen Panzern unterstreicht , daß
die Blätter fallen , das andere Mal wieder , daß fel unserer Grenadiere ein gewichtiges Wort der Grenadier auch mit dieser Lage fertig
Deutschland vor der Kapitulation stünde , ehe der mitreden und dem Feind empfindlichen geworden ist und den Feind unter ungewöhn¬
neue Winter gekommen sein würde , mit schlaf- Schaden zufügen . Darüber hinaus aber konn lich hohen blutigen Ausfällen zu Boden zwang ,
wandlerischer Sicherheit bezeichnete man den ten unsere Truppen an der Saarfront nach so daß er vorerst mit Ausnahme des Rau¬
August 1944 als den Monat der bedingungs - der Bereinigung des Vorfeldes auf breiter mes nordwestlich Doblen , zur Einstellung seiner
lojen Uebergabe und vereinbarte dann turze Front zum Angriff antreten und die feind - Angriffe gezwungen war .

Sieg !

aber
Parallel zu diesen Prophezeiungen erfolgt

logisch zu bestärken, die theoretische Einsetzung
um die Richtigkeit der Annahme psycho¬

von immer neuen Kommissionen für die Bes
handlung europäischer Fragen nach dem Kriege ,
die Gründung von Gesellschaften zur Regelung
der Lebensmittelversorgung nach dem deutschen
Zusammenbruch , also die Wiederaufrichtung
fener Schieberinstitutionen , die wir vom Welt
trieg her tennen , die Proklamierung von Wirts
tehrslinien, von Flugstüßpunkten sowie die Ab¬
schaftsabmachungen , die Einrichtung von Vers

fassung und Verkündung von zum Teil wahr .
haft idiotischen Gesezen zur Behandlung des deutschen Voltes , immer so, als ob derKrieg bereits gewonnen wäre und man sich dasher mit voller Ruhe alle Maßnahmen schon jetzt

durch Staaten ,
überlegen fönnte zur Regierung Europas

trauriges Beispiel
die freilich selbst ein geradezu

man Völker nicht regieren kann . Dieses propa¬
dafür bieten , wie

gandistische Manöver fann man den einsichts¬
losen Massen in den demokratischen Staatenallerdings erstaunlich lange vorererzieren , allein

daß es nichts anderes ist als eine der in diesen
eines Tages wird es auch dort offenbar werden ,

Ländern üblichen Schwindeleien .
Sie kennen uns nicht

tischen Staaten der eine oder andere der führen¬
Wenn aber trotzdem in den westlich -demokras

den Männer wirklich an das alles glauben
sollte , was man den Völkern vorsezt , dann
könnte dies seine Erklärung nur in drei
Ursachen finden : 1. Darin , daß man das
deutsche Volf überhaupt gar nicht kennt , vor
allem nicht weiß , daß die letzten 300 Jahre der
hinter uns liegenden deutschen Geschichte kein
Bild des Welens des deutschen Volkes , sondern
nur die Folgeerscheinung der innerpolitischen
Zerrissenheit waren , daß dieses deutsche Volk
aber , seit es in die Geschichte eingetreten ist,
nicht nur einer der entscheidenden , sondern der
entscheidendste Faktor der europäischen Geschichte
und damit der Weltgeschichte überhaupt war , es
heute ist und in der Zukunft erst recht sein wird ,
2. daß man vom nationalsozialistischen Staat
feine Ahnung hat , daß man dem Wesen dieser
Volksidee schimmerlos gegenübersteht , daß die
Leistungen, die das nationalsozialistische Regime
unter den schwersten Umständen vollbracht hat ,
den meisten Menschen der uns umgebenden
Länder verborgen geblieben sind und wohl auch
verborgen bleiben mußten , weil die Unterrich=
Bildung der öffentlichen Meinung dort nur von
tung des öffentlichen Lebens und damit die

Juben gemacht, d. h. also verdreht und verlogen
gestaltet wird . Man weiß daher anscheinend
auch jetzt noch nicht , daß der nationalsozialistis
sche Staat weder vom Bolschewismus noch von
der demokratisch -plutokratischen Ideenwelt
fofern von einer solchen überhaupt die Rede ist

abgelöst werden kann , da sich beide in
Deutschland selbst in ihren Leistungen als uns

ihres Wirkens in den von ihnen beherrschten
fähig erwiesen haben und im übrigen Ergebnisse

die überwältigende Masse des
Ländern dafür etwas anderes gekannt hat , was

eigenen Ländern nur als das abschreckendste
Beispiel vorstellen ; 3. daß man aber in diesen

gesunden deuts
schen Volkes nicht kennt , nämlich einen kleinen
Klüngel von Salonpolitikern und Salongenera
len , die in völliger Verkennung ihrer eigenen
geistigen, politischen und militärischen Bedeus
fungslosigkeit der Welt einzureden versuchten,
daß sie durch einen Staatsstreich eines Tages an
die Macht kommen und dann ohne weiteres eine
Kapitulation so ähnlich wie in Italien , Finn¬
land, Ungarn, Rumänien und Bulgarien anzu¬
bieten in der Lage wären . So wenig unsere
Feinde daher das deutsche Volk kannten, se ges
ringer ihr Wissen vom Wesen des nationals

ie auf die Versicherung dieser charakterlosen
sozialistischen Staates war, um so lieber bouten

Subjekte und hielten deren phantastische Ge¬
dankengänge und Auslassungen für wahr und
honorierten sie nicht nur mit einem starken
Glauben , sondern auch mit barer Münze .

Ich möchte nun demgegenüber an der Wende
dieses Jahres , das uns genügend Gelegenheit
geboten hat , den Beweis dafür zu liefern , daß
dieses Volk und dieser Staat und seine führen¬
den Männer unerschütterlich sind in ihrem
Wissen und unbeirrbar in ihrer fanatischen Ent¬
schlossenheit , den Krieg unter allen Umständen
erfolgreich durchzulämpfen , auch unter Inkauf¬
nahme aller durch die Tücken des Schicksals uns
auferlegten Rückschläge noch einmal das fest¬



stellen was sich für uns aus der Vergangenheit
und Gegenwart ergibt und für die Zukunft zuwissen für alle Welt notwendig ist :

Die Ziele unserer Feinde

1. Wir kennen aus der Vergangenheit und
Gegenwart die Ziele unserer Feinde . Was die
britisch - amerikanischen Staatsmänner mit dem
Deutschen Reich vorhaben was die bolschewisti¬
schen Machthaber und legten Endes die hinter
allem stehenden internationalen Juden als Maß¬
nahmen gegen das deutsche Volk beabsichtigen , ist
betannt . Ihre erfolgreiche Durchführung würdenicht nur die vollständige Zerreißung des Deut¬
schen Reiches , den Abtransport von 15 oder 20
Millionen Deutscher in das Ausland , die Ver =
sklavung des Restteils unseres Voltes , die Ver¬
derbung unserer deutschen Jugend , sondern vor
allem das Verhungern unserer Millionenmassen
mit sich bringen . Davon abgesehen aber kann
man entweder nur in der Freiheit leben oder
in der Knechtschaft sterben .

Wenn nun früher diese Erkenntnisse als
nationalsozialistische Propagandathesen
schrien oder abgetan werden konnten , dann sind

Der =

fie heute die ganz offen von den führendenStaatsmännern und Pressejuden dieser Länder
eingestandenen Ziele , also die Proklama¬
tion der uns feindlichen Regie¬
rungen .

2 . Demgegenüber sind nun aber auch wir zu
allem entschlossen . Die Welt muß
wissen , daß daher dieser Staat niemals
tapitulieren wird , daß das heutige Deut¬
sche Reich wie alle großen Staaten der Vergangenheit auf seinem Wege Rückschlägen ausgesetzt
sein mag , daß es aber nie diesen Weg
verlassen wird . Man muß wissen , daß die
heutige Staatsführung die Sorgen und Leiden
mit ihrem Volk teilt , aber niemals vor Sorgen
oder Leid kapitulieren wird ! Daß sie demgegens
über entschlossen ist , jeder Krise mit einer
größeren Anstrengung zu begegnen ,
was durch Saumfeligkeit verloren ging , durch
verstärkten Arbeitseifer wieder einzuholen, daß
fie jedem einzelnen Deutschen, der seine Pflicht
erfüllt , nicht nur die höchste Anerkennung auss
spricht , sondern ihm auch die Versicherung gibt ,
daß dereinst sein Beitrag für den Bestand un¬
seres Volkes auch für ihn selbst nicht vergessen
wird , daß sie aber auf der anderen Seite jeden

vernichten wird , der sich diesem Beitrag zu ent¬
ziehen gedenkt , oder der sich gar zu einem Instru¬
ment des Auslands herabwürdigt .

Blutige Verluste der Nordamerikaner
Großer Abwehrerfolg in Kurland - 75 anglo - amerikanische Terrorbomber abgeschossen

() Führerhauptquartier , 1. Januar .

Das Oberkommando der Wehrmacht gabMontag bekannt : An der Südfront unseresEinbruchsraumes zwischen Maas # nb
Mosel wird heftig gekämpft . Erneute Vers

In Kurland nahm der Feind nur im

der auf . Unsere Divisionen zerschlugen in harten
Raum nordwestlich Doblen seine Angriffe wie¬

Kämpfen die nach heftiger Feuervorbereitung
geführten Durchbruchsversuche der Bolschewisten ,
die dabei hohe blutige Verluste erlitten . In elf

suche der Amerikaner , mit starken Panzerkräften schweren Kampftagen haben die unter dem Ober¬
einzudrüden , blieben erfolglos und
unsere Stellungen südlich und westlich Bastogne befehl des Generalobersten Schörner kämpfen¬einzudrüden, blieben erfolglos und kosteten den Verbände des Heeres, der Waffen-44 undihnen besonders hohe Material - und Menschen - lettischer 44- Freiwilligen , hervorragend unter¬verluste. Unsere erprobten Verbände schossen in stüzt durch fliegende Verbände und Flakein¬
121 Panzer und Panzerspähwagen ab und ver¬
den den ganzen Tag über tobenden Kämpfen heiten der Luftwaffe unter Führung ihres Ober¬
nichteten zahlreiche feindliche Verbände . befehlshabers General der Flieger Pflug .

In beil , den Ansturm von 46 SchüßendivisionenElsaß - Lothringen führten unsere Trup - und 22 Panzer - und Sturmgeschüßverbänden ab¬pen eine Reihe von Vorstößen gegen die nun geschlagen . Dank der hohen Leistungen vonmehr von stärkeren Kräften entblößte amerika- Führung und Truppe blieb die Front in Kur¬
nische Front . Beiderseits Bitsch griffen sie auf land bis auf unbedeutende Gelände-Berluste
breiter Front die Stellungen der feindlichen fest in eigener Hand. Vom 21. bis 31. DezemberGefechts -Vorposten an und warfen diese auf die wurden 513 Panzer vernichtet , sowie 79 Geschütze
schubverkehr in Nordfrankreich und Belgien war tigen Ausfälle bes Feindes find ungewöhn ,
Hauptkampflinie zurück. Der feindliche Nach- und 267 Maschinengewehre erbeutet. Die blu¬
in der vergangenen Nacht wirksamen Angriffen ( ich hoch. Flakartillerie der Luftwaffe schoß
unserer Kampf- und Jagdflieger ausgefeßt . in den Kämpfen 112 sowjetische Flugzeuge ab,

Antwerpen liegen unter
dem anhaltenden Beschuß unserer Fernwaffen . weitere 145 wurden durch Jagdflieger zum Ab¬

sturz gebracht .

Lüttich und

In Mittelitalien wurden feindliche
Aufklärungsvorstöße in den Bergen südlich
Imola und in der Romagna abgewiesen , Be¬
wegungen und Anjammlungender Briten durchstarke Feuerschläge bekämpft .

Anglo -amerikanische Terrorverbände setzten
ihre Angriffe gegen den westdeutschen Raum
fort und warfen Bomben auf Städte in Nord¬

Wohngebieten entstanden vor allem in Groß¬
und Nordwestdeutschland. Größere Schäden in

Hamburg sowie bei einem Nachtangriff der
Troz wiederholter Angriffe der Bolsche Briten auf Oberhausen . In den frühen

wisten blieb die Lage in Ungarn an der ge- Abendstunden war die Reichshauptstadt
famten Front zwischen der Drau und der flowa- das Ziel schneller britischer Kampfflugzeuge.
fischen Grenze sowie vor Budapest unverändert . 75 anglo -amerikanische Flugzeuge , in der Mehr .
Der Brennpunkt der geftrigen Kämpfe lag im zahl viermotorige Bomber , wurden durch Jagd¬
slowakischen Grenzgebiet zwischen dem Gran und flieger und Flatartillerie der Luftwaffe ver¬
der oberen Eipel . Bis auf einige inzwischen nichtet. Marineflat schoß in den Vormittags¬
abgeriegelte Einbrüche scheiterten die feindstunden des 31. Dezember über den ostfries
lichen Angriffe bereits vor unseren Stellungen . fischen Inseln neun viermotorige Bomber

An der gesamten übrigen Ostfront bis zur ab . Damit wurden im Monat Dezember durch die
Memel verlief der Tag ohne besondere Er- Kriegs - und Handelsmarine insgesamt 99 feind¬
eignisse . liche Flugzeuge abgeschossen .

Trümmerhalden erheben werden zu neuen
Bläßen deutscher Städteherrlichkeit. Der natio¬
nalsozialistische Staat wird mit seiner Energie

Weil wir diese Ziele unserer Gegner ten- und Tattrast alles das, was heute der Zer¬
nen , weil sie uns dant ihrer propagandistischen störung verfällt , in wenigen Jahren neu er¬
Schwazhaftigkeit aus dem Munde ihrer Staats - richten . Unsere Städte werden in ihrem äußes
männer und Journalisten die nötige Aufklären Bild gewaltiger und schöner sein als je
rung selbst anbieten , sieht das ganze deutsche zuvor . An die Stelle vernichteter Wohnfaser¬
Volt , wie das Schicksal wäre , das ihm zugedacht nen werden gesündere Heime für den deutschen
ist, wenn es jemals diesen Krieg verlieren Menschen treten . Unsere sozialen und kulturel
würde . Es wird ihn daher auch nicht verlieren , len Forderungen werden dabei eine bessere Be¬
sondern es muß und wird ihn gewinnen . rücksichtigung finden , als es bisher möglich ge¬

wesen war .
Um den deutschen Menschen

Denn für was unsere Feinde kämpfen , wis¬
sen sie außer ihren Juden selbst nicht , für was

aber wir fämpfen , ist allen tlar . Es ist die Er
haltung des deutschen Menschen , es ist unsere
Heimat , es ist unsere zweitausendjährige Kul¬
tur . Es sind die Kinder und die Kindestinder
unseres Voltes . Es ist also alles das , was uns

das Leben allein überhaupt lebenswert erschei¬
nen läßt .

Daher entwickelt dieses Volk auch jenen Geist
und jene Haltung , die, es berechtigen, an seine
eigene Zukunft zu glauben und eine gnädige
Würdigung seines Ringens von der Vorsehung
zu erbitten .

Daß dieser Kampf selbst schon ein so gren
zenlos schwerer ist , liegt im Wesen der ange¬
führten Zielsetzung unserer Feinde : Denn da
sie die Absicht haben , unser Bolt auszurot
ten , versuchen sie diese Methode bereits im
Kriege mit Mitteln , wie sie die zivilisterte
Menschheit noch nicht gekannt hat . Indem sie
unsere Städte zertrümmern , hoffen sie nicht
nur , die deutschen Frauen und Kinder zu
töten , sondern vor allem auch die Doku¬
mente unserer tausendjährigen

Kultur zu beseitigen, denen sie Ebenbürtiges
gleichzustellen nicht in der Lage sind . Dies ist

auch der Sinn des Vernichtungskrieges gegen
die Kulturstätten Italiens gewesen, die tiefere
Absicht bei der Fortführung des heutigen

Kampfes in Frankreich , Belgien und den Nie¬
derlanden .

Allein, so wie der Phönix aus der Asche, so
hat sich zunächst aus den Trümmern unserer
Städte der deutsche Wille erst recht aufs
neue erhoben . Er hat Besitz ergriffen nicht nur

von Millionen Soldaten , sondern ebenso von
Millionen Arbeitern , Arbeiterinnen , von Frauen ,
ja selbst von Kindern . Was diesen Millionen
im einzelnen alles an Leid zugefügt wird , ist
unermeßlich . Aber ebenso unermeßlich ist
die Größe ihrer Haltung . Wenn diese
leidgeprüfte Zeit einmal ihr Ende gefunden
hat , wird jeder Deutsche grenzenlos stolz dar¬
auf sein , sich als Angehöriger eines solchen Vol¬
tes bekennen zu dürfen . Und ebenso wird ein¬
mal die Zeit kommen, in der die Kulturschän¬
dung , die unsere Gegner betreiben , in unserer
Erinnerung weiterbrennt , von ihnen selbst aber
als Schmach empfunden werden muß .

Neue deutsche Städteherrlichkeit

Ich weiß , meine lieben Volksgenossen , was
dieser Krieg von euch fordert . Es gibt wohl
feinen Menschen in irgend einem großen Lande
der Welt , der sein Bolt und dessen Heimstätten
besser kennen fann als ich Deutschland . Allen
den deutschen Städten und Orten , die heute
zertrümmert werden , bin ich nicht nur geschicht¬
lich, sondern auch persönlich so unendlich lebens¬
nahe gekommen . Ich war ihnen seit Jahrzehn¬
ten nicht nur in historisch -kulturgeschichtlicher
und menschlicher Liebe verbunden , sondern auch
am stärksten beteiligt am Schicksal ihrer fünfti¬
gen Entwicklung .

Allein gerade dies ist es , was mich auch die
ses Leid etwas leichter tragen läßt , daß ich
mehr als ein anderer weiß , daß nicht nur das
deutsche Bolt als solches in seinem Willen im
mer wieder aus tiefer Not emporgestiegen ist ,
sondern daß sich dereinst als Abschluß dieser
Zeit auch die deutschen Städte wieder aus ihren

aber , der wir dies alles verdanken der jüdis
internationale Weltfeind , er wird

bei diesem Versuch , Europa zu vernichten und
seine Völker auszurotten , nicht nur scheitern ,
sondern sich die eigene Vernichtung holen .

Der Dank des Führers

den unzähligen Millionen meiner Volksgenossen
Ich möchte am Ende dieses Jahres nun all

als der Sprecher der Nation und in diesem
Augenblick auch als der Führer ihres Schicksals
aus übervollem Herzen danken für alles , was sie

erlitten, geduldet, getan und geleistet haben, den
Männern und den Frauen , bis hinunter zu un =

feren Kinder in der H3., in den Städten und
Marktflecken, in den Dörfern und auf dem
Lande . Ich möchte sie bitten , auch in Zukunft
nicht zu erlahmen , sondern der Führung der Be¬
wegung zu vertrauen und mit äußerstem Fanas
tismus diesen schweren Kampf für die Zukunft

unseres Bolles auszufechten. Was an mir selbst
liegt , um den Erfolg zu fördern , wird, wie in
der Vergangenheit, so auch in der Zukunft ge
schehen. Ich spreche daher jetzt weniger , nicht

sondern weil meine Arbeit mit wenig Zeit zum
weil ich nicht reden will oder nicht reden kann,

Reden läßt und weil ich glaube , daß ich heute in
ieder Stunde verpflichtet bin, zu finnen und zu
trachten , die Widerstandskraft unesrer Armeen
zu erhöhen , bessere Waffen einzuführen , neue

Verbände aufzustellen und aus meinem Volk an
Kräften zu bilden , was mobilisiert werden kann .
Die Erleuchtung darüber , daß ich diese Zeit

vielleicht schon jest aufgegangensein!
nicht geschlafen habe , wird meinen Gegnern

Im übrigen will ich Euch , meine Volks .

genossen , so wie in den langen Jahren des Rins
gens um die Macht , auch heute aufs neue vers
sichern, daß mein Glaube an die Zukunft unseres
Volkes unerschütterlich ist. Wem die Vorsehung
so schwere Prüfungen auferlegt , den hat sie zu
Höchstem berufen ! Es ist daher meine einzige

Sorge , mich abzumühen, um das deutsche Volt
durch diese Zeit der Not hindurchzuführen und
ihm damit das Tor in jene Zukunft zu öffnen,
an die wir alle glauben , für die wir kämpfen

und arbeiten .
Ich kann diesen Appell nicht schließen , ohne

dem Herrgott zu danken für die Hilfen , die er

Führung und Volt hat immer wieder finden

lassen, sowie für die Kraft , die er uns gegeben
hat, stärker zu sein als die Not und Gefahr.
Wenn ich ihm dabei auch danke für meine
eigene Rettung , dann nur , weil ich glücklich bin ,
mein Leben damit weiter in den Dienst meines

Volkes stellen zu können .
In dieser Stunde will ich daher als Sprecher

Großdeutschlands gegenüber dem Allmächtigen
das feierliche Gelöbnis ablegen, daß wie treu
und unerschütterlich unsere Pflicht auch im
neuen Jahre erfüllen werden des felsenfesten

Glaubens , daß die Stunde kommt , in der sich der
Sieg endgültig dem zuneigen wird , der seiner
am würdigsten ist : Dem Großdeutschen Reiche .

den Stürmen der heutigen oder gar der kommen
den Zeit zu trogen . Staat um Staat , der nicht
den Weg zu einer wahrhaft sozialen Neugestal¬
tung findet , wird den Weg in das Chaos neh¬
men . Das liberale Zeitalter ist ge¬
wesen . Die Meinung , durch parlamentarisch
demokratische Halbheiten diesem Völkersturm
begegnen zu können , ist findisch , genau so naiv
wie Metternichs Methoden es waren gegenüber
den sich durchdringenden nationalen Einigungs¬
bestrebungen des 19. Jahrhunderts . Die Folgen
des Fehlens einer wahrhaft sozialen neuen Les
benszielsetzung sind das Fehlen des seelischen

Trotzdem werden wir viele unvergängliche Widerstandswillens nicht nur bei ihren Völkern,
Kunst - und Kulturdokumente nicht mehr be- sondern auch der moralischen Widerstandskraft
ſizen und auch nicht wiederherzustellen in der bei ihren Führungen. In allen Ländern sehen Neujahrsglückwünsche ausgetauscht
Lage sein , vor allem aber fönnen wir nicht er- wir , daß sich der Versuch einer Renaissance
segen die Opfer an unzähligen teuren der Demokratie als völlig unfrucht¬

Menschen und den Verlust der von ihnen bar erwiesen hat . Der wirre Knäuel dieser sich

angesammelten und ihnen im Laufe eines lan - gegenseitig befehdenden politischen Dilettanten
und militärischen Politiker einer versunkenen

gen Lebens liebgewordenen Erinnerungen. bürgerlichen Welt bereitet mit töblicher Sicher
Allein alle diese großen Kostbarkeiten und leiheit den Absturz in das Chaos und damit jeden¬

schon keinen Ersatz - dann aber doch eine
Entschädigung finden , nämlich die ge¬
meinsame Erinnerung unseres Voltes an die
zeit des härtesten Schicksalstampfes, den ein
Bolt jemals tragen mußte und mit einem so
gemeinsamen Heldentum getragen hat .

nen Andenken werden am Ende doch wenn

Das Jahr 1944 war das Jahr der schwer
en Belastungen in diesem gewaltigen

Ringen . Es war das Jahr , in dem aber auch ein¬
malig bewiesen wurde , daß die bürgerliche Ge¬
sellschaftsordnung nicht mehr in der Lage ist,

falls in Europa in die wirtschaftliche und
volfstumsmäßige Katastrophe vor .
Wie überhaupt eines sich schon jezt als wahr
erwiesen hat : Dieser dichtest besiedelte Kontinent
der Erde lebt entweder in einer Ordnung , die
bei höchster Berücksichtigung der individuellen
Fähigkeiten die größten Leistungen garantiert
und unter stärkster Zähmung alle egoistischen
Triebe deren Auswüchse verhindert , oder Staa¬
ten , wie wir sie in Mittel - und Westeuropa be¬
ſizen , find lebensunfähig , das heißt , die Völker
sind damit zum Untergang verdammt !

Stimme des schlechten Gewissens
So sind in diesem Jahr nach dem Vor - | Volt bringen muß , nur denkbar sind unter der

bild des Königlichen Italien Finnland , Ru- Boraussetzung einer Gesellschaftsordnung, die
mänien , Bulgarien und Ungarn zusammenge - mit allen Vorrechten aufräumt und damit das .
brochen . Es ist aber in erster Linie ein Zusam - ganze Bolt nicht nur zum Träger gleicher Pflich¬
menbruch als Ergebnis der Feigheit und Un- ten , sondern auch gleicher Lebensrechte macht, die
entschlossenheit der Führungen . Diese selbst vor allem den gesellschaftlichen Wahngebilden
fönnen in ihrem Handeln nur verstanden wer - einer überlebten Zeit einen unerbittlichen Kampf
den aus der korrupten und sozial - amoralischen ansagt und an ihrer Stelle die wertvollste Reali¬

Atmosphäre der bürgerlichen Welt heraus. Der tät setzt, die es gibt, nämlich das Bolt, jene
Saß , der dabei von vielen Staatsmännern ge- durch gleiches Blut , gleiches Wesen und die Er¬
rade dieser Länder dem heutigen Deutschen lebnisse einer langen Geschichte verbundene
Reich gegenüber zum Ausdruck gebracht wird , Masse von Menschen , die ihre Entstehung als

ist nichts anderes als die Stimme des schlech - Substanz nicht irdischer Willtür zu verdanken
ten Gewissens , als eine Aeußerung eines haben , sondern dem uneforschlichen Willen des
Minderwertigkeitstomplexes unserer Organisa - Allmächtigen .
tion einer menschlichen Gemeinschaft gegenüber ,
die ihnen unheimlich ist, weil sie erfolg =
reiche Ziele vertritt , die ihrem wirtschaft¬
lichen , begrenzten Egoismus und der damit ver¬
bundenen politischen Kurzsichtigkeit wieder nicht
entsprechen .

Für uns aber , meine deutschen Volksgenossen ,
ist dies nur eine neue Verpflichtung , immer
klarer zu erkennen , daß Sein oder Nichtsein
einer deutschen Zukunft von der konsequenten
Ausgestaltung unseres Boltsstaates abhängen ,
daß alle die unermeßlichen Opfer , die unser

Die Einsicht in den moralischen Wert dieser
unserer Ueberzeugung und der daraus resultie =
renden Zielsetzung unseres Lebenstampfes geben
uns und vor allem mir selbst die Kraft , diesen

Kampf in den schwersten Stunden mit stärt¬
stem Glauben in einer unerschütter =
lichen Zuversicht weiterzuführen . Diese
Ueberzeugung bindet gerade das Volk in solchen
Stunden aber auch an seine Führung . Sie hat
dem Appell, den ich in diesem Jahre besonders
eindringlich an das deutsche Volt richten mußte,
die einmalige Bejahung sichergestellt .

Einmaliges ist geleistet worden

wieder aufgebaut , und dies wird solange ge¬
schehen, bis das Beginnen unserer Feinde eines
Tages ein Ende findet . Der deutsche Geist und
der deutsche Wille werden dies erzwingen !

Millionen Deutsche aller Berufe und aller | meinschaft erfassen . So wurde , was immer unsere
Lebensstände , Männer und Frauen , Knaben und Gegner zerschlagen haben , mit übermenschlichem
Mädchen bis herab zu Kindern haben zum Fleiß und einem Heldenmut sondergleichen

Spaten und zur Schaufel gegriffen . Tausende
von Volkssturm -Bataillonen find entstanden und
im Entstehen begriffen . Divisionen über Divisi¬
onen sind neu aufgestellt . Bolts -Artillerie -Korps ,
Werfer - und Sturmgeschüz - Brigaden sowie
Panzerverbände wurden aus dem Boden ge =

stampft , Jagdgeschwader wieder aufgefrischt und
mit neuen Maschinen versehen , und vor allem
die deutschen Fabriken haben durch die deut¬
schen Arbeiter und Arbeiterinnen einmaliges
geleistet . Ihnen , das darf ich heute aussprechen ,
schließen sich immer mehr jene denkenden Men :
schen anderer Völker an , die als Arbeitskräfte
in Deutschland das Wesen unserer sozialen Ge¬

Das , meine Volksgenossen, wird einmal ein¬
gehen in die Geschichte als das Wunder des
20. Jahrhunderts ! Ein Volt , das in
Front und Heimat io Unermeßliches leistet, so
Furchtbares erduldet und erträgt , kann daher
auch niemals zugrunde gehen . Im
Gegenteil : Es wird aus diesem Glutofen von
Prüfungen sich stärker und fester erheben
als jemals zuvor in einer Geschichte. Die Macht

( Berlin , 2. Januar .

Aus Anlaß des Jahreswechsels hat zwischen

dem Führer und zahlreichen Staats -Ober¬

häuptern und Regierungschefs des Auslandes,
insbesondere derjenigen der verbündeten Länder ,
ein telegraphischer Austausch von Neujahrss
glückwünschen stattgefunden .

Durch Eintragung in das in der Präsidial¬
kanzlei ausliegende Besuchsbuch brachten dem
Führer die in Berlin anwesenden Botschafter,
Gesandten und Geschäftsträger ihre eigenen und
die Glückwünsche der von ihnen vertretenen
Staatsoberhäupter , Regierungen und Völker
zum Ausdruck .

Gleichzeitig fand auch ein Telegrammwechsel
zwischen dem Reichsminister des Auswärtigen
von Ribbentrop und den Staatsmännern
der mit Deutschland verbündeten und befreun

deten Staaten statt .

Höchste Auszeichnung für Schörner

. 0) Aus dem Führerhauptquartier , 1. Januar .

Der Führer verlieh am 1. Januar 1945 das

Eichenlaub mit Schwertern und Brillanten an
Generaloberst Ferdinand Schörner , Obers
befehlshaber einer Heeres-Gruppe, als 23. Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht .

Eichenlaub für Generalmajor Klatt

() Führerhauptquartier , 30. Dez.

Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Rits
terkreuz des Eisernen Kreuzs an Generalleut¬
nant Paul Klatt , Kommandeur der oftmärs
tischen 3. Gebirgsdivision , als 686. Soldaten der
deutschen Wehrmacht .

Kreta sammelt eineinhalb Millionen

() Führerhauptquartier , 30. Dez.

Der Kommandant von Kreta , Generalmajor
Sendtron , hat dem Führer gemeldet , daß die
Inselbesagung aus Anlaß des Weihnachtsfestes
1445 000 RM . gesammelt und für das Winter¬
hilfswerk zur Verfügung gestellt hat. In einem
Antworttelegramm dankte der Führer der Be¬
jagung für ihre Spende und übermittelte ihr
zum Jahreswechsel seine besten Wünsche .

Moskau setzt , polnische Regierung ' ein
Drahtbericht unseres H. W. - Vertreters

otz . Stockholm , 2. Januar .

Die Sowjets haben in der Neujahrsnacht
ihren Lubliner Marionettenausschuß zur „ pol .
nischen Regierung " befördert . Sie haben

gestützt auf die Zustimmung Englands
die letzte Brücke zu dem polnischen status quo

abgebrochen, für den England angeblich in den
Krieg trat . Die Londoner Erilpolen protestieren
vergebens . Churchill hatte sich ia bereits im
voraus auf die Seite der Sowjets gestellt.

damit
-

3.

-

Verlag und Drud : NS . -Gauverlag Weser -Ems GmbH .,
Gauverlagsleiter : Erich Kleiner , Zweigniederlassung Emden ,

3. Leer , Zweigverlagsleiter : Bruno Zachgo , Haupt¬
riftleiter : Menso Folkerts (im Wehrdienst), Stellvertreter:

Friedrich Gain . Zur Zeit aültig Anzeigen -Preisliste Nr . 21.
RUK . 1/856 .



Ziel der Hitler - Jugend 1945
() Berlin , 2 . Januar .

am

Eine neue Blütezeit des Deutschtums wird anbrechen

ber

und wird sie uns weiter

etz Reichsjugendführer Artur Agmann
wandte sich am Neujahrstage mit einer An¬

Dr. Goebbels zur Jahreswende im Rundfunk : Es wird und muß ein siegreicher Frieden werden
Sprache an die deutsche Jugend . Indem er der
HitlerJugend das Ziel für die Arbeit in den

() Berlin , 2. Januar . nicht an Rapitulation . Im Gegenteil , in einer | men , daß sich in diesen atemberaubenden Stun

schen Bolkeinen zusammenfassenden Bericht über deutschen Bolt. Er führte u. a. aus : „Wir stehen thisneigh je eine große Stunde dazu benutzte, zu die einander würdig waren. Sie festen

Reichsminister Dr . Goebbels sprach am Kraftanstrengung ohnegleichen gewannen fie den der deutschen und europäischen Entwidlungtommenden Monaten stellte, gab er dem deut- Silvesterabend im Großdeutschen Rundfunk zum wieder festen Boden unter den Füßen . Die Idee die große Rettung daraus ergab, daß ein Füh¬den Einsag der Jugend der Nationalsozialisti¬ triumphierte über die to he Gewalt . Wenn rer ein Volk und ein Volk einen Führer fand ,
schen Deutschen Arbeiterpartei im zurüdliegen - Schwelle einer neuen Zeit . Diese neue beweisen, daß es ewig und unvergäng der Gewalt betörender Phrasen und grausa

Abschluß einer alten und an
den Jahr .

In tiefer Dankbarkeit dürfte die Sitler - Konturen sichtbar geworden, aber sie muß noch sondern auch als harte und ungbänderliche Tat feit ihres Herzens entgegen und blieben am

Zeit ist den Lieferblickenden zwar schon in ! ich ist , nicht nur als Traum und Vorstellung , mer Waffen . ihrer Feinde die Unverwundbars
Jugend im vergangenen Jahr mehrfach die An- durch neue Tatsachen und Ereignisse voll ausge- sache, dann diese. Die schwersten Monate des Ende doch die Sieger . Fern sei es von mir ,erkennung des Führers für ihren Kriegseinsatz füllt werden. Die einzelnen Ereignisse des nun Krieges haben uns manchen Schweißtropfen und das Kriegsjahr 1944 zu tadeln oder zu bekla¬erfahren . Als Sprecher der nationalsozialisti¬
schen Jugend grüßte Artur Armann dabei die zu Ende gehenden Kriegsjahres 1944 haben das Blutstropfen gekostet , aber sie werden zweifel- gen. Es hat uns in eine harte Schule genom¬
in Kampf und Arbeit stehende Front und

deutsche Bolt auf die härtesten Proben los als die heroischste Leistung des deut - men , uns geschunden und gepeinigt , aber auch
Heimat und gab der Verbundenheit mit der len zeigen , meistens eine genügt hätte , um an- Völkerringens eingehen. Wir haben uns im Das deutsche Volt ist ihm nichts schuldig ge=

gestellt , von denen , wie eine Reihe von Beispie schen Volkes in die Geschichte dieses gewaltigen zu unserem wahren Selbst zurückgeführt .
Jugend unseres tapanischen Verbündeten dere Völker völlig zu Boden zu schlagen. Das wahrsten Sinne des Wortes in unsere Heimat blieben . Es war das Jahr unserer BesAusdruck. Die Hitler -Jugend dankt der kämp- kann doch nicht ohne Sinn sein ! Es müssen doch erde festgebissen und festgekrallt, und darum ist währung ; aber an seinem Ende steht derfenden Front und der schaffenden Heimat , indem hinter dieser immer wieder bewiesenen Lebens - fie uns gebliebensie sich am Anfang des Kampfjahres 1945 mit fraft unseres Voltes eine Idee und ein 2e bleiben .ihrer neuen Jahresparole Front Hilfe benswille stehen , die un zerstörbar sind .

Triumph unserer Zähigkeit .

und Kriegsein sah " unbeirrbar im Glau - Wenn das vergangene Jahr uns nicht erschütternben an Adolf Hitler zum Kampf um den Be- konnte , was sollte uns dann überhaupt noch zustand des Reiches und die Zukunft unseres Bol - erschüttern vermögen ! In diesen wilden Stür¬tes bekennt und ihre Arbeit ausschließlich in den
Dienst des Krieges stellt. Im ehrfürchtigen Ge Seine Feinde wähnten bereits den Weg nach

men stand unser Bolt wie ein Fels im Meer .
denken unserer Gefallenen gelobt sie dabei als Berlin frei . In London und Washington wursJugend der nationalsozialistischen Bewegung un- den Wetten 1: 10 abgeschlossen , daß der Krieg inablässig zu arbeiten und zu kämpfen , um den Europa noch im Oktober zu Ende gehen werde .Ginn ihres Opfers - das Reich zu erfüllen . Die USA . Kriegswirtschaft stellte sich bereits„ Im Jahre 1944", erklärte Reichsjugend auf Friedens -Produktion um , und Weihnachtenführer Armann " , hat mit unserem Volt auch sollte in London der Waffenstillstand durch einseine Jugend eine sehr schwere und harte Be großes Feuerwert gefeiert werden . In diesemlastungsprobe erfolgreich bestanden." Sym Tornado von Unglüd , der über uns hinweg¬bolhaft für den Geist und die Einsazbereitschaft brauste , erhob sich wie ein Wunder der deut¬der deutschen Jugend im sechsten Kriegsjahr fetiche Mythos .schlechthin der Schanzdienst geworden , den
nahezu 400 000 Jungen an den vom Feind be- Das deutsche Volk und seine Führung dachte

Das für den Feind Unbegreifliche geschah :
drohten Grenzen aufnahmen . Der Reichsjugend¬
führer dankte den Eltern , die der Jugendfüh

Töchter

Wo heute an Stelle früher blühender Ge¬
meinwesen Brandruinen unsere Seimaterde
bedecken, werden neue , imposante Städte
erstehen , nach sozialen Gesichtspunkten zumWohle des Bolles erbaut , und auch sie werden
später wieder einmal vom Zahn der Zeit zer¬
rissen oder vom Fortschritt der modernen Tech¬
nit überholt werden . Bleiben aber wird überallem der Lebens mille eines Heldenooltes ,

geschlagen werden tonnte , das die Nerven be
das sich nicht geschlagen gab und deshalb nicht

laß , seine Stunde abzuwarten , sie mit Mut undKühnheit ergriff und immer wieder ergreifenwird , bis es des Segens der Vorsehung unddamit des Sieges würdig ist.
Wenn später einmal die Geschichte dieses

Sistoriker nicht an der Feststellung vorbeikom¬
Krieges geschrieben wird , dann werden die

den wir des neuen Herr werden . Was es uns
Wie wir das alte Jahr bezwangen , so wer¬

auch bringen mag, wir sind darauf vorbes
rettet . In seinem dunklen Geheimnis liegt
noch alles verborgen , was wir von ihm glau¬
ben erwarten zu dürfen , was wir wünschen und
worauf wir vertrauen . Wir werden fest auf
unseren Beinen stehen bleiben und um uns
schlagen, wo sich eine Gelegenheit dazu bietet .Der Feind soll das wissen, damit er sich keinen
falschen Hoffnungen hingibt .

fen senfen, wenn es den Sieg in der Hand hält ,nicht eine Sefunde früher . So sehr wir den

Das deutsche Volk wird erst dann seine Waf¬

Frieden lieben , es wird und muß ein ſiegs
mals zu schämen brauchen . Das ist unser unvers
reicher Frieden werden , dessen wir uns nie¬

rückbarer Entschluß. Was dieser Krieg noch von
uns fordern mag , müssen wir auf uns nehmen ;
aber wir werden dafür den doppelten und

dreifachen Lohn davontragen . Nach ihm wirdrung verſtändnisvoll SöhneundToner für Unsere Kampf - und Schlachtflieger schlagen zu eineden Kriegseinsatz in der Heimat anvertrauen .
Er versicherte ihnen , daß die Jugendführung
mehr denn je auch im neuen Jahr sich der hohen
Verantwortung bewußt sei , die sie für die Er¬
ziehung der Jugend trage .

Im neuen Jahr werde im Rahmen der vor¬
militärischen Ausbildung die Auslese jener
Kameraden , die Führereigenschaften besigen ,
noch weiter im Vordergrund stehen . Im Rahmen
der Aktion „ Jugend und Technik " wiederum
sollen den Jungen und Mädeln , die besonders
naturwissenschaftlich begabt find , bevorzugte Ent¬
wicklungsmöglichkeiten geboten werden .

„Ein überzeugender Beweis für die Haltung
ber Jugend " , erklärte der Reichsjugendführer ,ist ihr Bekenntnis zur Kriegsfreiwillig
teit . Ich bin der festen Ueberzeugung , daß auchder Jahrgang 1929 in Haltung und Ausbildung
dem Jahrgange 1928 in feiner Weise nachstehen
wird ." Immer stärker werde offenbar, daß die
Erziehung Adolf Hitlers eine der realsten und
entscheidensten Faktoren in diesem Kriege sei.
Der Kampfgeist unserer jungen Sldaten habe in
ber - Division Sitler -Jugend " seinen symbolis
schen und militärischen Ausdruck erhalten . „Un
fere Kriegsfreiwilligen sind schon", sagte der
Reichsjugendführer , die jungen nationalsozialis
stisch erzogenen Soldaten unserer Revolutions
armee . Der Feind bezeichnet sie als seine größte
Gefahr . Wir werden dafür sorgen , daß es immer
so bleibt ." Die führertreue Jugend unserer Na¬
tion habe in begeisterter Bereitschaft den An¬
griffsbefehl in diesen Tagen im Westen emp¬
fangen , und von ihr könne gesagt werden , daß
fte im wahrsten Sinnne des Wortes für Adolf
Hitler durchs Feuer gehe .

Zahlreiche Angriffe der Bolschewisten im ungarischen Kamgfgebiet abgewiesen
() & ührerhauptquartier , 30. Dez .
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Sonnabend bekannt : Im Nordteil des
belgisch - lugemburgischen Kampf¬
gebietes beiderseits Stavelot in der Feind
zur Abwehr übergegangen , während er südwest
lich Bastogne in heftigen, aber vergeblichen An¬
griffen versucht, diesen Eckpfeiler unserer Front

lichen Kämpfe an . Unsere Truppen , vernichteten
herauszubrechen . An der Sauer halten die ört¬

gestern in Belgien und Luxemburg 37 feindliche
Banzer und Panzerspähwagen .

Schlachtflieger richteten sich in der vergangenen
Wirkungsvolle Schläge deutscher Kampf- und

Nacht erneut gegen den feindlichen Nachschub.
Verbände eines Flafforps fügten im Erdkampf
dem Gegner hohe blutige Verluste zu und
schossen in den lehten zehn Tagen 190 amerika¬
nische Flugzenge ab , darunter 15 mit Artillerie¬
munition beladene Lastenjegler. An der übrigen
Westfront blieb dieKampftätigkeit weitergering.

London , Antwerpen und Lüttich
liegen unter anhaltendem Fernfeuer .

In Mittelitalien tam es nur zu Ge¬
fechten ohne wesentliche Bedeutung .

In Ungarn wiesen unsere Truppen zahl¬
reiche bolschewistische Angriffe in den Gebieten
von Stuhlweißenburg und Felsögalla ab . Durch
überraschende Panzervorstöße und zusammen |

gefaßtes Artilleriefener auf seine Bereitstellungen
wurde der Feind schwer getroffen und erlitt hohe
blutige Verluste . Im Kampf um eine Ortschaft
wurden von 25 angreifenden sowjetischen Ban
zeru 19 vernichtet . Im Raum von Budapek
schlugen deutsche und ungarische Verbände hef
tige Panzer - und Infanterieangriffe der Bol¬
schewisten ab, nördlich der Eipel brüden die So¬

im Quellgebiet des Sajo blieben ihre wieder
wjets verstärkt nach Norden . Bei Seeczeny und

holten Angriffe erfolglos .
In Kurland lagen die Brennpunkte der

Raum
schweren Abwehrkämpfe am gestrigen Tage im

nördlich Doblen . Ju vorbildlicher
Standhaftigkeit schlugen unsere Truppen alle
Angriffe ab, sofern der Feind nicht schon vorher
durch Artillerie und Werfer in den Bereits
stellungen zersprengt worden war .

Anglo - amerikanische Bomber und Jäger
fetten auch am gestrigen Tage ihre Terrors
angriffe gegen die Zivilbevölkerung in Süd- und
Westdeutschland, besonders im Rhein -Main -Ge¬
bict , fort . Schwere Gebäudeschäden entstanden
vor allem in Bingen sowie bei einem Nacht
angriff der Briten in Orten des rheinisch - west¬
fälischen Raumes . Durch Jäger und Flat¬
artillerie der Luftwaffe verloren die Anglo¬
Amerikaner bei diesen Angriffen gestern 47
Flugzeuge , darunter 25 viermotorige Bomber .

und Wehrmacht einen hochwertigen Nachwuchs | Fronthilfe und Kriegseinsaz " ist die Parole
Im Jahre 1945, so fuhr der Reichsjugendfüh zur Verfügung stellen, der seinen Glauben an des neuen Jahres . Der Erfolg des Kriegsein¬

rer fort , werde die Gesundheitsführung , den Sieg auch aus dem Gefühl der persön sayes jedoch wird wiederum der Ausdruck derDie vor militärische und militärische lichen Ueberlegenheit als Einzeltämp - weltanschaulichen Erziehung sein . Sie ist undAusbildung sowie die weltanschauliche fer gewinnt . Die achtzehn bis einundzwanzig - bleibt der friegswichtigste Auftrag der JugendErziehung im Vordergrund der Arbeit der Hit - jährigen Mädel werden im neuen Jahre in das der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬Ier -Jugend stehen . Sie sollen Reichsarbeitsdienst Korps der Wehrmacht -Helferinnen einrüden . I partei .

Der Doktor und der Astronom /Von N. Gane
Die Kunde vom Lande Moldau drang in [

die entlegensten Gegenden des Westens . Es hieß ,
daß die Aecker so viel an Brotfrucht trügen ,
daß man sie kaum zu Schobern türmen könnte ,
der Wein fließe in Bächen und die Menschen
die mit ihm nichts mehr anzufangen müßten ,
vergäßen ihn in den Kellern , bis die Faßdauben
vermodert und die Reifen verrostet wären .
Sanftheit und Gastlichkeit zeichneten die Leute
aus , Gewicht und Maß stünden nicht in Ge¬
brauch und am Tische eines Mannes gäbe es
Speise für zehn .

„ Das wär ' was für uns ! " sagte der Astro¬
nom zum Doktor in einer westlichen Stadt .

Der Tisch inmitten der Stube war dreibei¬
nig und nieder , und auf ihm dampfte eine gewal¬
tige Mamaliga , ein Maissterz , größer als der
Reisehut des Astronomen und von drei Schüsseln
umstellt : eine mit Sped , eine mit Kraut und
die dritte mit Paprika . Nun stellte das Weib
den Topf auf den Tisch , der einen wunderbaren
Borsch, eine Rübenbrühe mit Bohnen enthielt ,
mit Zwiebel gewürzt und von einem Duft , der
den ungeduldigen Kindern betäubend in die
Nasen stieg .

Zu Tisch ! sagte Niza zu den Fremden , die
abseits standen und voller Neugier dies Bau¬
ernmahl bestaunten .

Der Astronom machte schon eine Bewegung ,
sich zu nähern , aber der Doktor hielt ihn am
Mantel zurück : Dante sehr , wir sind satt und
haben gerade gegessen !

Weib ! sagte er dann , richte das Bett her
für die Gäste ! Sie sind müde und werden
tuhen wollen !

Vielen Dank ! sagte abermals der Doktor .
Wir schlafen auf der Bank vor dem Haus , denn
wir müssen zeitlich fort und möchten mit
unserem Aufbruch nicht euren
stören . . . !

Schlummer

Ich widerrate es Euch , draußen zu schlafen !
meinte Nizza . Ich habe Anzeichen , daß das
Wetter umschlägt ! Es gibt Sturm mit Schnee
und Regen gemischt !

Sörst Du' s ? sagte der Doktor zum Astro¬
nomen .

neue Blütezeit des Deutsch¬

tums anbrechen , wie sie die Geschichte noch

nicht gesehen hat . Dahin haben wir den Weg

freizulegen ."

Fatale Ueberraschung

Drahtbericht unseres H. - W. - Vertreters

( Stodholm , 2. Januar .

schlecht begonnen, militärisch wie politisch. Die
Das neue Jahr hat für die Plutokratien

Führerrede war eine höchst fatale Ueberraschung

seit Monaten versucht hatte , aus Adolf Hitlers
für sie, nachdem nämlich die jüdische Weltpresse

Schweigen Kapital zu schlagen . Wilde Gerüchte
waren verbreitetund alberne Kombinationen

worden . Die Stimme der Neujahrsnacht hat
diese Mache gegen die Veranstalter im Feind¬
lager zurückschlagen lassen. Der Eindruck dieser
Ansprache aus dem Führerhaaptquartier ist um
so größer , als gleichzeitig klar wurde , daß troz
gewaltigster feindlicher Anstrengungen die Ers
folge der deutschen West offensive , die

sum bisherigen Schweigen des Führers eine
wesentliche Aufklärung geliefert hat, nicht rück.
gängig gemacht werden konnten . Alle englisch¬

Kräftekonzentration in Belgien geknüpft worden
amerikanischen Hoffnungen , die an die enorme

waren , haben sich nicht verwirklicht .

Papandreu zurückgetreten

() Bern , 2. Januar .

Wie der Londoner Nachrichtendienst aus

Athen meldet , ist Erzbischof Damastinos

am Sonntag als Regent vereidigt worden. Bas
pandreu ist mit seinem ganzen Kabinett zurück¬
getreten .

auf sechs Jahre wurde mit Wirkung vom 1. April
Zum neuen Chef der schwedischen Kriegsmarine

dieses Jahres der bisherige Chef des Marinestabes ,
Vizeadmiral Helde Ström bäck , ernannt .

stand am Herd , die Kinder tollten durch Haus ,
und Niza saß auf der Bank und schmauchte
sein Pfeifchen .

Guten Morgen ! Na , wars nicht besser in

der Stube ?
Wohl , wohl ! sagte der Doftor . Erklärt mir

aber eines , guter Freund , speist Ihr immer so
wie gestern Abend ?

Und wart ihr niemals frank ?

den Fuß , aber Mosch Trohim zog daran und
Doch ! Einmal verstauchte ich mir im Walde

renkte ihn ein ! Ein andermal schmerzte ein

Zahn , da riß ihn der Schmied mit seiner Zan¬

hin und wieder hat
ge ! Manchmal habe ich Krämpfe , wie sie jeder

doch dies ist , feine
Krankheit !

Medikamente
Ihr nie ?

aus der Apotheke nahmt

Schnick , Schnack ! Ich soll nicht wissen , obs
gutes oder schlechtes Wetter gibt ? Die Herbst¬
Aequinoktien sind vorüber , wir sind der Pla =
netenbahn nahe und im Perihel , so daß , der
Sonnenparalage
Abend unmöglich stürmisch werden kann !

entsprechend , der heutige Apotheke ? Gott behüte ! Meine Apotheke ist

der Herd ! Packen mich die Krämpfe , dann
Gewiß , unbedingt ! Sie sind Astronom und trink ich einen festen Schnaps und krieche auf den

wissen dergleichen ! sagte nun der Doktor seiner Serdaufbau ! Ist dann eine Seite hübsch warm ,
seits und nickte.

Der Astronom , wenngleich ein gelehrter
Mann , sah schon lange zum Himmel auf , allein
dieser bot ihm keine hilfreiche Hand wie in
biblischen Zeiten . Der Doktor aber , nicht minder
tüchtig , wartete auf Kranke , die nicht kommen
wollten . Nicht etwa weil es feine gab , sondern
weil andere , glücklichere Doctores ihm zuvor Niza und seine Familje ohne ein weiteres Der Abend war schön , unzählige Sterne blin -

auch diese ! Und am nächsten Morgen stehe ich

gefommen waren .

Sie beschlossen also , in die Moldau zu reisen ,
ins vielgelobte Land , hoffend, mit Leichtigkeit
reich zu werden . So zogen sie los , wie es sich
nun fügen mochte langsam , langsam , bald zu
Roß , bald zu Fuß , und meilenweit mit dem
Wagen wie es kleinen Leuten mit schmalem
Beutel ziemt , denn damals träumte man noch
nicht von der Eisenbahn . Und nach mühseligem ,
langem Weg erreichten sie die Grenze des
Landes .

Es war Herbst , jene Zeit , in der der Grund¬
wirt die Ernte überdenkt und die Schwalbe

unterwegs ist . Unweit der Gemarkungen sah
man ein Dorf und der Rauch , der aus den
Dachulken zog , bewies , daß überall die Töpfe

am Feuer stünden , denn es ging auf Abend
und die Leute rüsteten zum Mahl und Ruhe .
Ins erste Haus am Dorfrand traten die Wan¬

derer . Es war das des Niza Blehan . Niza em¬
pfing sie wie üblich mit offenem Herzen und

ohne die Fragen nach wer und woher . Sein
Weib gudte nach dem Topf am Herd und spaßte
mit den fünf Kindern , die um sie waren und

von Zeit zu Zeit nach den Schüsseln am Tische
Ichielten .

Der Rumäne weist nie einen Fremden von
seinem Tisch, aber es liegt ihm auch nicht , ein
zweites Mal aufzufordern . Und so setzten sich

Wort rundum und als hätte man in die
Hände geklatscht auf Hastdunichtgesehen ver¬
schwand die große Mamaliga und der Borsch
mit ihr und mit ihnen der Speck und das
Uebrige . Der Doktor sah es mit großen Augen
und flüsterte dem Astronomen voll Unruhe zu :

Mert ' s ! Die sterben heut Nacht !
Wie das ?
Bei meinem Doktorhut ! Sie haben sich mit

üppigen , schwer verdaulichen Speisen so voll¬

geschlagen , daß ihr Magen über das Maß ge¬
dehnt wird ! Nun tritt also entweder eine Ba¬
ralyse des Gehirnes hinzu oder eine Intoxica

tio des Blutes oder eine Hypertrophia cordis !
Alles Krankheiten , für die es teine Heilung
gibt !

Merkwürdig ! sagte der Arzt gedankenvoll .

Da näherte sich Nizza der Astronom und

stellte die Frage :

Sie betteten sich im Freien auf der Erdbank . dreh ich mich auf die andere Seite und wärme

auf gesund und munter wie eh und je !
zelten vom Himmel nieder , aber um die Zeit
des ersten Hahnenschreis brach ein Schneesturm
los , mit Matsch gemischt, und die armen Schlä¬
fer fuhren auf , halb erfroren und in jämmer¬
lichem Zustand . Vergeblich hüllten sie sich in
ihre Mäntel der Regen durchnäßte sie,
umsonst krochen sie unter das . Vordach der

Wind fand sie auch dort und erfüllte sie mit
Schauern bis ins Herz .

-

Laßt uns anklopfen , sonst gehen wir vor die

Sunde ! sagte der Astronom .
Wer könnte uns öffnen ? Saben Sie ver¬

gessen , daß sie alle tot sind ?
Daran dachte ich nicht !
Doch siehe da ein unerwartetes Geräusch

im Hause , die Türe freischte in den Angeln ,

Wohl , wohl ! Sie sind Doktor und müssen tat sich auf und Nizza , barhaupt , bloßfüßig und
es wissen ! erwiderte der Astronom und nickte. im Hemd , zeigte sich den Fremden , die ihn

Daß wir ja nicht bei ihnen im Zimmer schla - | anstarrten , als wäre er ein Gespenst . Nur her :

fen ! Man könnte uns sonst morgen beschuldigen , ein , nur herein ! sagte ich' s nicht , daß ein Wet¬
sie vergiftet zu haben ! ter fommt ? Warum habt Ihr mir nicht gefolgt ?

Richtig ! Die Krisis scheint noch nicht eingetreten zu
sein ! dachte der Doktor im Stillen !Da nun Niza sein Mahl heendet hatte ,

strich er sich den Schnauzbart und zündete mit

der Zufriedenheit des Satten sein Pfeifchen
an .

Sie schlüpften ins Haus , erwärmten sich ,

schliefen ein und anderntags sahen sie beim
Erwachen , daß alles gesund war : Das Weib

Woher tam wohl das Wissen , daß es in der

Nacht anderes Wetter gibt ?
Woher ? Wer ein Schwein auf der Weide

hat , weiß es !
Wie das ?
Einfach ! Kommt das Schwein mit einem

Strohhalm im Maul vom Feld , zeigt ' s stürmis
sches Wetter an ! Das weiß man noch von
Vätern und Vorvätern , und noch nie hat ' s ge¬
täuscht !

Unglaublich ! sagte der Astronom . Und nach
langem Sinnen wandte er sich an den Wegges
nossen : Wir reisen nicht weiter , es wäre vergeus
dete Zeit ! In einem Lande wo der Ofen die
Apotheke vertritt und das Schwein den Astro¬
nomen übertrifft gibt es für uns nichts zu
holen !

Sehr wahr ! entgegnete der Doktor .
Und die gelehrten Reisenden , die in der

Moldau reich werden wollten , kehrten in die
Heimat zurück .

Aus dem Rumänischen : Drozdowski
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Aus ostfriesischen Sippen Fünfzig Sowjets weniger durch einen Ostfriesen
otz . Sein 88 . Lebensjahr vollendet am 3 .

Januar der frühere Fährmann der Esclu , Er oder ich " ist die Losung des Scharfschützen Gefreiter Johannes Schönemer Fähre , Tiddo Ha a n . Er ist noch sehr
rüstig und macht täglich seinen Spaziergang .
Haan lebt seit 1933 in Leer bei seiner Tochter
in der Reimersstraße .

Leer

Strenge Winter vor sechs Jahrzehnten

otz . Den Aufzeichnungen eines alten
Leeraners ist zu entnehmen , daß vor reich¬
lich einem halben Jahrhundert mehrfach strenge
und lange Winter herrschten . So trat im Jahre
1879 der Winter schon recht früh sein Regiment
an . Im Hafen von Leer traf noch Ende , No =
vember ein englischer Dampfer ein , um
Schienen für die Ostseehäfen zu laden . Obwohl

bei Tag und Nacht gearbeitet wurde , gelang die
Ausfahrt nicht mehr . Am 6. Dezember war die
Ems bereits zugefroren , so daß man bei Leer¬
ort mit Gespannen über den Fluß fahren
fonnte . Viele im Kreise Leer beheimatete
Schiffe erreichten ihren Heimathafen nicht mehr ,
blieben im Eise stecken oder mußten Schuß in den
Weserhäfen suchen . Der folgende Winter brachte
verschiedentlich Hochwassergefahr . Kurz
vor Weihnachten fiel sehr viel Schnee . Im be =
nachbarten Heisfelde stürzte unter der
außergewöhnlich hohen Schneelast , die sich auf
dem Dache angesammelt , eine Scheune ein .

Im Winter 1880/81 stellte sich vielfach große
Not ' bei der ärmeren Bevölkerung ein. Der
Wohltätigkeitsverein sorgte für Speisung von
mehr als einhundert Kindern bedürftiger El¬
tern . Auch der folgende Winter 1881/82 jah be¬
reits am 6. Dezember die Led a von der Visser¬
fchen Mühle bis zur Sägemühle mit einer festen
Eisdecke überzogen . Im März , während des
Fastmarktes , lag noch eine hohe Schneedecke .
Einige Schiffe , die Holz nach dem Marktplay ,
der sich damals noch auf dem Ufer befand, beför¬
dern wollten , wurden vom Eis festgehalten . Im
März 1886 fiel derartig viel Schnee, daß die
Züge auf der Eisenbahnstrecke Oldenburg - Leer
stecken blieben . Der Verkehr konnte erst wieder
aufgenommen werden , als eiligst herbeigerufene
Arbeiter die Schienenstränge wieder freigemacht
hatten . Gd . Ws . - W.

ten vor ,

Zum Scharfschüßen muß man geboren sein .
Gefreiter Schöne ist es . Er , der Ostfriese , in
einer Schüßenkompanie eines rheinisch -westfäli¬
schen Grenadier -Regiments , bringt aus der
Erde , der er entstammt , den sicheren Blick in
die Weite mit . Schon als Junge hat er
über viele Kilometer jede Bewegung im Se¬
lände ausgemacht . Spatzenschießen war für ihn
und seine Brüder das größte Vergnügen . Und
wenn die Jungen vorbeischossen , zog ihnen der
Vater die Hosen stramm der Vater , der
selbst im Ersten Weltkriege ein meisterhafter
Gewehrschüze war . Zu diesem sicheren , nun
im Fronteinsah noch mehr geübten Blick kommt
die sichere Hand des Zimmermanns , der Beil
und Säge zu handhaben weiß . Die Liebe zum
Holz steckt in ihm , wenn er den Schaft des
Karabiners umfaßt und den Finger an den
Abzugsbügel legt .

otz . Bereits einmal , vor mehreren Monaten , | Lauer liegen und die Gewohnheiten des Fein¬
behandelten wir die außerordentlichen Leistun - des studieren . Den Feind sich in Sicherheit
gen des ostfriesischen Scharfschüßen Gefreiter wiegen lassen und dann zuschlagen , das heißt
Johannes Schön e. Nun liegt uns abermals abdrücken , so erzielte Schöne viele seiner Ab¬
ein PK . - Bericht über den tüchtigen Solda - schüsse , und auch den fünfzigsten , für den ihn

den wir unseren Landsleuten nicht sein Kompaniechef zum Eisernen Kreuz 1. Klasse .
Dorenthalten möchten . Es heißt darin : eingereicht hat .

„ Gefreiter Johannes Schöne ist mit fünf¬
zig bestätigten Abschüssen der erfolgreichste
Scharfschüße einer an der Weichselfront einge
sezten Armee . Stundenlang Itegt er oft auf
dem Grabenrand oder hinter einer Bodenwelle
oder einer sonstigen Deckung im Niemandsland
und späht rüber zum Feind , der sich im Brük¬
tentopf Magnuszew eingegraben hat . Warten
und ausspähen , ob sich drüben nicht doch
etwas regt , und eisernes Ausharren ,
das sind die Voraussetzungen für die Erfolgs¬
serie , die Gefreiter Schöne erzielen konnte . Es
gehören gute Augen , ein taltblütiges Herz und
der Instinkt des naturverbundenen Menschen
zu diesem gefahrvollen Handwerk . Und das
wichtigste ist wohl das Wissen um die Not¬
wendigkeit des Kampfes , das unsere Scharf¬
schützen erfüllt . Denn auch auf der Feindseite
liegen spähende Augen auf Lauer , und nicht
selten kommt es zu regelrechten Gefechten Mann
gegen Mann zwischen deutschen und sowjetischen
Scharfschüßen . Da entscheidet dann oft das
Bruchteil einer einzigen Sekunde. „ Ich bin ge¬
impft gegen Eisen" , sagte Gefreiter Schöne, als
der Neunundvierzigste " ihm noch ein Explosiv¬
geschoß dicht vor die Nase in die Deckung setzte,
ehe dieser sowjetische Scharfschüze dran glauben
mußte . Und , um den fünfzigsten zur Strecke zu

bringen , mußte Schöne tagelang auf der

otz. Folgenschwerer Sturz durch Glätte . Im- |
mer wieder muß darauf hingewiesen werden ,
daß das Streuen bei Straßenglätte im
eigenen wie im Interesse aller Vorübergehenden
liegt . In der Heisfelder Straße stürzte jetzt eine

Frau infolge der Glätte bei ihrem eigenen Hause
so schwer zu Boden , daß sie einen Hüftbruch er¬
litt . Sie wurde sofort ins Krankenhaus gebracht.
Weener

Weiterhin treue Gefolgschaft otz . Helft Unfälle verhindern ! Set Frost und
otz. Auf Einladung des Kreisleiters hatten Teichtem Tauwetter entsteht auf den Straßen

sich die Ortsgruppenleiter , Kreisamtsleiter , und Wegen oft Glatteis , das für die Verkehrs :
Gliederungsführer und - führerinnen zu einer teilnehmer aller Art große Gefahren in sich
nachweihnachtlichen Feier im Rathaussaal zu- birgt . Verschiedene Volksgenossen sind in diesen
sammengefunden . Nach weihnachtlichen Dar - Tagen durch Glätte auf den Gehsteigen zu Scha¬
bietungen der Spielschar der Hitler -Jugend den gekommen . Alle diese Unfälle wären ver¬sprach Bannführer Aits über Deutsche Weih - meidbar gewesen , wenn die Gehsteige vorschrifts¬
nachten in der Familie und an der Front . Gau- mäßig mit abstumpfenden Mitteln (Asche, Streu¬
inspekteur und k . Kreisleiter Drescher gab sand , Sägespänen usw . ) bestreut waren . Haus¬
einen Rückblick auf das verflossene und dann eigentümer und ihre Beauftragten werden daher
einen Ausblick auf das Jahr 1945 , das alle be - nochmals auf die Streupflicht vor ihren Grund¬
reit finden würde , dem Führer weiterhin treue stücken hingewiesen . Es ist nur ein kleiner Dienst
Gefolgschaft zu leisten . Die kurze Feier ge = an der Volksgemeinschaft , die Gehsteige bei
staltete sich zu einem würdigen Jahresabschluß . | Glätte so abzustumpfen , daß sie von den Fuß¬

Es wurden geboren :
Sjambertus am 21. 12. 44. Josefhus

Bodewes u . Frau Gretchen geb. de
Bries . Walle 7.

Ernst August am 28. 12 , 44. Hilde Lützen¬
firchen , geb. Westermann , Karl -Heinz
Lügentirchen , Funt -Obergefr . Simons¬
wolde 207,

Korin Ilse am 29. 12. 44. 44- 5auptsturm¬
führ . d . Waffen -44 Hermann Ahlborn
u . Frau Ilse , geb , Clemens , Emden ,
Tilsiter Straße .

Hartmut am 29. 12. 44. Emmi Wermann ,
geb Stiefel , Leer , Heisfelder Str . 66,
3. 3. Kreisftantenhaus , Hauptfeldwebel
Wermann .

Es haben sich verlobt :
Elfriede Meyer , Thole Wienberg . Lütje¬

wolde , Driever , 31. 12. 44 .
Meta Bolte , verm . Jelden , Alfred Rade¬

macher . Selverde , Schwerinsdorf , Sil¬
nester 1944.

Berta Geiten , Hilbert Kaiser . Emden ,
1. 1. 45 .

Erna Höster , Friedel Brandes . Larrelt ,
Salzderhelden , Kr . Einbed , 25. 12. 44 .

Walburga Möller , Hermann Saathoff .
Lübtheen /Medl ., Aurich , Weihn . 44 .

Schwester Gesine Red , Bootsmaat Karl
Lüdice , Moordorf , 3. 3. Wesermünde ,
Lauta /Niederlausitz , Dezember 44 .

Maria Harms , Friedr . Frerichs . M. ¬
Westerloog , Plaggenburg , Neujahr 45 .

Edith Tammenga , Waldemar Löffler .
Pewsum , Hamburg , 1. 1. 45 .

Es haben sich vermählt :
Oberfähnrich d. Luftwaffe Frerich Part ,

Johanna Part , geb. Beug . Detern ,
3. 1. 45 .

Machinist Frerich Boß Hiltea Boß , geb.
Hyda . Sheringsfehn 22. 12. 44.

44-Oberscharführer Gerhard Uhlen , Elfie
Uhlen , geb. Liesegang . Thale /Harz ,
Leer , Weihnachten 44 .

Mohann Spree , Marianne Spree , geb.
Buch . Bremen /Hemelingen , Bergstr . 2 ,
Weihnachten 44 .

Obergefr . Reinhard Stolle , Hanne Stolle ,
geb van Scharrel . Einswarden , Weih¬
nachten 44.

Dr . rer . pol . Walter Schüding , Hilte
Schüding , geb. Lüßen . Bayreuth , Rea
mels , Dez. 44 .

Richard Boehmte , Charlotte Boehmke ,
geb. Pallasch . Bütow / Ostpommern ,
Lauenburger Chaussee 4 , 23. 12. 44.

Jacob Saathoff , Gerda Saathoff , geb.
Betten . Hinte , Jennelt , Dez. 44 .

Wilhelm Münfenwarf
Füsilier , unser Ib . jüngster Sohn

u. Herzensguter Bruder , mein 16. un¬
vergeßl . Freund , fand am 22. 11. im
19 Lebensj . im Osten den Heldentod .
In stiller Trauer : Johann Müntenwarf
u . Frau , geb. Eilts , Diedrich u . Helene ,
Anneliese Freese als Freundin u. Ang .
Gedächtnisfeier 14. 1. , Kirche Nesse .
Rejse , 30. 12. 44 .

Harm Janssen
Stabsgefr . i . ein . Gren . -Regt .,

Inh . d . EK . 2. I. , KBK . 2. Kl . m .
Schw . u . d . Ostmed . , mein innigstge =
liebter Mann u . Vater , uns . Ib . Sohn
u. guter Bruder , fand im 30. Lebensj .
am 26. 11. im Westen wie sein 16.
Bruder Johann den Heldentod . In
tiefer , stiller Trauer : Frau Frieda
Janssen , geb. Wilten , Familien Janssen
u . Wilten . Trauerfeier 7. 1. , 14. 30 Uhr ,
Kirche Remels . Großoldendorf , 30. 12.

Die Beerdigung des verstorb . Philipp
Frühsorger , Peffum , ist heute , Dienstag .

Hinrich Bleß
Uffz .. geb. 21. 2. 21, mein lb .

Sohn , unser guter Bruder , ließ am 8.
10. in Italien ) sein hoffnungsvolles
Leben , wie sein Bruder , für Deutsch¬
land . Wme . Bleß , Kinder u . Angeh .
Gedächtnisfeier 7. 1. , 10 Uhr , Kirche
Timmel . Ulbargen , 28. 12. 44 .

Pg . Albrecht Grohn
Soldat , R. O. B. , NSKK . -Sturm¬

führer , mein lieber , herzensgut . Mann ,
uns . treusorg . Vater , mein 16. Sohn ,
uns . Bruder , ist im 46. Lebensj . am
29. 11. im Osten für Führer u . Bater
land gefallen . In tiefer Trauer : Grete
Grohn , geb. de . Wall , Johann , Marie ,
Albrecht u . Peter Grohn , Familien
Grohn u. de Wall u . Angehörige ,
Wiesmor , 27. 12. 44 .

Willy Rücker

Stabs -Ob . -Masch . , geb. 21. 2. 12. ,
mein über alles geliebter Mann , unser
glücklicher Vater , mein 16. Sohn , fand
im Alter von 33 3. den Heldentod .
In tiefem Leid : Mina Rüder , geb . v.
Borssum , Walter u. Klaus , Familien
v. Borisum u Rüder .
Wilhelmshaven , Bremer Str . 138.

Focke Albertus Sanders
Ober -Gren . i . e. Gren . Regt . ,

Inh . d . Inf .-Sturmabz . , uns . innigst¬
geliebter , unvergeßl . Sohn u . Bruder ,
fand im blühenden Alter von 19 3. am
4. 11. im Westen den Heldentod . In
tiefem , unjagbarem Schmetz : Rente
Sanders und Frau Margarete ; geb.
Gozmann , Geschwister u. Angeh . Ge¬
dächtnisfeier fand 1. 1. statt .
Voßbarg , 30. 12 , 44 .

Alberdine de Weerdt
geb. Harresstein

uns . gute Mutter , verstarb am 27 . 12 .
im 69. Lebensj . In tiefer Trauer :
Altje de Weerdt u. Angeh Beerdigung
4. 1. , 14 Uhr , Friedhof Bolardusstr .
Trauerfeier 13. 30 Uhr .
Emden , Kranstr . 50, 31. 12 , 44 ,

Eduard Baltruwit
mein herzensguter Mann , unser heiß¬
geliebter Vater , verschied nach langem ,
schwerem Leiden im 53. Lebensj . In
tiefer Trauer : Frau Alida Baltruwit ,
geb. Remmers , Hannelore u . Ilse so¬
wie Angeh . Beerdigung 4. 1. , 15 Uhr .
Friedh . Tholenswehr . Trauerfeier 14. 30
Uhr . Emden , 1. 1. 45 .

Conrad Jacobs
mein geliebter Mann , uns . guter Vater
u . Brüder , ist im Alter von 75 3. für
immer von uns gegangen . In stiller
Trauer : Gerhardine Jacobs , geb. Grün¬
hoff, Kinder und Angeh. Beerdigung
Mittwoch . 3. 1 . Kirche Wolthusen .
Emden -Wolthusen , Howerdastr . , und
Pewsum 30. 12. 44.

Theodor Buskohl
unser geliebter Pflegefohn , uns . guter
Sohn u . Bruder , starb heute im 17.
Lebensj . durch Unglücksfall . In tiefster
Trauer : Familien Abbo Bustohl u .
Sugo Preuß . Beerdigung 2. 1. , 13 Uhr .
Ochtelbur u . Hülstingen , 29. 12. 44 .

Arendina van Koten
Diatonisse , uns . liebe Tante , ging am
17. 12. in Frieden heim . Die trauern¬
den Angehörigen : Familien R. u . G.
Kromminga u . Chr . Wolters .
Weenermoor u . Weener , 28. 12. 44 .

Gesine Stadtland , geb . Willms
meine 1b. herzensgute Frau , uns . stets
jorgende geliebte Mutter , ist heute nach
furzer , schwerer Krankheit im 80. Le
bensj . sanft entschlafen . In tiefem
Leid : Jacobus Stadtland , Kinder und
Berwandte . Beerdigung 3. 1. , 15 Uhr ,
Friedhof Große Kirche . Trauerfeier
14 Uhr im Sterbehause , Gr . Brüdstr . 7 .
Emden , 29. 12. 44 .

Gerhard Hinderts Köhnemann
bas uns am 17. 12. geschenkte Söhnchen
u . Brüderchen wurde uns wieder durch
den Tod entrissen . In tiefem Schmerz :
Gerhard Köhnemann , vermißt , u . Frau
Johanna , geb. Wilten , u . Kinder , Fam .
Köhnemann u . Kl . Buß . Beerdigung
Mittwoch , 3. 1. , 14 Uhr . Trauerfeier
13. 30 Uhr . Longewehr , 29. 12. 44 .

Antje Schrader , geb . Meyer
meine liebe Mutter , uns . Ib. Schwester ,
ist heute im . 81. Lebensj . sanft ent¬
schlafen . In tiefer Trauer : Familien
G. Schrader und Fischer . Beerdigung
Mittwoch , 3. 1. , 14 Uhr .
Campen , 29. 12. 44 .

Wwe . Fentje Flier
geb. Saathoff

uns. treusorgende , unvergeßl . Mutter ,
entschlief heute im Alter von 78 3 .
In tiefem Schmerz : Die trauernden
Kinder u . Ang . Beerdigung Mittwoch ,
3. 1. , 14 Uhr , in Weene .
Ostersander . 28. 12. 44 .

Sinrich Arians Noosten
Bauer , mein lb . Mann u. treusorgend .
Vater , uns . Ib . Bruder , verschied heute
nach kurzer Krankheit im 77. Lebensj .
In tiefer Trauer : Asine Noosten , geb.
Janßen , Hinritus Noosten , z. 3. Wehr¬
macht , u . Angeh . Beerdigung Donners¬
tag , 4. 1. , 13 Uhr , vom Sterbehause ,
15 Uhr in Hage . Hagermarsch ; 30. 12 .

Lückeline König , geb . Bönfer
meine 1b. Frau , unsere herzensgute ,
treusorg . Mutter , Tochter u. Schwester ,
entschlief heute nach läng . Leiden im
43. Lebensj . In tiefer Trauer : Soldat
Justus König , Kinder u . Anverwandte .
Beerdigung Dienstag , 2. 1. , 14 Uhr .
Neermoor -Kol . , Oldersum , 30. 12. 44 .

Reichsnährstand

Verein Ostfriesischer Stammviehzüchter ,
e. B. , Norden . Ankörungen u. Auswah¬
len für die Absagveranstaltung am 20 .
2. 45 finden an folgenden Orten statt .

innerhalb 3Banguntersuchungen haben
Wochen vor der Versteigerung zu erfol

Westermarschgen . Montag , 8. 1. 45 :
8. 15, Norden 8. 45, Lintelermarsch 9.
Ostermarsch 9. 30, Sagermarsch 10, Ostdorf
10. 30, Nesse 10. 45, Dornum 11. 15, Arle
11. 45, Westerende 12, Westerholt 12. 30,
Roggenstede 13. 30, Esens 14, Werdum
14. 30, Neufunnigfiet 15, Wittmund 15. 30
Uhr ; Dienstag , 9. 1. 45 : Gödens 8. 15,
Friedeburg 8. 45, Leerhafe 9. 15, Ogen
bargen 9. 45, Aurich 10. 15, Georgsheil
10. 45, Finkenburg 12, Loppersum 12. 30,
Sinte 13 , Uttum 13. 30, Jennelt 13. 45,
Visquard 14. 15, Wirdum 14. 45. Marien¬
hafe 15. 15, Nadörst 15. 45 Uhr ; Mittwoch ,
10. 1. 45 : Wurzeldeich 8. 15, Schoonorth
8. 30, Eiljum 9, Greetfiel 9. 30. Pilsum
9. 45. Manslagt 10. 15, Pemfum 10. 30.
Hamswehrum 11, Loquard 11. 30, Wybel¬
fum 12. Larrelt 13, Borssum 13,30 , Pet¬
fum 14, Oldersum 14. 30. Terbora 15.
Meermoor 15. 15. Leer (Marft ) 15. 45 Uhr :
Donnerstag , 11. 1. 45 : Seltland 8. 15.
Sefel 8. 30, Bagband 8. 45, Remels 9. 15,
Sollen 9. 45, Bebe 10. 15, Ftum 10. 45,

Er oder ich" , ist der Wahlspruch , mit dem
der Gefreite Schöne gegen den Feind im Nie¬
mandsland angeht . Fünfzig Sowjets
weniger , die nicht mehr gegen den Abschnitt
seiner Kompanie anstürmen fönnen, wenn hier
der Feind wieder zum Großkampf antreten
sollte. Das ist eine fühlbare Entlastung für
unsere die Hauptlast allen Kampfes tragenden
Grabenkämpfer . "

Kriegsberichter Gerhard Starcke .

gängern gefahrlos benutzt werden können. Jeder ,
der in diesen Tagen die Straßen benutzen muß ,
weiß den ausreichend bestreuten Gehsteig zu
schäzen und erkennt, daß in dem anliegenden
Hause ein Volksgenosse wohnt , der für das Wohl
seiner Mitmenschen besorgt ist.

Rundblick über Ostfriesland

Vom Zug überfahren

otz . Wieder hat die Unfitte , auf bereits fah¬
rende Eisenbahnzüge zu springen , auf dem
Reichsbahnhof Aurich ein Opfer gefordert . Die
vierzigjährige Hinrika Meyer aus Moor =
dorf wollte den schon im Rollen befindlichen
Zug nach Abeliz besteigen , obwohl sie vom Eisen¬
bahnpersonal durch Zuruf gewarnt wurde . Sie
trat fehl , stürzte unter den Wagen , und die
Räder gingen über sie hinweg . Sie wax sofort
tot .

otz . Aurich . . Ein Gaunerstück . Kürzlich
wurde gemeldet , daß am Auricher Kleinbahn¬
hof eine Frau aus Oldenburg ihre Einkaufs¬
tasche mit wertvollem Inhalt hatte stehen las =

14. 45,

sen , die einige Tage später von einer jüngeren
Frau auf dem städtischen Fundbüro abgegeben

lichen Finderlohn , und damit schien die An¬
wurde . Die Finderin erhielt einen ansehn

gelegenheit erledigt . Dritte Personen hatten
fedoch beobachtet , daß eine jüngere Frau die
Tasche fortgenommen hatte , während die Eigen¬
tümerin sich nach dem Fahrplan erkundigte .
Die Kreisbahn machte die Gendarmerie auf
diese Zusammenhänge aufmerksam , . und nun
tam ein ganz raffinierter Diebstahl ans Tages =
licht . Die Diebin und ihre Mutter hatten die
Oldenburgerin mit der Handtasche beobachtet .
Während die Mutter die Frau von der Tasche
fortlockte , stahl die Tochter die Tasche und vers
schwand damit . Als die Frau den Verlust bes
merkte , lenkte die Mutter sie auch noch auf eine
falsche Fährte .

otz . Rahe . A Is Leiche geborgen . Die
Leiche des am Freitag beim Unterlaufen einer
Brücke eingebrochenen und ertrunkenen Theodor
Mußkohl , Ochtelbur . konnte noch im
Laufe desselben Tages , an dem der junge Mann
ertrunken war , geborgen werden .

otz . Norden . Der Tod im Eis . Immer wies

der müssen die Eltern ihre Kinder darauf auf¬
merksam machen , daß das Betreten der Eisfläs
chen, solange diese noch nicht tief gefroren sind,
mit Lebensgefahr verbunden ist . Trotzdem schur¬
ren die Kinder täglich auf den tiefen , oft nur
mit dünnen Eisdecken überzogenen Gräben und
Wasserläufen . So brach jezt ein siebenjähriger
Junge aus Lütetsburg auf dem Eise ein
und ertrank . Nachbarn versuchten, ihn durch
Aussehen eines Bootes zu retten , konnten ihn
jedoch nur als Leiche bergen.

otz . Norden . Kindesmörderin . Eine
etwa vierzigjährige Frau wurde festgenommen ,
die ihr neugeborenes Kind getötet und vergra
ben hatte . Nach längeren Ermittlungen durch
die Kriminalpolizei gestand die Frau die
furchtbare Tat ein .

Unter dem Hoheitsadler
Leer . Jungstammfanfarenzug 1/381 . Heute 11 . 30

Uhr mit Schreibzeug ohne Instrumente beim Heim .
Winteruniform mit Müße . Auch die Pimpfe die
Mitglied der F3 . werden wollen .

Wohnungen

Pflug und Schwert- haltet sie scharf !

Schiffa .

Landmaschinen und Geräte

jetzt zum nächsten Einsatz vorbereiten . Nur recht¬

zeitige Einsatzbereitschaft sichert diesen Waffen der

Erzeugungs - und Ablieferungsschlacht vollen Erfolg .

stiefel , Gr . 40 A. Bruns , Logabirus
merfeld .

5. -Schuhe , Gr . 42 , geg . Kinderschuhe ,
Gr . 28. Frau H. Buß , Warsingsfehn 110.

Loga 11. 15, Amdorf (Deich ) 11. 30, Nettel - | Nähmaschine geg . Küchenherd . Leer , Tos
burg 13, Bademoor 13. 30, Marienheil 14, gumer Str . 7.
Ihrhove 14 15 , Coldemüntje (Kramer ) Zimmer , heizb ., für Schneider -Werkstatt Knabenlederstiefel , Gr . 39 , geg . Gummis

Dorenborg 15, Driever 15. 15, in Weener ges . OT3 . Weener , Horst
Esclum 15. 30 Uhr ; Freitag , 12. 1. 45 : Wessel -Str .
Bingum 8. 15, Soltborg 8. 30, Jemgum 1 - 2 möb !. Zimmer in Aurich v. berufst
8. 45, Midlum 9. Hazum 9. 15, Digum Frau ges. Ang . A 758 OTZ . Aurich .
9. 30, Dizumerverlaat 10, Bunderhee 1 - 2 möbl . Zimmer mit Heizmöglichkeit Halbschuhe , Gr . 40, geg . Halbschuhe , Gr .10. 30, Bunde 11, Möhlenwarf 11. 15, von berufst . Frau in Aurich gei . AngWeener 11. 30. Königshoef 13, Mitte : A 757 OT3 . Aurich .
großefehn 13 15, Wrijse 13. 30, Ostersan - 31/2 Zimmer mit Bad in Aurich sofortder 13. 45, Ihlowerhörn 14. 30, Simons¬ ges. Ang . A 725 OT3 Aurich .
wolde 14. 45, Ochtelbur 15. 15, Westerende¬
Kirchloog 15. 30 Uhr . Norden , 28. 12. 44 .

Aerztetafel / Apotheken

Frau Dr. med . Coester , Ihrhove . Sprech :
stunde: Montags bis Freitags 8- 10,
Mittwochs u . Freitags 16 - 18 Uhr .

Dentisten

Dentist W. Heiler , Norden . Verreist bis
15. 1. einschl .

Anni Kremer , Dentistin , Dornum . Bis
zum 10. 1. einschl . teine Sprechstunden .|

Stellenangebote

Buzfrau für morgens v . 6 - 8 Uhr . Vor¬
zustellen DT3 . , Leer , Brunnenstr . 27 .

Haushälterin . Weener , Ringstr . 19.
Saushälterin sofort. Ang. E 60 DT3.

Emden .

43 o. 44. Frau Müller , Loga , Ritterstr .
Dampfmaschine u. Knaben -Ledergamaschen

geg . gr . Puppe . Schifferklavier geg .
Mandoline oder Gitarre . Christian
Oftinga , Stiefeltamperfehn .

Plüschmöbelgarnitur (mahag .) geg . groß .
eich. Ausziehtisch . Dr. Diddens , Bunde .

Schlittschuhe , groß , geg . kleinere . Frau
Joh . Möhlmann , Warsingsfehn 269.

Geige m. Kasten u. Tennisschläger geg.
Kinderklappstuhl . E. Brinkmeier , Leer ,
Adolf Hitler -Str . 16 , b. Reuter , priv .
12 - 13 Uhr .

Stubenofen geg. D. -Halbschuhe, Gr. 38/39,
11. Stabilbautasten . Leer , Str . d .

Haushälterin für frauenlosen Haushalt .
Ang . A 759 OT3 . Aurich .

3g. landw . Gehilfin sofort . Frau Theo¬
dor Tjaden , Terheide bei Westerholt .

Maschinenschreiberinnen und Bürohilfs - SA . 1, oben .
fräfte für alle anlaufend . Arbeiten , in Puppenwagen u . Puppe g . Nähmaschine .

Heisfelde , Dorfstr . 50 .techn . u. faufm . Büro sucht sofort gr . Kinderwagen , gummiber., geg . Handwag .Unternehmen d. Metallindustrie . Ang . H. -Wintermantel , schwarz , geg . Knab .m. Lebenslauf u. Gehaltsansprüchen u . Mantel f . 14 - 16 3. Füllhalter geg .328 B an Paul Better & Co. , Dresden Wipproller od . Dreirad . Estlum 1.A 1, Goethestraße 5 .
Schornsteinfegerlehrling m . g . Schulbild Schlittschuhe gea . Rodelschlitten . Hillrich

Schmidt , Bezirksschornsteinfegermeister , Boden , Theringsfehn II 267.
Aurich , Wallstr . Knabenwintermantel . für 14 - 15j . geg .

Burschen -Wintermantel f. 17j . Aurich ,
Georgstr . 6 .Stellengesuche

Geschäftsanzeigen

Glühlampen und Leuchten bedürfen häu¬
figer Reinigung , denn Staub ist ein
großer Lichtschlucker . Bis zu 40 % Licht
gehen schon nach wenigen Wochen ver¬
loren . Reinigen Sie also mögl . zwei
mal im Vierteljahr Ihre Leuchten . Doch
niemals , weil man sonst einen Schlag
bekommen od mindest . Kurzschluß ver - Stelle i . frauenlos . Haushalt v. 42j . sof.
ursachen fann , Feuchtigkeit an Glüh Ang . 2 1586 OT3 . Leer .
lampen und Leitungen heranbringen . Stelle als Stüte v. Frau m. 2 Kindern .
empfiehlt Doppelwendelin , der Ratgeber Ang . A 745 OT3 . Aurich .
für Licht und Lampen aus dem Hause Stelle im Haushalt von jung . Mädchen .
Osram . ( 4) Gerda Leerhoff . Wilhelmsfehn 117.

Loef ' s Schiffsmodell -Baubriefe (Bau - Lehrstelle i . Manufaktur o. Gemischtw .
Geschäft für meine Tochter . Ennen ,
Neu -Siegelsum üb . Marienhafe .

Ankauf

Dampfbügeleisen , 220 V. , geg . elettr .
Rocher . Frau Wendeling . Tannen
hausen 29 .

Plüschiade , braun , Gr . 44 , geg . Knaben¬
schuhe, Gr . 36/37 . Marby , Aurich ,
Karolinenstr . 3 .

Schlafpuppe geg . Damenschuhe . Gr 40 .
Goemann . Aurich . Norderstr . 2 .

Rollschuhe geg . Füllfederhalter od . Attens
tasche . Huismann , Aurich . Emder Str . 9 .

Kinderstuhl od 2teil . Laufgifter geg .
Schlittschuhe , Gr . 39. Norden , Am
Zingel 20 .

Klei - Staubsauger geg . Teppich , 2x3 , od .
Läufer . Westdorf 58 .

Kinderwagen geg . D. -Lederstiefel , Gr . 38.
Stradholt 52

pläne m. Bauanleitung ) zum Selbstbau
lebenswahrer Schiffsmodelle Unsere
Neuerscheinungen : Nr . 1 ,, Navvit -Zer
störer " m . 1 :200, 1. 10 R . , Nr . 5
,, Tauchf . -U-Boot " M. 1 :200, 0,90 RM .,
Nr . 6 Schnellboote " M. 1 :100, 0. 806 Loch-Auto -Scheibe 845. Jütting ,
RM . , Nr . 7 ,,U-Boote 37- 44" m . 1 :200, husen , Ruf Neermoor 22 .
0. 80 RM . , Nr . A 8 , ,Nürnberg L. Klavier . Ang . L 1589 OT3 . Leer .
Kreuzer " M. 1 :500 , 0. 80 RM . , Nr . A Kl . Kleiderschrant . Huppert , Speyerfehn ,
9 Goldenfels " Motorfrachtschiff M. Postweg , b. Kea Lücken .
1 :500, 1. RM . Robert Loef Berlag , Schlafzimmer , Küche und Küchenherd . od.
Burg b. Magdeburg . Zu bezieh . durch Einzelmöbel . Ang . N 478 OT3 . Norden .
den Buch- und Fachhandel . Fotoapparat . Ang . A 760 OT3 . Aurich

Entlaufen ZugelaufenVermischtes

entl . Thomas Habben , Radio , Aurich ,
Esenser Str .

Tiermarkt : Zu kaufen gesucht

Abnahme von fetten Schweinen Donners¬
tag , 4. 1. , 9. Uhr Westerholt , Marp ,
11 Uhr Dunum , Burhafe , 9 Uhr Ogen¬
bargen , Blomberg . Nüchtern abliefern

Klavier tann untergestellt werden. Be- Stute , tragend . Lücke Dirts , Wieseder:

2 1587 OT3 . Leer . od 10% Abzug . Springer , Jever .
nukung erwünscht . Ang . L 1588 OT3 . - meer üb . Wittmund .

Pferdeversicherung Bühren u . Großsander . Sg . Jagdhund ( Münsterländer ) . braun .
Generalversammlung Montag , 8. 1. , 14
Uhr , im Vereinslotal . Tagesordnung
wird in der Versammlung bekannt¬
gegeben . Der Vorstand .

Emder Verkehrsgesellschaft A. -6 . Wir
find fernmündlich zu erreichen unter
Leer 2964 und unter Emden 174.

Wer erteilt Unterricht in Schreibmaschine ,
Stenographie u . Buchführung ? Ang .

Leer .

Verloren Gefunden Tiermarkt : Zu tauschen

Schwein , zur Zucht geeign . , geg . Mast¬

Schwein , 40 Kg . . geg . Schai . Garrelt
schwein . Ufferts , Ost-Warsingsfehn 234 c.

Balzen , Hüllenerfehn 75 .
Stute , 3j ., voll eingetrag . , geg

D. -Armbanduhr , gold ., ., Alpina " , a . d.
Bahnsteig Leer 13 12 , 14 Uhr -3ug in
Richtung Münster , verl . Frau Frieda
Frigen , Sögel /Hümmling . Jägershof .

Krimmer Lederhandschuh, braun , rechts, Hinrich Wachtendorf, Tannenhausen 59.M
verl . Leer , Bremer Str . 45 I.

Hausschuh , links , Strede Dizum - Bunder¬
hammrich , Mittwoch abend verl . Frau
Katharine Lönig . Bunderhammrich .

gentette verl Beekmann , Soltborg .
Rudsad , braun , mit Lederklappe , zwisch.

Loppersum u. Emden verl . Baumann ,
Schuhmachermeister , Loppersum .

Zu tauschen

andere

Blodflöte geg Füllhalter . Kinderbett
stelle m. Matr . od . Fotoapparat gegen
D. -Fahrrad . Leer , Conrebbersweg 33,
1. Tür lints .

Kinderschuhe , hohe . Gr . 25 , Halbschuhe .
Gr . 22 , geg . gleiche , Gr . 27 od . 28 .
Frerichs . Hinte 87.

Schlittschuhe geg . Damen -Halbschuhe . Gr .
372/38 . Gaup , Emden , Gr . Brücstr . 99 .

Bettüberwurf , 2bett ,. geg D. - od . H. s
Wintermantel . Ida Dieling . Manilagt
üb . Emden .

Schlittschuhe, Gr . 24, geg . D -Schuhe, Gr .
38. Helmers , Münkeboe .

Stehlampe , eleftr ., mit Seidenschirm geg .
H. -Anzug , Wäsche (gr . schlanke Fig .) .
Aurich . Fockenbollwerfstr . 41

Puppenwagen m. Puppe geg . D -Stiefel ,
Gr . 40. od D. -Armbanduhr . Hilla
Köhnemann , Ostvictorbur 296

S. -Hofe , mittl . Gr ., geg . Trainingsanzug
f. 91. od . D Rod . Norden , Brauhauss
straße 11

Film Veranstaltungen

Tivoli -Lichtspiele , Leer . Dienstag und
Mittwoch , 19. 45 Uhr : ,, Weil ich dich
liebe ." Jug . hat keinen Zutritt .

moch, 16 u. 19. 30 Uhr : ,, Weil ich dich
Balast -Theater , Leer . Dienstag u . Mitts

liebe ." Jug . hat feinen Zutritt .
Lichtspiele Remels . Mittwoch , 20 Uhr :„ Die Degenhardts " . Jugendl ; über 14

Jahre zugelassen .
Lichtspiele Weener . Mittwoch 19 , Done

nerstag 19 Uhr : ,, Knox und die lustigen
Bagabunden ." Jugend hat Zutritt .

Lichtspiele Emden (Sterrenburg ) . „Wenn
die Sonne wieder scheint " . Tägl . 16. 30
u . 19 Uhr , Sonnt . 14, 16. 30 u . 19 Uhr .



Aus ostfriesischen Sippen
otz . Am 2. Januar kann der älteste Ein¬

wohner von Potshausen , der Bauer Eilrich
Sinrichs , seinen 93 . Geburtstag begehen .
Er ist noch recht rüstig und nimmt an allen Ar¬
beiten auf seinem Hofe noch lebhaften Anteil .
Ehemals bekleidete er viele Ehrenämter , auch
half er vielen mit seinem reichen praktischen
Wissen in der Tierheilkunde . Er verbringt
seinen Lebensabend im Krei ' e seiner Ange¬
hörigen , liebevoll betreut von seiner Tochter .

Am 31. Dezember vollendet die älteste Ein¬
wohnerin der Gemeinde Lo gabirum , die
Kriegermutter Lucretia Steinbach , geborene
de Vries , ihr 91, Lebensjahr . Von ihren drei
Kindern fiel ein Sohn 1917 in Flandern , zwei
leben noch. Mutter Steinbach ist das älteste
Mitglied der NS . Frauenschaft . Sie ist noch
recht rüstig und nimmt an allen Ereignissen des
Tages regen Anteil . Sie unternimmt mit ihrer
Tochter , bei der sie wohnt , noch manchesmal
große Spaziergänge .

Ihr 88. Lebensjahr vollendet am 31. Dezem
ber die Witwe Christina Hartmann ,
Weener , Graf - Edzard -Straße .

Am 31. Dezember vollendet die Witwe
Johanna Wilfen , geborene Meinders ,
Emden , Kirchstraße 14, ihr 83. Lebensjahr .
Oma Wilken ist noch sehr rüstig . Nach dem
Terrorangriff , der ihr Heim zerstörte , verbringt
sie ihren Lebensabend bei ihren Kindern in
Marienhafe .

Am 2. Januar vollendet der Oberschullehrer
1. R. Wessel Klüver , Borkum , in voller
geistiger und körperlicher Rüstigkeit fein 82. Les
bensjahr . Nach Abschluß seiner Ausbildung
am Lehrerseminar in Aurich wirkte er zunächst
etwa drei Jahre an der Volksschule in Borkum ,
um seine erfolgreiche Unterrichtstätigkeit dann
43 Jahre in Emden fortzusehen. Siervon
entfallen vierzig Jahre auf die Ober -Real¬
schule . Nach seiner Pensionierung siedelte er
1933 wieder nach Borkum . Hier verbringt er
feinen Lebensabend , nachdem er 1940 seine Le¬
bensgefährtin verlor , im Haushalt seiner Toch¬
ter , die ihn liebevoll betreut . Von seinen acht
Kindern leben noch sieben , ein Sohn fiel im
Ersten Weltkriege . ¬

Landwirt Thomas de Neui , Bunder
hammrich , konnte am gestrigen Freitag
feinen 81 . Geburtstag feiern . Der rüstige Alte
nimmt noch an allen Geschehnissen regen Anteil .
Von seinen sechs Kindern stehen alle vier Söhne
an der Front .

Das dritte Kriegstind wurde den
Cheleuten Klaas Schoormann und Frau
Harmina , geborene Kuper , Solthuser
heide , geboren . In der Reihe der übrigen ,
dieser Ehe bisher entsprossenen Kinder ist es
das elfte , von denen zehn , nämlich fünf Knaben
und fünf Mädchen , leben .

Die Zweigstellen der OTZ . sind am

1 . Januar 1945 zur Annahme

dringender Anzeigen
奥维 辉

von 10 bis 11 Uhr geöffnet .

Leer

Warsingsfehn ehrt seinen tapferen Sohn

otz . Die Ortsgruppe Warsings fehn hatte
alle Partei - und Volksgenossen zu einer Feier
stunde zu Ehren Schiffsingenieur Hinrichs '
eingeladen , dem vom Führer das Ritterkreuz
zum Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern ver¬
liehen wurde . An der Feier nahmen auch Gau¬
inspekteur und f . Kreisleiter Drescher sowie
Kreishauptstellenleiter Albers teil . Bürgermei¬

ster Berg übermittelte Schiffsingenieur Hinrichs
die Glückwünsche der Gemeinde und rühmte Ein¬
sazwillen und Hingabebereitschaft des deutschen
Menschen , während ihm Parteigenosse Hörer
die Glückwünsche der Partei aussprach und seine
Verdienste würdigte . Hinrichs selbst schil
derte anschaulich Berufserlebnisse . Zum Ab¬

Das vergangene Jahr ist ein leuchfendes Zeugnis deutscher Kraft
Rückblick auf das Geschehen in Leer - Kundgebungen der Partei Ehrentage aller Schaffenden

otz . Daß das kulturelle Leben im Groß - |
deutschen Reich selbst im fünften und an der
Schwelle des sechsten Kriegsjahres keinen völli
gen Stillstand zeigte, darf ebenfalls als ein
leuchtendes Zeugnis für die Kraft und Stärke
unseres Volkes gewertet werden . So . war es
auch im Bereich unserer engeren ostfriesischen
Heimat und nicht zuletzt in Leer . Im Mittel¬
punkt der kulturellen Betätigung standen zahl¬
reiche Veranstaltungen der Bewegung , ihrer
Gliederungen und Verbände . Wenn auch
naturgemäß von großen und vor allem festlichen
Kundgebungen abgefehen wurde , so dürfen doch
auch die zahlreichen Versammlungen , Feier¬
stunden , Gedenkveranstaltungen in den Kreis
fultureller Betätigung einbezogen werden . Mit
Recht dürfen wir als vornehmsten Träger deut¬
cher Kultur den Führer nennen . Denn nichts ,

was den geistigen , fünstlerischen , fortschrittlichen
Betätigungen der Nation dient , ist ihm fremd .
Die Saaten , die er auch auf diesem Gebiet in
die Furchen des deutschen Ackers streute , sind zu
goldener Frucht gereift . So dürfen auch die
schlichten , aber erhebenden Feierstunden
der Kreisleitung und der drei Ortsgruppen der
Partei im Rahmen eines fulturellen
Jahresrückblids ihre Stätte finden .
Zeigten sie doch im selben Licht die Liebe zum
Führer , die auch im Kreis Leer alle Herzen
bewegt. Auch die Heldengedent feiern ,
die in einem würdigen Rahmen stattfanden ,
müssen erwähnt werden . Denn , wofür gaben
unsere Tapferen , bis in den Tod Getreuen , thr
Herzblut hin ? Für den Schutz von Volk und
Baterland , für eine glückliche Zukunft unserer

Kinder und Kindeskinder , und nicht zuletzt auch | Kunst in jeder Art . Eine Reihe erhabener
für die Erhaltung unserer tausend
jährigen Kultur , die feindliche Mord¬
brenner zugleich mit den Lebenden zu vernichten
gedachten ! Die Toten sind in Wahrheit
darum auch die edelsten Träger deut
schen kulturellen Lebens .

Ihnen gesellen sich die Arbeiter , seien es
solche, die mit den Händen oder ihren geistigen
Fähigkeiten ihr Tagewerk verrichten . Denn
Arbeit , die dem Gemeinwohl , dem Blühen
und Gedeihen Deutschlands dient , ist kultur .
Der Führer wußte sehr wohl , warum er den
1. Mat , den Tag des blühenden Lenzes als
nationalen Feiertag der Arbeit
bestimmte . So beging man auch im verflossenen
Jahr diesen Feiertag inmitten einer hoch ge
stimmten Volksgemeinschaft . Auch
der Ehrentag unserer waderen , un¬
ermüdlichen Bauern und ihrer Helfer
perdient hervorgehoben zu werden , der Ernte¬
danktag , den wir in schlichter Art begingen .
Selbst , die Kundgebungen und Versammlungen
der Partei in Leer dürfen in diesem Zusammen¬
hang nicht unerwähnt bleiben .

Wer den Endsieg erstrebt , tämpft ja auch für
die Erhaltung und Mehrung unserer fulturellen
Güter . So waren es denn auch kulturelle
Festtage , als wir in Leer Tapfere der
Tapferften , Ritterkreuzträger , ja fogar
einen Stoßtrapp der unvergleich
lichen Grenadiere begrüßen durften .

Wenn wir weiterhin Rückschau halten , so
werden Erinnerungen wach an die kulturellen
Darbietungen im engeren Sinne , denen der

schluß der Feier sprach Gauinspekteur Dres | Weener
cher . Er gab seiner Freude darüber Ausdruck ,

daß wieder einem Sohn des Kreises Leer eine
so hohe Auszeichnung verliehen worden sei . In
seiner temperamentvollen Art gab der Gau¬
inspekteur weiter Ausführungen über das
Kriegsgeschehen und die dem Einzelnen daraus
erwachsenden Pflichten .

otz . Postverkehr zum Jahreswechsel . Am 31 .
Dezember wird keine Post zugestellt , und es
werden auch keine Pakete und Päckchen ausgege =
ben . Am 1. Januar wird die allgemeine Orts
und Landzustellung ebenso wie die Geldzustel
lung durchgeführt . Pakete und Bädchen werden
an diesem Tage von 8 bis 13 Uhr ausgegeben .

otz . Invalidenrenten . Die Invalidenrenten
werden heute zu den üblichen Zeiten beim Post¬
amt Leer ausgezahlt .

otz. Unglüdsfälle auf der Straße . Im west¬
lichen Stadtteil stürzte ein dreijähriger Junge ,
der infolge der Straßenglätte ausrutschte , so
unglücklich, daß er ein Bein brach. Er wurde
dem Krankenhaus zugeführt . Des weiteren
stürzte in der Osterstraße ein achtzigjähriger
Mann , der ebenfalls ein Bein brach .

otz. Remels . Kind lief in Motorrad .
So oft auch schon über Unglüdsfälle spielender
Kinder auf der Straße berichtet wurde , lassen
doch noch viele Volksgenossen ihre Kleinkinder
unbeaufsichtigt auf der Straße . Hier
wurde jetzt ein breiähriger Junge das
Opfer solchen Leichtsinns . Er lief über die
Straße gegen ein fahrendes Motorrad und
wurde zu Boden geschleudert . Dabei brach er
ein Bein . Fahrer und Motorrad erlitten teinen
Schaden .
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otz . Postverkehr an den Neujahrstagen . Beim
Postamt Weener ist am 31. Dezember und 1.
Januar der Briefschalter wie an den Sonntagen
von 10,30 bis 11,30 Uhr geöffnet . Zugestellt
wird Post nur am 1. Januar .

otz . Neue Rebensmittelfarten . Im Stadtbe¬
zirk Ween werden die Lebensmittelfarten
für die 71. Zuteilung am kommenden Mittwoch
von 14 bis 17 Uhr in den bekannten Räumen
ausgegeben .

Darbietungen war zu verzeichnen . Voran stans
den die Abende , die uns in gar manchem Monat
die Darbietungen der. Oldenburger Gaſt =
spielbühne boten , die mit in erster Linie
der . Initiative unseres Gauleiters Paul We¬
gener ihre Entstehung verdankte : Gie bes
scherte uns ernste und heitere Gaben der dra¬
matischen Muse , brachte Entspannung , Freude
und Schönheit nach harten Arbeitswochen . Die
Musik , die just in Leer stets ein freudig be¬
wegtes Publikum findet , fand ihren lebhaften
Widerhall . Ihre Gaben , vor allem die Mei¬
sterwerke deutscher Tonfünstler , vermittelte uns
die Kunstgemeinde . Ihre Musik zur
Dämmerstunde fand aufnahmefreudige und
dankbare Hörer , deren Zahl sich ständig steigerte .
Auch auswärtige Künstler durften wir bes
grüßen , darunter auch Sänger , deren Namen in
ganz Deutschland hellen Klang haben . Auch
die Muse Terpsichore fehlte nicht . Servor
ragende Vertreterinnen der Tanz¬
kunst durften zu ihren vielen Triumphen auch
solche in Leer verzeichnen .

Sätten wir eine der Künste vergessen ? Es
tönnte so scheinen . Allein auch die bil
dende Kunst tam in Leer zu ihrem Recht !
Sier gab unser Gauinspekteur , Kreisleiter und
Bürgermeister Erich Drescher die Anregung .
Es gelang , eine Reihe unserer heimischen
maler zu gewinnen , die gelungensten Werke
ihres Schaffens zur Schau zu stellen . Die Ges
mälde ausstellung im Heimatmu .

[ eum wurde zu einem großen fünstleris
hen Erfolg , der sich nicht nur in einem

überaus zahlreichen Besuch der Schau , sondern
auch darin zeigte , daß gar manches Bild von
tunstfreudigen Leerern erworben wurde . Im

Anschluß hieran zeigten auch die Gold .
schmiede ihr hohes Können , das Ostfriess
land seit alter Zeit berühmt machte .
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Das Heimatmuseum in Leer selbst
wirkte unter der Leitung seines Betreuers
Gieffès unermüdlich weiter in der Vervolla

fommnung seiner Schäze , so daß sich ein immer
schöneres und lehrreicheres Bild der Zeiten
rundet , in der unsere Ahnen lebten und wirk
ten . Besonderen Beifall , sowie den Dank aller
Heimatfreunde verdiente sich G. Sieffes durch

otz. Weitere Jugendappelle . Zur Ueberprü - Sie Veranstaltung einer a Ito stfriesischen
fung der Erfassung und Mitgliedschaft aller Ju- Trachtenschau , die ja bereits im Vorjahr
gendlichen finden weitere Jugend appelle das lebhafte Interesse unseres Gauleiters fand .
im Reiderland statt : Am 2. Januar in Mit diesem Museum eng verbunden ist unser
Wymeer , am 3. Januar in Möhlen - Heimatschutzverein , Auch er hat in die¬
warf und Bunde . Teilzunehmen haben alle
Mädel des BDM . -Werks zwischen 18 und 21
Jahren .

otz. Band - und Hausarbeitsprüfungen . Vom
Reichsnährstand wird darauf hingewiesen, daß
die Anmeldung zu den Frühjahrsprüfungen der
Landarbeitslehrlinge bis zum 15. Ja¬
nuar zu erfolgen hat . Ein Anmeldeformular ist
von den Kreisbauernschaften anzufordern . Die
Anmeldung zur Landwirtschaftsprü
fung ist bis zum 15. Januar bei der Landes¬
bauernschaft Weser -Ems in Oldenburg einzurei¬
den . Die Frühjahrsprüfungen der ländlichen
Sauswirtschaftslehrlinge werden im
Monat März durchgeführt . Die Anmeldungen da¬
für müssen ebenfalls bis zum 15. Januar bei der
Landesbauernschaft vorliegen ,

otz . Aurich . Ertrunten . Gestern vor¬

otz . Aus dem Oberledingerland . Die Hausmittag liefen drei junge Leute Schlittschuh .
schlachtungen haben jetzt , um Weihnachten Obwohl sie gewarnt wurden , nicht unter
und Neujahr , ihren Höhepunkt erreicht . Schlach - Brücken hindurchzulaufen , da das Eis dort meist
ter , Schauer und Wieger hatten in den letzten nur schwach ist, versuchte der sechzehnjährige
Wochen vollauf zu tun , um den an sie gestellten Theodor Muzkohl aus Ochtelbar eine
Ansprüchen gerecht zu werden . Lange bleiben Brücke zu unterlaufen , wozu er noch einen ge¬
jedoch die Schweineställe nicht leer , besonders in hörigen Anlauf nahm . Das Eis gab nach , der
diesen Jahren , so daß meistens nach Neujahr junge Mann brach ein und verschwand sofort
wieder eine erhöhte Nachfrage nach Läufer unter der Eisdecke . Die Leiche ist bisher noch
schweinen und Ferkeln einsetzt . nicht geborgen worden .
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Der Vogt prüfte die Stämme und Bohlen . | nein , feine rannte mehr . Sie gingen bedachtsam

Sie sind start und gut " , sagte er . Vor zehn und schweren Schrittes durch den glitschigen
von Jahren werden wir sie nicht erneuern brauchen . Schnee , damit tein Unglück geschah .

Du als Fachmann wirst es wissen , Brintmann ."
Hannes fonnte seine gleiche Meinung nur

durch ein Räuspern fundtun ; die zehn Jahre
hatten ihn stumm gemacht .

Der look on
Uppermoor

Vvon Willy HarmsRoman

(28) Da hatte sie plötzlich den Futtereimer hinge¬
setzt und die Luft tief heraufgeholt . „ Du , Hannes ,
ist es überhaupt sicher , daß wir noch Krieg ha¬
ben ? Keinen Menschen haben wir seit dem Früh¬
jahr danach fragen fönnen ." Mit großen Augen
hatte sie nach den Elstern geblickt , die lärmend
im Gareten hin und her geflogen waren .

Eine Minute lang war Hannes bestürzt ge¬
wesen , hatte sich mit Miekens Gedanken herum¬
gebalgt wie der Fisch mit dem Angelhaken . End¬
lich war ihm die richtige Antwort eingefallen .
„Sast du vergessen, daß wir vor vierzehn Tagen
noch einen roten Feuerschein am Himmel ge¬
sehen haben ? Im Frieden werden eine Dörfer
angezündet ."

Du hast recht Hannes , aber " Sie hatte
den Eimer aufgehoben , war aber nicht in den
Stall gegangen , weil sie noch etwas auf dem
Herzen gehabt hatte . Wie sollen wir erfahren ,
wenn der Krieg zu Ende ist ? "

Darauf hatte Hannes Brinkmann teine Ant¬
wort gewußt . Er hatte sich vorgenommen , den
Vogt danach , zu fragen , hatte die Frage heute ,
als Jörn vom Frieden gesprochen hatte , schon auf
den Lippen gehabt . Hätte er sie nicht rechtzeitig
unterdrücken können , wären die Furchen auf der
Stirn des Vogts wohl noch tiefer geworden .

Hannes wollte Mieke sagen , daß sie die dumme
Fragerei fünftig lassen sollte . .

Als die Dämmerung hereinfiel , machte der
Vogt Schluß und überblickte die Tagesarbeit . Er
war zufrieden .

Die Männer strichen den Dreck von den Stie¬

feln , nahmen einen Grasbüschel und säuberten
damit sorgfältig die Spatenblätter . Schmied
Bohnsack hielt auf die Säuberung , denn die

Spaten stellten für Uppenmoor einen nicht er¬
setzbaren Wert dar ; Eisen war so knapp wie Gil¬
ber und Gold . .

Suhrbier sagte : Im Sumpf stehen noch ge¬
nug Birken herum . Wir könnten rechts und links

von den Bohlen eine Birkenreihe anpflanzen .
Noch ist es Zeit . Wenn wir uns beeilen , bewur¬
zeln die Bäume noch vor dem Frost . "

Das ist ein guter Gedanke " , sagte der Vogt .
Du denkst an ein Uppenmoorer Morgen , Vier¬

telsmann . Unsere Kinder werden später im
Schatten der Birken aufs Feld gehen . Doch nun

nach Hause . Die Frauen haben die Nachtkost
fertig .

Andreas Jörn sagte auf dem Rückweg, fein
Wort . Auch die anderen begnügten sich mit we =
nigen Brocken . Mit den Birken , deren Schatten
Kinder und Kindeskinder genießen sollten , war
nicht im Handumdrehen fertig zu werden .

Achim Suhrbier erzählte nach dem Abend¬

essen seiner Frau von der geplanten Birkenallee ;
die Zwillinge , die Dörten nach eigenem Recht
adoptiert hatte , ließ er auf seinen Knien reiten ,
daß sie kreischten .

Dörten war verständig . „Dann wollen wir
nicht mehr an Rittershagen denken . Auf Up¬
penmoor fönnen wir es aushalten ."

„ Hoppe , hoppe , Reiter ,
wenn er fällt , dann schreit er !"

fang Suhrbier . Tausendmal hatte der Vogt recht .
Man brauchte nur an das große Grab auf dem
Friedhof zu denken , dann verkrochen sich alle
Wünsche nach Rückkehr .

„ Ich glaube , es wird eine Dirn " , sagte Dör¬
ten . Seute hat sie mir mächtig zugesetzt . Ein
Junge ist nicht so zappelig . "

Achim Suhrbier war auch mit einem Mädchen

zufrieden . Zwei dralle , pausbäckige Jungen hatte
er ia schon .

15 . Kapitel

, ,Wer wohl die erste wird ?" fragten die Leute
von Uppenmoor und meinten Hedwig Dietmar
und Dorette Jörn und Dörten Euhrbier . Es
war wie ein Wettrennen unter den dreien . Ach .

Marlene lief sich für ihre Herrin die Hacken
ab und duldete nicht , daß sie noch einen , Eimer
anfaßte . Im Nachbarhause war sie untergebracht
bei Mutter Wienecke und betreute auch diese ,
tat , was sie ihr von den Augen absehen konnte .

Frau Wienecke hatte gewiß Ursache , mit der
neuen Arbeitskraft zufrieden zu sein, und doch
wollte sie nicht recht mit der Sprache heraus ,
als Dietmar sie im Januar fragte , ob sie glaube ,
daß Marlene sich eingewöhnen werde .

, , Ich möcht ihr nicht unrecht tun . - "
So hast du etwas gegen sie ? "
Das ist zuviel gesagt . Ich meine nur , daß sie

nicht so werden wird , wie wir alle ."
, ,Woraus schließt du das ? Ich sehe sie eigent¬lich" nie untätig , obwohl ich Besorgnis hatte ,

ob sie zu vernünftiger Arbeit noch zu erziehen
wäre . Mir will vorkommen, als arbeite ste für
awei . "

, ,Das tut sie auch . Noch soll es das erste Mal
sein , daß ich sie zur Arbeit antreiben müßte .
Aber ich werde doch das Gefühl nicht los , daß
je sich ungeheuer zusammenreißt ."

, ,Natürlich muß fie , die bislang die Arbeit
wohl faum fennengelernt hat , sich zusammen
reiken . Daraus kann man ihr doch keinen Vor¬
wurf machen . "

Wie soll ich dir das sagen ? Vielleicht ist
vieles bei ihr nur Tünche . Die Wildheit in ihr
ist , glaube ich , nicht tot , sondern wird nur nie¬
bergehalten . Was Suhrbier erzählt hat von
jenem Abend 66

,,Wenn sie sich bei dem Ueberfall gewehrt hat ,
so dürfen wir ihr das wohl nicht so hoch an¬
rechnen. "

Gefrakt und gebissen hat sie , darum werde
ich die Sorge nicht ganz los ."

Welche Sorge 2
los ."

, ,Ob es gut ist , daß sie gekommen ist . "
, , Dafür trage ich die Verantwortung . "
Versuchst du auch . Raubtiere zu zähmen ? Aus

einem Wolf wird nimmer ein Hofhund . Sieh dich
vor ! Sie fante gefährlich werden ."

,,Wem ? "
„ Dir ! "

sen Monaten seine Tätigkeit wieder aufgenom
men . So brachte er auserlesene . Gaben ostfries
sischer Poesie und Prosa zu Gehör , ja er gab
auch Rückblicke von berufener Seite in die
graue Vorzeit unserer Heimat .

So . darf zusammenfassend gesagt werden , daß

unsere Stadt Leer in teiner Weise in kulturel
ler , auch künstlerischer Beziehung anderer , selbst
großer Gemeinwesen zurückzustehen brauchten
Auch hier regen sich mannigfaltige Kräfte , bie
in heißer Liebe zu ihrer Heimat alles daransst
legen, der Volksgemeinschaft das Leben in uns
leren Mauern so anregend und vielgestaltig zu
machen, daß sich auch der Ortsfremde hier wohl
fühlen mag . Carl Heerdegen .

Unter dem Hoheitsadler
Leer . RS - Frauenschaft / Deutsches Frauens

werf . Harderwyfenburg . Dienstag 15 Uhr Nähen
Banusfür das Lazarett in der Mütterschule .

Jungfaielschar Leer. Alle Mädel (auch die Instrumen¬
talisten ) heute 13 Uhr beim Rathaus .
Hammfanfarenzug 1/381 . Heute 18 Uhr mit Instrua
menten und Affen beim Seim . Auch die Bimpfe ,
die Mitglied des 3. werden wollen . - Fähnlein
3/381, Leer :Leda. Seute 10 Uhr Führerschaft beim
Heim . Ebenfalls Pimpfe , die für den Führernech
wuchs ausgefucht sind . Winteruniform mit Müße .

Gefolgschaft 7/881 . Thren -Großwolde . Montag

Appell fämtlicher Jungen der Jahrgange 1930 bis
1927 auf Schulhof Ihrenerfeld .

Es wird verdunkelt von 16,15 bis 8,15 Uhr

"

, ,Sieh nach deinen Worten , Mutter !"

Du bist sehr sicher . Aber Hedwig ist deine

, ,Weil sie meine Frau ist , bin ich sicher . "
Auf alle Fälle : Hüte deine Mannesherrlich¬

Frau

feit !"
Ich kann nicht dulden , daß du so zu mir

sprichst !"
, , Du meinst , weil du der Vogt bist . Aber nes

benbei dies Nebenbei hat keine Spike , Dieter
bist du auch der Mann meiner Tochter . Und

darum darf ich dir wohl von meiner Sorge .
sagen ."

, ,Ich sage dir , daß kein Grund zur Sorge
vorhanden ist ."

, , Dann ist es gut . "

Schweigend standen sie einander gegenüber .
Mutter Wienecke sah auf den Vogt , ihren Schwies
gersohn , als suche sie seinen lezten Gedanken .
Nicht Mißtrauen war in ihrem Blick, nur Sorge .

Der Vogt dachte an das , was einmal zwis
schen ihm und Marlene gewesen war . Er wurde
unsicher und wandte sich ab . Konnte seine Schwies
germutter ihm Vergangenes von der Stirn
lesen ? War mütterlicher Instinkt hier Wegweis

fer ? Die Möglichkeit , daß Marlene vom Nach¬
mittag in der Waldschenke erzählt , sich gar damit
gebrüstet haben könnte , gab es nicht .

Mit einem Herrenwort scheuchte er Mutter
Rietes Sorge zurück . „ Ich denke , daß wir zus
frieden sein können , wenn Hedwig in der nächs
sten Zeit jemanden hat , der ihr zur Hand geht .
Wach meinetwegen über Marlene . Ueber mich
brauchst du nicht zu wachen ."

Mit festem Schritt ging er hinaus . An demt
stolzen Uppenmoor gemessen , war die Waldschenke
ein Sandforn , über das fein Mannesfuß
strauchelte .

Mutter Wienece sah ihm nach . Den lezten
Grund ihrer Sorge hatte sie ihm nicht verraten
fönnen .

Vier Wochen lag das Ereignis zurück . Ach ,

ein Ereignis war es gar nicht gewesen . Viel
leicht weniger , vielleicht viel mehr , Mutter
Riefe wußte es selber nicht .

(Fortsetzung folgt . )



Der Neujahrsmorgen von Caub von Johannes von Kunowski/

Sand .
Dezember 1813 ! Ein Jahr neigte sich seinem | hufe tönen hell auf den Pflastersteinen ; das | die Kähne am jenseitigen Ufer knirschend auf

Ende zu , das widerhallte von den harten Waf - sind die Leibhusaren . Räder poltern dumpf ,
fenschlägen der Berbündeten . Deutschland wurde die Geschütze einer reitenden Batterie . Dazwi
befreit vom unerträglichen Zwang französischer schen eilen Pontoniere , und da tauchen auch die
Willtürherrschaft ; stolz fündete der Name Leip - stämmigen Gestalten der Schiffer auf , die zum
zig von einem gewaltigen Siege , von Eintesse - Fluß hinuntereilen .
lung und Vernichtung . Bis zum Rhein hin
ging der Siegeslauf der deutschen Waffen ,
Sa begannen in sich lang hinziehenden Berhand¬
lungen Federfuchser zu wandeln , was die deut
schen Waffen sieghaft schufen .

aus =
Grau , mit träge sich überflutenden Wellen ,

fließt der Rhein durch die Tage dieses
gehenden Dezember . Er teilt sich vor der klei¬
nen Insel inmitten seipes Laufes , die stolz die
alte Pfalz mit truzhaften Mauern und Türmen
trägt , vereint sich von neuem und führt seine
Wasser bedächtig landab dem fernen Meere zu .
Kein Eis treibt weißsilbern , und grünlich schim¬
mernd in den Fluten . Dieser Dezember ist nur
grau und dunkel , drückend mit Nebel und Nässe .
Es ist nicht , als ob vor furzen Tagen erst die
Menschheit das Fest des wiederkehrenden Lich¬
tes gefeiert hätte . Und so grau wie die Tage
ist die Stimmung Blüchers , des greisen Feld¬
marschalls , und seiner Vertrauten , Gneisenau
und Vord , die mit ihm den stürmischen Sieges¬
zug der Schlesischen Armee von Bauzen und der
Kazbach , über Großgörschen und Leipzig bis
hierher an den Rhein mitmachten .

Was wettert der Marschall Vorwärts über
die verdammigten Diplomatiker " , die dem
alten Fuchs Napoleon mit seinen Verhandlun
gen auf den Leim krochen, nur damit der frische
Kräfte schöpfen, Reserven schaffen kann ! Und
derweilen wird den Füsilieren das Pulver naß
vom Regen am Rhein , und die Pferde bekom¬
men steife Beine vom ewigen Warten . Da end¬
lich fommt erlösende Kunde : Die Verhandlun =
gen sind abgebrochen ! Wir marschieren !

„Wir marschieren !" Blücher haut diese zwei
Inhaltsvollen Worte mit wuchtigem Fausthieb
vor sich hin auf den Tisch . Yorck , der alte se
grimm , zieht das Kinn fester in den hohen
Uniformfragen . Gneisenau lächelt zu alledem
nur ein wenig , dann weist seine Hand auf einen
Plan , den er ausgebreitet hat . Und der Zeige¬
finger feiner , Rechten weist auf einen kurzen
Namen : Caub !

Gespenstisches Leben tief in der Nacht des
31. Dezember 1813 im fleinen Dertchen Caub .
Die Schiffer von Caub , die von Wellmich und
St . Goarshausen werden in der kleinen Kirche
zusammengerufen . Sie haben ihre Kähne und
alles zum Bau einer Brücke dienliche Material
bereitzuhalten . Und damit sie nicht unnüz
schwazen , hält man sie in der Kirche danach
beisammen, bis die große Stunde schlägt. Die
große Stunde , in der die Schlesische Armee als

Es ist soweit ? " Unter dichten Brauen blizen
Blüchers Augen den Generalquartiermeister an .
Gneisenau nicht. ,,Vorwärts !" Eingehüllt in
den weiten flatternden Radmantel , die flache
Schirmmütze auf den weißen Saaren , eilt der
Marschall die Treppen hinunter , schwingt sich
auf sein Pferd .

Unten , die Füsiliere erkennen ihn . Ein
heiteres Prost Neujahr !" Ilingt auf . Der
Marschall "nicht lachend zurück.

دو

-Und dann schieben sie es ist genau um
Mitternacht vorsichtig die ersten Kähne der
Schiffer so geräuschlos wie möglich ins Wasser .
Sie sind dicht besetzt mit den Füsilieren , die als
erste die gefährliche Fahrt antreten . Verhalte
ner Ruderschlag, geschicktes Nugen der Strö
mung , die Schiffer fennen sich aus . Und
während am Ufer von Caub die Pontoniere
mit dem Brückenschlag beginnen , über den
später die Masse des Heeres fluten wird , stoßen

Surra ! " Die brandenburgischen Füsiliere
fönnen es sich doch nicht verfneifen , nachdem
sie nun wieder festen Boden unter den Füßen
fühlen . Die kleine französische Wache im Zoll¬
haus fährt bei den stürmischen Rufen aus dem
Schlaf , feuert blindlings drauf los . Aber zwei¬
hundert Füsiliere zuerst , und dann Kahn nach
Kahn , vollbeladen und unversehrt ! Sauve qui
peut !" Jetzt reiten schon preußische Husaren
auf dem linken Rheinufer , zwei Geschütze reden
tatenlustig ihre Mündungen Die Franzosen
geben auf und ziehen sich nach Bacharach und
Oberwesel zurück . Blüchers Rheinübergang ist
Geschichte geworden !.

, , Vorwärts !" , flar , hell strahlt der Neujahrs¬

morgen 1814. Vorbei sind die grauen Tage des
Dezembers , des Abwartens , Harrens . Mit dem
jungen Lichte ward die Tat . Die Tat , die die
Schlesische Armee nach La Rothiere , nad Laon ,
zum Montmartre und nach Paris führt , die die
anderen verbündeten Armeen mitreißt zum
stürmischen Tempo des alten Feuerkopfes
Blücher , und die einmündet in den endlichen
Sieg und den Frieden !

Fuchsjagd im Schnee / Von Hans Friedrich Blunck
Der kleine winterliche Erlenbruch an der

Seefante breitet sich vor mir . Schilf und Gras
haben sich braun und müde fallen lassen und
tragen weiße Schneemügen. In den Schatten¬
senken hinter den Büscheln ist das Tauwasser
zu Eis gefroren .

Ein Fuchs liegt zwischen den Erlen er
lag wenigstens gestern und vorgestern um diese
Stunde hier . Sehr vorsichtig , die Flinte in den
Sänden wiegend , folgte ich dem Hund , der in
hohen lautlosen Sprüngen zwischen den aus
dem Boden hochwachsenden Grasbülten dahin¬
stöbert . Mitunter pfeife ich halblaut , damit er
mir nicht zu weit nach vorn gerät . Und fein
Kaninchen " , mahne ich flüsternd es ist sein
betrüblicher Fehler , daß er die kleinen grauen
Sputter zu erst nimmt .
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Vom See weht ein frostiger Wind herüber .
Das Eis am Uferrand streckt sich grasklar . Ich
wende mich dem Hund zu, der Witterung hat ,
unruhig verhält und weiter streunt . Eine Hand¬
bewegung ; er versteht, holt weit aus und ver
sucht, mir aus einem Zipfel des Brooks zuzutrei¬
ben , was darinnen halten könnte . Wirklich geht
ein Hase hoch, rennt wie toll auf mich zu
schlägt einen Saken und ist draußen auf dem
überreiften Weizen. Er rennt , als zielte ich ge¬
rade über seinen Löffel , rennt , Bauch an der

gehe ich da gockelte und läutet es hoch ,
mit aller Entrüstung des Himmels polterte
schneebestäubt ein Hahn auf und streicht ab .
Einen Atem lang habe ich die Flinte gehoben ,
aber nein laß den Alten leben !-

Der Hund sieht mich verblüfft an . Warum
nicht , fragt er , ist doch keine Schonzeit . Den
Fuchs !" nickte ich ihm zu. Und er witterte wieder
vorsichtig von Busch zu Busch sehr vorsichtig .

Füchse hat er in böser Erinnerung .
Ich folge , immer die Ränder des Bruchs im

Auge , damit Reinefe mir nicht hinterm Rücken
ausfährt . Schade um den Hasen war ' s doch ,
fällt mir ein , und nun , der Fasan wäre mir

gewiß nicht entwischt . Aber es wird Zeit , den
Bestand zu schonen , tröste ich mich auch . Und
soll ich mir vielleicht den Fuchs vergrämen ?

Vorsichtig stapfe ich von Büschel zu Büschel ,

nehme die Nase voll vom Eiswind , blase und
atme tief , meil auch diese , grauen Tage herrlich
sind . Das Gewölf hat sich wie eine ungeheure
Sange gespalten , Wintersonne bricht durch den

mit ihrem rotveilenen Schein . Hoch über mir
Wald jenseits des Sees und überflutet die Weite

zieht ein Keil von Gänsen schreiend dahin .

das Brechen und Rauschen nicht mehr
Wo ist der Hund ? Ich fahre zusammen , höre

Wo

so schmählich unterbrochenen Siegeslauf von
erste über den Rhein sehen wird und damit den Erde , mit frummen auswärtsgebogenen Läufen , da sehe ich ihn starr einem Kranz dichter Gras¬

neuem beginnen soll .
Ein Spaßvogel unter seinesgleichen ist' s; eil
dich nicht , Freund , ich hab ' s nicht auf dich ab¬
gesehen .Im Amtshause von Caub steht der Marschall

Vorwärts am Fenster und sieht in die Nacht Gewölk zieht schneeschwer vom Westen näher .
hinaus . Diese Nacht ist hell und sternenklar , Ich spähe durch das Weidengestrüpp des Ufers
mit dem Wechsel des Mondes schlug auch das nach draußen . Es wird früh dämmern .
Wetter um . Von seinem Play aus sieht Blücher Im nächsten Augenblick fühle ich, daß der
hinüber zum Fluß ; verschwommen tauchen die Hund mich rief . Die vier Läufe noch wie im
Umrisse der wuchtigen Pfalz inmitten des Trab gestreckt , steht er erstarrt da , den Kopf halb
Stromes auf . Zu des Marschalls Füßen aber zur Seite gewandt , und atmet nicht mehr . Was

ist die Nacht so lebendig , wie die Niederung wird just am nassen Rand liegen ? Eine furze
des Rheines leer und ausgestorben scheint . In Bewegung der Augäpfel ; er hat gesehen , daß
dichten Kolonnen drängen sich in den schmalen ich aufmerke , und bleibt wieder in der gleichen
Gassen die Füsiliere des Vortrupps . Pferde - unbeweglichen , Saltung . Einen Schritt näher

Es wurden geboren :
Mädchen am 25. 12. 44. Wachtmeister

Johann Hinrichs und Frau Gerda ,
geb. Thaden . Norden , Hindenburgstr . 63.

Edith -Luise am 28. 12. 44. Johanne
Dirksen , geb. Pauw , 3. 3. Kreistrans
fenhaus , Obergefr . Enno Dirksen, 3. 3.
im Osten . Veenhusen .

Serbert Heito am 27. 12. 44. Feldwebel
Seito Kappernagel und Frau Helene ,
geb. Pecher , Leer .

Albert am 20. 12. 44 . Klaas Schoor
mann , 3. 3. Norderney , u . Frau Har
mina , geb. Kuper , Holthujerheide .

Es haben sich verlobt :
Gerhardine Buscher , Hermann Deppers

mann . Stedesdorf , Nobisfrug b . Ejens ,
Neujahr 45 .

Meti güst , Gerhard Müller , z. 3. Url .
Sandhorst , Pfalzdorf , 1. , 1. 45 .

Helene Vieth , Georg Bieth , 3. 3. Wehrm . ,
Lees , Chr . Charl . -Str . 30 I , 3. 3. Bor¬
fum , Borfum , Süderstr . 36, 31, 12. 44 .

Unna Heise , Johann Fecht , Obergeft ., 3.
3. Urlaub . Stidhausen , Filfum ,
Reujahr 45 .

Uune -Marie Voget , Hilto Büschen . Leer ,
Hindenburgstr . 14, Emden . Rordertor
straße 6, Silvester 44 .

Serta Sarms , Heinz Bertenkopf, Ober¬
geft . Neu -Efels 64, Hagen -Halden
(Westf ) , 1. 1. 45 .

Hannelore Bruns , Masch .-Obergefr . Emil
Petersen . Groß -Wittensen , 3. 3. Em¬
den , Emden , 31. 12. 44.

Foline Freeje , Gustav Bruweleit , Mar .
Pi .-Unterfeldw . Damsum üb . Esens ,
Rönigsberg , 3. 3. Esens , Weihn . 44 .

Christine Freese , Heinrich Schwarz , MA. ¬
Maat . Damjum üb . Esens , Röddenau
(Hessen ), Weihnachten 44 .

Marife Harbers , Erbwin Steinhorst .
Moordorf , Süd -Victorbur , Silvester 44,

Frieda Friesenborg , Jihbo Janssen . Ma¬
rienhafe , Groß -Burhaje , Neujahr 45 .

Klärchen Meyer , Emil Kruse , Oberstück¬
meister . , Bremen , Speyerfehn . Silv . 44 .

Ursula Debelts , Heinz -Beter Schindler .
3. 3 . Marienhafe . Ausweichlager 18,
24. 12. 44.

Gefine Kruse , Schwestern -Helferin , Arno
Schueider , Bismt . M. -Westerloog , Nif¬
wig . 3. 3. Kriegsmarine .

Es haben sich vermählt :

Großfaufmann Jürinus Wübben , Hilda
Wübben , geb. van Hoorn . Emden , Up¬
italsboomstr . 3, 30. 12. 44.

Leutn . Ma Karlheinz Saathoff (stud .
med. ) , Edith -Marianne Saathoff ( cand.
med , bent .) , geb. Walther . Marburg
(Lahn ), Orleansstr . 23, 6. Thiel , Weih¬
nachten 44 .

Willy Rodewald , Lotte Rodewald , geb.
Spethmann . Sinte , Reichenberg, Weih¬
nachten 44 .

Karl Usen , Juliane Ufen , geb. Bellgardt .
Dornum , Weihnachten 44 .

Hermann Krett , Taletta Kreft ,
Bader . Böllenerfehn , Botel , 30. 12. 44 .

Hinneritus Boelen , Theda Boelen , geb.
Nordbrod . Leer , 30, 12. 44.

Carl Beter de Boer , Filmschnittmeister ,
Sophie -Marie de Boer , geb. Voß ,
DRK . Schwesternhelferin , Emden , 30. 12.

Lin . Daniel van Züren , DRK . -Schwester
Senhle vau Büren , geb. Ruben . Sams
wegom , Emden , Weihnachten 44,

geb.

I

Matr . Obergefr . Franz Linnemann , Gret¬
chen Linnemann , geb. Poppen . Poder
born /West . , 3. 3. Ürlaub , Ihren , Weih¬
nachten 44 .

Erich Liepelt , Uffz ,, , Maria Liepelt , geb.
Zweede . Groß -Hartmannsdorf /Schlesien ,
Holthusen , 23. 12. 44 .

Johannes Peters , Waltraud Peters , geb.
Gablotny . Schneidemühl , Pewsum ,
Dez 44,

Heinrich Schwarz , Frieda Schwarz , geb.
Emminga . Sandhorst , Westerende ,
Weihnachten 44 .

David Kruse , 44 -Uscha ., Nanon Kruse ,
geb. Ständer . Berlin -Charlottenburg ,
Wundtstr . 64, Dez. 144.

Heinz Westermann
mein lb. Mann u. Vater , unser

guter Sohn , stats am 1. 12. 44 im
Westen den Heldentod . Johanne und
Quise Westermignn , H. Westermann und
Gray Bunde , 28. 12. 44 .

Dr . med . Peter Peters

Stabsarzt d . R. , geb. 16. 9. 12,
Bunde , geit . 21. 9. 44 , mein über alles
geliebter Mann u. treusorgend . Vater ,
opferte getreu feinem Fahneneid sein
junges Leben. Im Namen aller Ange¬
hörigen : Dr. med . Ursula Peters , geb.
Hillebrand , Udo u. Ursula .
Menselbach , Thür . Wald .

Siebelt Bußmann
Obergefr ., mein guter Mann ,

unser lb. Vater u. Bruder , jand am
1. 9. im Alter von fast 39 3. im Wes
ften den Heldentod . In tiefer Trauer :
Frau Engeline Bußmann , geb. Arends ,
Kinder und Angehörige .
Süderneuland II , 28. 12. 44.

Gerhard Theodor Gerdes

Uff ., i . e. Gren . -Regt . Inh . d.
EK . 2. Kl . u . Verw .-Abz ., mein über
alles geliebter Mann u . Vater , unser
16. Sohn u . Bruder , fiel am 22 11.
im Westen . In stiller Trauer : Frau
Gerhardine Gerdes , geb. Palma , Jo :
hannes , Eltern , Geschwister u Angeh .
Gedenkfeier 14. 1. , Kirche Resterhafe .
Schwittersum , 27. 12. 44 .

Bernhard Duin

Matr . Gefr . , unser heißgeliebter
Sohn u. Bruder , mein lieber treuer
Freund , starb furz vor Vollend . seines

In23. Lebensj . den Seemannstod .
tiefer Trauer : Gretus Duin , 3. 3 .
Wehrm . y . Frau Altje , geb. Ites ,
Sarm Dieling u. Frau da , geb. Duin ,
Matr . Jan Duin , Anni Weida als

Freundin . Trauerfeier 7. 1. , 9. 30 Uhr ,
Kirche Manilagt . Manjlagt , 29. 12. 44.

Hermann Dirks Aden

Soldat , mein guter Mann u. Va¬
ter , mein 16. Sohn u . Bruder , fand
im 37. Lebensj . im Osten den Heldens
tod . In stiller Trauer : Antje Aben ,
geb. Busemann , Diedrich Aden , Fami¬
fien Wwe . Dirt Aden u. 3. Busemann .
Trauerfeier 14. 1. , 10. 30 Uhr , Kirche
Theringsjehn .
Sheringsfehn , Oltgroßefehn , 30. 12. 44 .

Adolf Meenten
Gren ., unser lb. Sohn u. guter

Bruder , starb im 19. Lebensj . im We¬
sten den Heldentod , wie fein Bruder
Karl im Osten . In tiefem Schmerz :
Reiner Meenten u . Frau Grette , geb.
Wendeling . Geschwisteru. Ang. Trauer¬
feier 14. 1. , 10 Uhr , luther . Kirche
Aurich . Sandhorst , 30. 12. 44 .

Philipp Frühsorger
mein 16. guter Mann , unser Ib . guter ,
Vater , entschlief heute nach langem
Leiden im 60. Lebensjahre . In tiefer
Trauer : Frau Annemarie Frühsorger ,
geb. Klein , Kinder u. Ang . Beerdigung
Sonntag , 31. 12. , 14. 30 Uhr . Trauer :
feier 14 Uhr Petfum , 28. 12. 44 .

Fotte Meyer
unser , innigstgeliebter , unvergeßl . Sohn
u. Bruder , wurde uns gestern im 7.
Lebensi . entrissen . In tiefem , stillem
Schmerz : Wilh . Meyer u . Frau , Anni
u. Bernhard sowie Angeh . Beerdigung
Sonntag , 31. 12. , 14 Uhr .
Barrelt , 28. 12. 44 .

Anni Gesine Clemens
unser ältestes Töchterchen u . Schwestet¬
chen, starb heute im Alter von 7 3 .
In tiefer Trauer : Heinrich Martschinke .
u. Frau Gesine , verw . Clemens , geb.
Redmers , Geschwister u . Angeh . Be¬
erdigung 2. 1. , 15 Uhr , v. Trauerhause
Ostupgant , Ember Siedlung 78. Trauer¬
feier 14. 30 Uhr . Marienhafe , 28. 12.

Friz Sandomir
Pg ., Gartenmeister , Uffz . i. e. Landes¬
schützen-Batl ., Inh . mehr . Ausz . 1914/
18, mein Annigstgeliebter Mann , unser
16. treusorg . Bater , mein 16. guter
Sohn , starb am 20. 12. im Alter von
fajt 52 3. In stiller Trauer : Frieda
Sandomir , geb . Papmeier , Elfriede ,
Seinz -Wilhelm , Frau Sandomir Wwe .
Berum , Hage , Bremen .

Marete Collmann , geb . Uphoff
meine 1b, gute Frau , uns . treusorgende
Mutter , verschied heute nach tutzer ,
Heftiger Krankheit im Alter von 68. J .
3n tiefer Trauer : Jakob Collmann ,
Kinder u. Angeh . Beerdigung Mitt¬
woch, 3. 1. , 14 Uhr , vom Trauerhause .
Ogenbargen , 29. 12. 44 .

Jann Albers Saathoff
unser innigstgeliebter , treusorg . Vater ,
starb an den Folgen eines Unglüds¬
falles im Alter von 48 3. In tiefer
Trauer : Die Kinder u . Angeh . Beer¬
digung Dienstag , 2. 1. , 12 Uhr , Kirche
Bictorbur . Victorbur , 29. 12. 44 .

Heita Duchstein
geb. Köhnemann

meine Ib. gute Frau , unjeve herzens¬
gute , treusorg . Mutter , meine Ib . Toch¬
fer , unsere gute Schwester , entschlief
im 35. Lebensj In tiefem Schmerz :
44-Oltaf . u . Krim : - Kom Albert Duch¬
stein , Helga u. Helmuth , Wwe . H.
Köhnemann u . Angeh . Berlin SW 11,
Meinsdorf b. Dessau , E. -Wolth . , 21. 12.

büschel vorstehen.
Hab ich dich , Meister Reineke ? Werd gleich

wissen , warum ich Hasen und Gockel ausließ .
einen Belz , ich weißSchon sehe ich den Balg

nicht wie prächtig ! Ha , den schönsten Fuchs , einen
Zauberkerl , werde ich heute heimbringen , das

ganze Dorf soll einen Abend lang im Krug dar¬
über reden .

Denn dich habe ich , Bursch ! Die Flinte liegt
unter der Achsel . Mit langtastenden Schritten
komme ich näher , winde mich durchs Fußholz
junger Birken , vorsichtig den festen Grund zum
Schritt ausmachend . Rechts könnte er aus¬
brechen verloren , alter Räuber ! Geradeaus

Dirt Adelmund
Landwirt , mein 16, Mann , unser guter
Vater u . Bruder , entschlief gestern im
Alter , v. 81 3. nach einem arbeitsreich .
Leben . In stiller Trauer : Beeke Adel¬
mund , geb. Kuhlmann , Kinder u . Ang .
Beerdigung Dienstag , 2. 1. , 11 Uhr ,
Friedhof Victorbut . Trauerandacht 9. 30
Uhr im Sterbebause . Bictorbur , 29. 12.

Sieglinde Renate
uns . Ib . sonniges Töchterchen u. Schwe
sterlein ,. starb am 15. 12. im Alter von
5 Wochen . In tiefem Schmerz : Haupt¬
geft . Evert Siemens u . Frau Ida , geb.
Peters , u. Söhnchen Eduard ."
Moorhujen , 29. 12. 44 .

Pg . Heinrich Sievers
mein lb , einziger Sohn , unser guter
Bruder , mein geliebter Verlobter , ging
heute im 46. Lebensj . für immer von
uns . In tiefem Leid : Gesine Sievers ,
geb. Köhlke , Frieda Sievers , Arnold
Meinerts u. Fran , geb. Sievers , Irm¬
gard Schade als Verlobte u . Angeh .
Beerdigung Dienstag , 2. 1. , 15 Uhr ,
Friedhof Leerhaje . Totenfeier 14 Uhr
im Hause . 3jums , 27. 12. 44 .

Frerich Hinrichs
Gastwirt u . Kaufmann , mein lb. Mann ,
unj . guter Vater , ist nach läng . Leiden
im Alter v. 71 3. gestorben . In tiefer
Trauer : Frau Marie Hinrichs , geb.
Eilers , u . Angeh . Beerdigung Diens
tag , 2. 1. 13 Uhr .
Speyerfehn 105, 28. 12. 44.

Martinus Schipper
mein lb. Mann , unser guter , treusorg .
Bater u . Bruder , entschlief heute im
73. Lebensj . In tiefer Trauer : Janna
Schipper , geb. Schulte , Kinder u . Ang .
Beerdigung Dienstag , 2. 1. , 13. 30 Uhr .
Diele , 27. 12. 44 .

Antje Schoon , geb . Bohlen
meine herzliebe Frau u . treue Mutter ,
unsere 1b. Tochter u . Schwester , starb
heute nach längerem Leiden im 23. Le¬
bensi . In stiller Trauer : 44-Uscha. Be =
rend , Schoon u. Söhnchen , Familien
Bohlen u . Schoon . Beerdigung Diens¬
tag , 2. 1. , 14 Uhr .
Theringsfehn , Marsingsfehn , 27. 12. 44 .

uns

Bernhard Brüning
Bauer , unser lb. treuer Bruder , mein
16. Bräutigam , wurde heute im 36. Le =
bensj . durch einen tragischen Tod von

In stiller Traure :genommen .
Fotto Brüning , z. 3. Wehrm ., Dr. med .
Georg Brüning , 3. 3. Wehrm ., und
Frau , Else Borchers als Braut . u. An
verm . Beerdigung Mittwoch , 3. 1. , 14
Uhr , vom Haule Borchers , Folmhusen .
Trauerfeier 13. 30 Uhr .
Folmhusen , Shrhove , 27. 12. 44.

Johann Hubertus Geiz
Schuhmachermeister , unser 16. Vater
u: Bruder , entschlief nach langem Leis
den im 73. Lebensj . In stiller Trauer :
Familien Jonny Geiz , Karl Dreisbach ,
Georg Heinrich Geiß u . Angeh . Be¬
erdigung Sonnabend , 30 , 12. , 15 Uhr .
Weener , 27. 12. 44 .

Dem kommenden Jahr
Ein Jahr geht hin , ein Jahr kommt her ,
das eine , war von Pflichten schwer ,
das andere wird nicht ärmer sein ,

wir wirken tätig uns hinein .
Die Erde bebt von Gottes Zorn ,
doch auf den Aeckern steht das Korn .

Das Korn gemäht , das Korn gesät ,
ist keiner , der die Zukunft späht ,
doch tragen wir mit unserm Fleiß
die Not vom Land voll Blut und Schweiß .

Es kommt der Tag , die Sonne steigt ,
wo Gottes Zorn auf Erden schweigt .

Dann öffnet weit der Liebe Tor ,
die Toten treten stumm hervor ,

sie forschen rings nach Tat und Traum
und kennen unsern Namen kaum .

Die Saat geht auf , die Frucht ist dein ,
die Treue soll vergolten sein .

Herbert Böhme .

Achtung ,ist die kahle Weizenkoppel und links
daß mir der Schilffled, nicht die Aussicht vers
Sperrt .

Sift - Mahne ich leise den Hund , habe

Furcht , er konnte vorher zuspringen . Wie er da
steht ! Unbeweglich , wie ausgestopft , auf drei
Läufen , so wie er gerade erstarrte . Einen Schritt
laß mir noch , Reineke -

In dem Augenblick fliegt ein grauer Schatten
auf . Ein Kaninchen ein läppisches Kaninchen
ist ' s , um das Hahn und Hase ihr Leben behielten .
Suscht wie ein Blik - ich reiße die Flinte an
die Wange , außer mir vor Zorn . Zweimal
schießt der rote Strahl ins Feld ..

Aber treffe einer ein Kaninchen im Gras¬

nicht einmal das Fell eines elenden Sanders
bringe ich heute heim . Ach. Traum vom Fuchs -
ach, Hund , du Tölpel ! Mich auf Kaninchen zu
sehen , wo wir schon fast auf hohe Jagd gingen !

WAFFEN GEGEN KOHLENKLAU :

11
11

11
1

Die Thermosflasche
Wer eine hat , soll sie täglich als
Waffe gegen Kohlenklau ge¬
brauchen ! Wenn wir Kaffee oder

Suppe kochen , füllen wir die
Thermosflasche gleich für eine
spätere Mahlzeit . Dann sparen
wir nicht nur Zeit , sondern vor
allem Kohle oder Gas ,

Seid auf der Hut und trefft ihn gut !

Kirchliche Nachrichten

Silvester -Neujahr . Leer : Luthertirche :

ner . -
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Amtliche Bekanntmachungen

Weener .
bent

Lebensmittelkarten Ausgaben .
31. : 11 Rf . , 18 Knoche , Neuf . : 10 Saf Mittwoch , 3. 1. , 14 - 17 Uhr , in den bes

Christuskirche : 31. : 16 Oberdied . fannten Räumen . Weener , 29. 12. 44 ..
Neuj . : 10 Oberdied . 2. 1. : 16 Bi . in Der Bürgermeister ..
Heisf . Ref . Kirche : 31. : 17 Hamer
(plattd . ). Neuf . : 10, Hamer . Ev .-freit .
Gem . (Bapt . ) : 31. : 9. 30 u . 14 Pr . Do.
20. Bist .

Vermischtes

Methodistenkirche : 31 .: 9. 30 Gerda van Lengen , Leer , Faldernstr . 6 .
Pr . , 17 Pr . Loga : Luth . Gem . : 31. : Mit behördl . Genehmigung bleibt meine
15. 30 Hafner . Neuf .: 9. 30 Knoche . Freit . Kranzbinderei vorübergeh . geschlossen .
15 Bijt . , Konf . -Saal . Ref . Gem . Schuhhaus Joh . Geiz , Weener . Trauers
31. : 10 Poets , Abdm . , 15 Poets . Neuj . : halber Sonnabend , 30. 12. , geschlossen .

am 23. 12. entwendet . gr . Trittrollers ,
blau , Räder rot mit gelb , Aust . gibt .
Leer , Burfehner Weg 14.

Tiermarkt : Zu verkaufen

10 Hamer i. R. Logabirum : 31. : 10 Belohnung demj . , der üb . d . Verbleib d .
Knoche . Reuj . : 15 Hafner . Nortmoor :
31. : 18 Hafner . Neuf . : 14 Oberdied .
Soltland : 31. : 17. 30 Engelmann . Neuj . :
10 Engelmann . Bingum : 31. u . Neuj . :
10 Klumfer . Nüttermoor : 31. : 17 Met¬
ger . Neuj . : 9. 30 Metger . Neermoor :
31. : 10 Roffelink , Abdm . , 18 Rottelint . Rind , hochtr , Wwe . G. Abels , Neermoor .
Neuj . : 10 Kottelint . Neermoor -Rolonie : Rind , flott . G. Krüger , Tichelwarf ,
Neuj . : 14. 30 . Roffelint . Ganderfum : 31. : Kuhtalb . Friz Duin , Brunn b. Nortmoor .
9 Müller . Tergast : 31. : 10. 30 Müller . Ruhtalb , 2 Mon. , zu vert . 2 Läufers
Estium : 31. : 10 Hamer . Neuj . : 14 Samer . schweine zu verf . od . geg . trächt . Schaf
Driever : 31. : 10 Leset . Neuf . : 9 Brouer . zu tauschen . Johann Bette , Therings .

fehn 342.Grotegaste : 31. u . Nenj . : 10. 30 Brouer .
Mitling -Mart : 31. : 9 Brouer . Neuj .: Stammfuhtalb , 4 W. Arnoid de Vries ,
14 Brouer . Ihrhove : 31. : 18 Brouer . Nordgeorgsfehn .
Neuj . : 14. 30 Poets . ( Ihrenerfeld : 31. : Kuhtalb , 1/2j . Dirt Overlander , Schwes
17 Immer . Neuj . : 10 Lesepr . Großwolde : rinsdorf .
21. 10. 30 Hamer . Neuj . : 10. 30 Poets . Ruhtalb . Wilhelm Kramer , Logabirum ,
Weener : Ref . Kirche : 31. : 9. 30 Br . i . S . . Maiburg 16.
11 Rt . i. d . K. Neuf . : 9. 30 r . i . G. Schön . Kuhtalb . Eggen , Bingum ,
Soltgaste : 31. : 9. 30 Rirche , anscht . Kt . Läuferschweine . Hermann Meenten , Kl . .
Bogum : Neuf . : 9. 30 Kirche . Jemgum : Sander .
31. : 14. 30 Scherz . Marienchor : 31. : 103 Junghennen . Märzbruf 44, w . Leg¬
Lesepr . Böhmerwold : Neuj . : 14. 30 Beh- horn . Loga , Friedhofstr . 49, rechts .
rends . Crigum : 31 : 18. 30 Lesepr . Neuj . ;
10 Refepr . Kl . -Midlum : 31. : 18. 30 Lefe
pr . Neuf . : 9. 30 Lesepr . Vellage : Neuj .:

Stellenangebote

14 Groenewold . Sakum : 31. : 10. Balen - Putzfrau für morgens v. 6 - 8 Uhr . Vore
tien . Oldendorp : Neuj . : 14. 30 Scherz .
Rendorp : 31. : 10 Lesepr . St . Georgi¬
wold : Neuf . : 10 Lesepr .

Aerztetafel Apotheken

Tierärztl . Sonntagsdienst . Sonntag . 31
12. : Dr . Rulffes ; Neujahr : Dr . Abts .

Verloren Gefunden

zustellen OT3 . , Leer , Brunnenstr 27 .
Hausgehilfin , zuverl . , fofort . E. Sils

brands , Bunde , Weener Str . 408..
Sausgehilfin , kinderlieb . Ang . 2 1585

OTZ . Leer .

Wohnungen

Wohn - u. Schlafzimmer m. Kochgelegenh.
(Wäsche und Geschirr rh . ) zu mieten
gesucht . Ang . L 1584 OT3 . Leer .

Bolle Bension f . 2 Kinder (11 u. 9 3. ) ,
Hauptschulbes . in Weener ges. Harb .
Poppens , Heinikpolder .

Zu tauschen

Recht . Fausthandschuh Strecke Leer - Fil¬
Tum 26 , 12. verl . Abz . Fundbüro Leer .

Sandschuh , Wolle , schw, m. weiß , . 27. 12 .
Leer , Ulrichstr . b. Bremer Str . , verl .
Leer , Ulrichstr . 29 .

Geldbörse , braun , leder , mit blank . Büg . , Bettstelle m . Auflegematr . , geg . Chaises
Inh . 56 RM . u. 4 Quittungen , verl .
Abz. Fundbüro Leer .

Bezugschein f. Motoröl gef . Abzuh. Ge - plattenspieler , elektr. , m. Radioanscht. u .meindebüro Weenermoor od. Frau K.
Bartsch , Tichelwarf .

Stridjade gef . Seisfelde , Bahndamm 20.
Fausthandschuh , gestr ., schw. m. weiß , gef .

Hattermann , . Leer , Bremer Str . 24.

Entlaufen Zugelaufen

Tongue . Henschel , Leer , Christ . -Char¬
lotten -Str . 28.

einig . Platten geg Fotovergrößerungs¬
gerät . Leer , Alleestr . 12, part . I.

Gummiüberziehschuhe, Gr . 39 , geg , Leder¬
schuhe, Gr. 39 . Heisfelde ; Parallelweg 12.

Trainingshose f. 2- 3i geg . Kinderschuhe ,
Gr . 20/21 . Kleid . far . , mit Jacke , Gr .
42/44 , geg . D. -Schuhe , Gr . 38 g 37 .
Knabenhalbschuhe , Gr . 39, geg . D. .
Gjuhe , Gr . 40 od . 39. 3. Schmidt ,
Warsingsfehn -Ost 367.

Rind (Enter ), dtischwbt ., weiß . Kreuz .
Stern , Brandzeichen WI (undeutl . ),
bei Bauer 3. Aden aufgestallt . Falls Schlittschuhe , gr . , a Kinderichlittschuhe .
bis 5. 1. 45 hicht abgeholt , am gleich . Tuitje , Leer , Neue Str 34 I.
Tage , 15 Uhr , Verkauf . Ihlowerfehn . Hausschuhe , hohe ; ' Gr , 23, u . 2 P. Kin
Der Bürgermeister .

2 Schafe zugel , Krino Funt , Klinge . bei
Ihrhove .

derschuhe , hohe ,, Gr . 22 u . 25 , geg . 1
Paar Kinderschuhe , hohe , Gr . 28/20 ,
Neermoor , Kirchstr . 21 5 .
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Voll VertrauenindieZukunft 1945 wird das Jahr einer geschichtlichen Wende seinGöring an die Luftwaffe

Reichsmarschall Hermann Göring hat
folgenden Tagesbefehl an die Luftwaffe
erlassen :

, , Kameraden der Luftwaffe !

Ein an ernsten Schicksalsprüfungen hartes
Jahr ist zu Ende gegangen . Allen Widerstän
den , aller Not und Sorge zum Trotz hat es uns
mehr denn je bereit gefunden , in unbeirrbarer
Pflichterfüllung zu kämpfen .

An der Schwelle des neuen Jahres richten
wir unsere Blicke voll Vertrauen und Hoffnung
in die Zukunft .

In diesen Tagen sehen wir die ersten Früchte
harfer , zäher Aufbauarbeit in der deutschen
Luftwaffe reifen . Mit ihren neuerstandenen
Geschwadern , den beispielgebenden Fallschirm
jägern, den einsatzfreudigen Flakkanonieren ,
unterstützt durch Angehörige des RAD und

durch die männlichen und weislichen Flat¬
helfer, und den bewährten Luftnachrichtenver¬
bänden wird unsere Luftwaffe auch weiterhin
beweisen , daß sie in alter erprobter
Kraft und Hingabe kämpfen wird .

Wit neigen uns in Ehrfurch , und stolzer
Trauer vor unseren Toten , die an der Front

und in der Heimat ihr Leben für Deutschland
gaben . Ihr Opfer erfüllt uns mit heißem
Glauben an die Zukunft der Nation . Vor
ihnen wollen wir geloben unwandelbar zu sein
in der Treue zu unserem geliebten Führer
und in dem festen Willen , alle Kraft für den
Endsieg einzusetzen .

Es lebe der Führer !

Hermann Göring , Reichsmarschall des

Großdeutschen Reiches und Oberbefehlshaber
der Luftwaffe ."

H. - Qu . d . Ob . d . 2. , 30 12. 1944 .

Bedingungsloser Einsatz
Dönitz an die Kriegsmarine

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine ,
Großadmiral Dönig , hat an die Kriegsmarine
folgenden Neujahrserlaß gerichtet :

,,Kameraden ! Ein schicksalhaftes Jahr liegt

hinter uns . Harte Prüfungen hat es dem deut¬
schen Volk gebracht . Es hat uns aber auch den
Führer neu geschenkt . Sein Genius allein
hat alle Krisen gemeistert . In stählerner Ge¬
schlossenheit steht das deutsche Volk hinter ihm.
Sein Wille weist auch der Kriegsmarine den
Weg . In bedingungsloser Einsaz
bereitschaft werden wir im kommenden
Jahr den Feind angreifen , wo immer wir ihn
treffen . Fanatische Kühnheit wird uns zum
Cisge führen !

Seil unserem Führer !

W

Berlin , den 31. Dezember 1944 .

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine ,
Dönig , Großadmiral .".

Das Letzte zu opfern bereit

Neujahrsaufruf des Chefs des Generalstabes
Der Chef des Generalstabes , Generaloberst

yderian , erläßt folgenden Neujahrs¬
fruf :

„In schweren und harten Schlachten ist es
sem Feind im vergangenen Jahr gelungen , bis

die Grenzen des Deutschen Reiches vorzu¬

igen .

Mehr noch als bisher die Pflicht erfüllen

() Führerhauptquartier , 1. Jan .

Der Führer hat zum Jahreswechsel folgenden
Tagesbefehl an die deutsche Wehrmacht erlassen :

Soldaten !

Die weltentscheidende Bedeutung des Krieges ,
in dem wir uns befinden , ist dem deutschen Volke
heute flar : Ein unbarmherziges Ringen um
Sein oder Nichtsein , das heißt um Leben
oder Tod ! Denn das Ziel der uns gegen
überstehenden jüdisch - internationalen Weltver¬
schwörer ist die Ausrottung unseres Volkes .

Wenn ich im Jahre 1939 eine solche Erkennt¬
nis aussprach , dann hat sie der eine oder andere

Laufe der sich anschließenden Jahre mochte sie
vielleicht doch als übertrieben gehalten . Im

weil immer und immer wiederholt– als „Pro¬
paganda -Mache" erscheinen. Heute tann an der
Absicht unserer Gegner niemand mehr zweifeln .
Sie wird belegt nicht nur durch die Tätigkeit
untergeordneter Organe der öffentlichen Publis
zistit , sondern bestätigt durch die uns gegenübers
stehenden feindlichen Staatsmänner .. Sie ist
weiter erwiesen durch die Art der Kriegführung
sowohl als durch die politischen Vorarbeiten un¬
serer Feinde für die Nachkriegszeit. Der jüdisch¬
östliche Bolschewismus entspricht in seiner Aus¬
rottungstendenz den Zielen des jüdisch - west¬
lichen Kapitalismus . In jedem Fallen sollen
freie Völker au Sllaven gemacht wer¬

4

-

Ich habe daher gerade nach dem 20 Julk
erst recht nur für die Vorbereitungen gelebt , um
früher oder später aus dec Periode der reinen
Defensive wieder heraus und zur Offensive
antreten zu können .

Tagesbefehl des Führers an die deutsche Wehrmacht

den . Herr Churchill erklärt , daß ganz Ostdeutsch | Zukunft entscheidende Arbeit in der Geschichte
land zumindest an Polen also in Wahrheit unseres Voltes übernehmen zu müssen

an Sowjetrußland abgetreten werden soll ,

und zwar nicht nur Ostpreußen und Danzig , son¬
dern sogar noch Pommern und Schlesien .
Die eventuellen Bevölkerungsprobleme tut er
damit ab , daß er der Hoffnung Ausdruck gibt ,
es würde ihm gelingen , ohnehin durch den Bom¬
benkrieg noch sechs oder mehr Millionen Deut¬
sche, das heißt Frauen und Kinder umzubrin¬
gen . Sein Schüzling de Gaulle wieder fordert ,
daß Westdeutschland unter französische
Oberhoheit kommen und das übrige Deutschland
aufgelöst werden soll. Dies entspricht aber genau
den programmatischen Erklärungen des Stalin¬
schen Hausjuden Ehrenburg , der darüber hinaus
ankündigt , daß das deutsche Volt zerschlagen
und ausgerottet werden muß. Und dies
wieder ist das gleiche Ziel, das in der Zukunfts¬
planung des amerikanischen Ministers und Ju¬
den Morgenthau aufgestellt wird .

Für mich sind diese Gedanken teine
Ueberraschungen . Sie waren bei unseren
Feinden immer vorhanden , und nur um ihre
Durchführung zu verhindern, habe ich mich be¬
müht , das deutsche Volk start und wider
standsfähig zu machen . Es sollte innerlich
und äußerlich die Kraft erhalten , die zu seiner
Lebensbehauptung notwendig ist .

Den Höhepunkt überschritten
In diesem Kampf um Sein oder Nichtsein

stehen wir nunmehr seit über fünf Jahren . Es
wird in den Forderungen im sechsten Kriegss
jahr vielleicht noch härter werden , hat aber

trozdem den Höhepunkt überschritten .
Bis zum heutigen Tage haben das deutsche

Bolt und seine Wehrmacht den Abwürgungsver .
suchen unserer Feinde erfolgreichen Widerstand
entgegengesett , trok zahlenmäßiger Krisen und
vieler Rückschläge. Auch im tommenden Jahr
wird es gelingen , die feindlichen Angriffsunter
nehmungen abzuwehren und sie am Ende durch
Gegenhiebe zu brechen .

am

Wenn uns in diesem gewaltigen Ringen, das
nicht nur für Deutschlands, sondern für die Zu¬
funft ganz Europas durchgekämpft wird ,
die schweren Rückschläge nicht erspart geblieben
sind , dann liegt die Ursache nicht beim deutschen
Volt und seiner Wehrmacht , sondern auf Seiten
unserer europäischen Verbündeten .
Angefangen von dem Zusammenbruch der

rumänisch - italienischen -ungarischen Front
Don und ihrer sich anschließenden völligen Auf¬
lösung , über die Sabotage der gemeinsamen
Kriegführung durch das italienische Königshaus
hinweg bis zum Putsch gegen das faschistische,
an unserer Seite stehende Italien des Duce
läuft ein grader Weg des Verrats . Er hat
seine Fortsetzung gefunden in der jammervollen
Kapitulation der finnischen Staatsführung , im

Treubruch des rumänischen Königs und seiner

Umgebung, in der Selbstaufgabe Bulgariens so
wie im schmachvollen Verhalten des früheren un

garischen Reichsverwesers. Daraus ergaben sich
für die politische und militärische Kriegführung
schwere Folgerungen . Dazu kam im ab =
gelaufenen Jahre ein hinterhältiger Angriff im
Innern selbst durch ehrlose Verbrecher, die aller¬
dings in wenigen Stunden niedergeschlagen und
seitdem nun rücksichtslos erledigt worden sind .

Trotzdem gerade der 20. Juli ap den Fronten
besonders bedrückende militärische Folgen aus¬
löste und leider mitgeholfen hat , den Glauben
an die deutsche Widerstandskraft bei Freund
und Feind zu erschüttern , ist er doch als ein
Wendepunkt des deutschen Schicksals anzusehen .
Denn der Versuch , durch ein inneres Komplott
den sozialen deutschen Volksstaat in der Zeit
seines bittersten Kampfes zu vernichten und
Deutschland der internationalen Verschwörung
auszuliefern, ist damit einmal für immer ge¬
scheitert . Ich kann versichern , daß dies der

lezte derartige Versuch gewesen ist. Damit
wird aber auch meine Erklärung vom 1. Septem¬
ber 1939 bekräftigt , nämlich : daß in diesem

Kriege das deutsche Volt weder durch Waffen
gewalt noch durch die Zeit niedergezwungen
werden kann , und daß sich vor allem ein 9. No¬
vember 1918 nie mehr wiederholt .

Dieser Entschluß , meine Soldaten , bedeutet
für das ganze deutsche Volk und in erster Linie

für Euch schwere Opfer . Er allein aber
rettet die Nation für die Zukunft ! In einer
Not , wie sie Deutschland zu bestehen hat , geht
ein Bolt mit Sicherheit zugrunde . so wie es sich
erst selbst aufgibt , denn diese Selbstaufgabe
wäre auch zugleich der Verzicht auf jeden
Lebensanspruch für die Zukunft .

Ich kenne Eure Leiden und Eure Opfer und

weiß , was ich von Euch fordern mußte , und was

von Euch gefordert wird . Das Schicksal hat mir ,

der ich einst Deutschland als sozialen und ful¬
turellen Staat ersten Ranges aufbauen wollte ,

die schwerste Aufgabe gestellt, die für
einen Menschen den bar ist. Ich trage die es
mein Los mit dem schuldigen Dank einer Vor ,

sehung gegenüber, die mich für würdig genug
gehalten hat , eine ebenso harte , wie für die

Dem großen Siege entscheidend näher
Seine Absicht , die Kraft unseres Heeres zu

ctrümmern und unser Volk zu Boden zu rins

gen , zerbrach an der Widerstandskraft des deuts Neujahrsbefehl des Reichsführers 44 an Waffen - 44 und Polizei
schen Soldaten . In zähem , verbissenen Kampf
verteidigte der Soldat jeden Fußbreit seiner ge¬ () Berlin , 2. Januar .

liebten Heimaterde . Währenddessen schufen Män¬
Der Reichsführer 44 hat folgenden Befehl an

ner , Frauen und Kinder in wahrer Volksge =

meinschaft in unermüdlicher und aufopfernder die Männer der Wassen-44 und Polizei er¬

Arbeit ein tiefes , jetzt schon unüberwind - lassen :

liches Verteidigungssystem im Rücken
der Fronten . Die Festung Deutschland

als festes Bollwerk dessen, was uns lieb , teuer
und heilig ist , entstand .

Durch höchste Kraftanstrengung im Willen
gestählt und mit guten Waffen gerüstet, sehen
wir in unerschütterlichem Glauben an den Füh
rer dem angehenden neuen Jahr mit Mut und
Zuverlicht entgegen , denn durch die lodernden
Flammen der Schlachten strahlt uns das Fanal
des Sieges .

Seil unserem Führer und Vaterland , für die
wir im Bewußtsein des Sieges das letzte zu

opfern bereit sind !

H. - Qu . OKW . , den 31. 12 . 44 .

Guderian . Generaloberst . "

Trotzig in das neue Jahr
Hierl an den RAD .

() Berlin , 1. Januar .

, ,Männer der Waffen - 44 und Polizei !

Das Jahr 1944 ist beendet . Seine schweren

Prüfungen sind vom ganzen deutschen Volk be¬
standen worden . Das Jahr 1945 wird uns dem
großen deutschen Siege und damit dem Frieden
entscheidend näher bringen . Abermals werden
wir wahrmachen, was wir dem Führer bei Be¬
ginn des Krieges 1939 versprachen: Wir wollen
mehr tun als unsere Pflicht ! Es lebe unser
geliebter Führer Adolf Hitler .

Feld-Kommandostelle, den 31. Dezember 1944.

5 . Himmler , Reichsführer - 44. "

An das Ersatzheer
() Berlin , 2 . Januar .

Der Reichsführer 4, Befehlshaber des Er¬
Jazheeres Heinrich Himmler , erläßt folgen
den Befehl an das Ersazheer :

„ An das Ersatzheer .

Forderungen gerichtet.
Das Jahr 1944 hat an das Ersazheer große

Forderungen gerichtet . Durch die Aufstellung
der Volks Grenadier Divisionen

und die unaufhörliche Entsendung von Marsch¬
Bataillonen hat das Ersazheer mitgeholfen , daß
der Feind an allen Fronten abgewehrt und im
Westen erneut angepackt werden konnte .

Reichsarbeitsführer Reichsminister Konstan:
tin Hier erläßt folgenden Neujahrsaufruf :

„ Kameraden und Kameradinnen !

Ein schicksalschweres Jahr liegt hinter uns .
Wir danken der Vorsehung , die uns , wie durch
ein Wunder , den Führer erhalten hat . Wir

1945 wird von den Dienststellen des Heeres
sind stolz auf unser Volk , das in den schweren
Stürmen des ver angenen Jahres aufrecht in der Heimat neue Anstrengungen ver¬

stehengeblieben ist . Wir gedenken in Treue der langen . Unser fester Wille für dieses Jahr ist

Kameraden und Kameradinnen des Reichs - es , durch weitere Vereinfachungen in unseren

arbeitsdienstes und aller Deutschen , die ihr Reihen , durch harte Erziehung von Offizier und

Leben hingeben mußten für das Leben unseres Mann und durch nimmermüde Pflichttreue

Volles . Ihr Opfer darf nicht vergeblich sein . feine Aufgabe , die der Führer uns überträgt ,
und keine Forderung , die die Front von uns

Das sordern die Toten von uns .
verlangt , unerfüllt zu lassen .

Trogig schreiten wir in das neue Jahr . Wir

glauben an den Führer , wir glauben an
unser Volk , wir glauben an den Sieg unse
rer gerechten Sache Zur Erringung des Sieges
wollen wir im Reichsarbeitsdienst unser Bestes

beitragen . Es lebe der Führer , es lebe Deutsch¬
land !

Konstantin Sier "

Damit wollen wir im Jahre 1945 als brave

() Berlin , 2 . Januar .

Der Reichsführer 14 hat als Reichsminis
ter des Junern folgenden Aufruf erlassen:

An alle meine Mitarbeiter und Mitarbei¬
terinnen .

Im Jahre 1944 haben Front und Heimat die
schweren Proben bestanden, die der Krieg und
das Schicksal ihnen auferlegt haben . Im Jahre

1945, das nunmehr anhebt , und das uns dem
Siege und dem Frieden entscheidendnäher brin¬
gen wird , wollen wir alle unsere Kräfte
anspannen , um auch in feiner Stunde hin¬
ter den Leistungen der Front zurückzubleiben.

In Erkenntnis der Notwendigkeiten sind im
vergangenen Jahre die letzten für den Dienst
an der Front tauglichen Arbeitskameraden frei
gegeben worden . Unsere Zahl wurde geringer .
Viele bereits im wohlverdienten Ruhestand des
Alters lebende Beamte und Angestellte haben
die Plätze der Jungen wieder eingenommen . Die
Arbeitsbedingungen sind durch den Bomben¬
krieg in jeder Weise schwerer geworden .

Trotzdem stellen wir uns für das Jahr 1945
die Aufgabe : Den schwerringenden , mit Arbeit ,
Sorge und vielem Kummer belasteten deutschen
Frauen und Männern stets freundliche , ver¬

ständnisvolle Helfer und , im edelsten Sinne des
Wortes , Diener unseres Volkes zu sein .

Dies sei unser Beitrag zum großen deutschen
Sieg !

Es lebe unser geliebter Führer .

Feld -Kommandostelle , den 31. Dezember 1944 .

H. Himmler , Reichsführer- , Reichs¬
minister des Innern ."

Erdbeben in Mittelengland
Drahtbericht unseres H. W. - Vertreters

otz . Stockholm , 2. Januar .

In der Nacht zum Sonnabend wurden , wie

von englischer Seite befanntgegeben wird , in

Mittelengland Erdbebenstöße verspürt . Es wur¬
den darüber folgende Einzelangaben verbreitet :

Soldaten unseren Teil dazu beitragen zum Der Mittelpunkt der Stöße lag zwischen Man¬
großen deutschen Sieg . chester und Darlington , aber sie wurden auch

verspürt in Needs , Sheffield und New
Castle Es handelte sich um ein ernstes
Beben " , das nach Mitternacht etwa zwei Minu¬
ten lang dauerte .

Es lebe unser geliebter Führer !

Feldkommandostelle , den 31. Dezember 1944
H. Himmler , Reichsführer ½½.

Befehlshaber des Ersakheeres ,

Wir sind uns dabei im klaren , daß die
Festung Europa im einstigen Umfang von deut
schen Kräften allein nicht verteidigt werden
kann . „Wir waren daher gezwungen , als
Opfer des Verrats unserer Verbündeten ganze
Fronten einzuziehen und ander . zu verkürzen.
Ich habe aber keinen Schritt nach rückwärts
getan , ohne auf das äußerste Widerstand zu

leisten. Unsere Gegner müssen wissen , daß jeder
Kilometer gegen Deutschlandmit einer steigen
den Blutlast verbunden ist, und daß sie
mit einem Erlahmen oder gar Aufgeben dieses
Widerstandes niemals rechnen dürfen . Was

3hr , meine Soldaten , dabei an so vielen Fron
ten auf der Erde , auf und unter dem Wasser , .
und in der Luft geleistet habt , ist über
menschlich ; was aber die deutsche Heimat ,
besonders ihre Frauen , ihre Greise und Kinder
an Opfer bringen , ist es nicht minder . Was wir
endlich dem deutschen Arbeiter , der deutschen
Arbeiter . n. dem Bauern und vor allem der
deutschen Bäuerin verdanken , ist für uns erst

recht eine heilige Verpflichtung , als Soldaten

alles zu tun , damit diese gemeinsamen Opfer
nicht umsonst sind .

Ein glorreicher Erfolg
So habe ich seit Jahren unendliche Sorgen

getragen , gearbeitet und mich mit Entschlüssen
gequält und bin heute mehr denn je überzeugt ,
daß am Ende dieses Ringens ein glorreicher , in
unserer Geschichte einmaliger Erfolg stehen wird .
Wer solche Siege errungen hat wie Ihr , meine
deutschen Soldaten , wer durch so furchtbare

Rückschläge nie gebrochen wurde , wer so heldens
haft duldet und leidet wie unsere Heimat , wer
so fleißig arbeitet wie unser ganzes Volk, der
ist nicht dem Untergange geweiht , sondern zum
Leben bestimmt! Deshalb ist auch meine Zu¬
versicht heute stärker als je zuvor.

Wir haben das schlimmste Jahr unserer

Rückschläge, in dem wir von allen unseren Ver¬
bündeten in Europa so gut wie verlassen wors
den sind, am Ende troßdem erfolgreich übers
standen . Weltmächte mühen sich nun seit Jahren

vergeblich , das Deutsche Reich zum Einsturz zu
bringen , in den ehemals verbündeten , heute
aber verratenen Ländern regen sich ebenfalls
überall die Erkenntnisse , daß dieser Kampf eine
Auseinandersehung auf Leben und Tod bes
deutet , und daß keine Nation einer klaren Ent¬
scheidung zu entweichen vermag . Es offenbart
sich aber auch an jeder Stelle die Hohlheit und
Phrasenhaftigkeit der Versicherungen ferer

Gegner . Wo sie ein Gebiet besetzen, zerbricht
die Ordnung , und das Chaos kehrt ein
Demokratie ist unfähig , auch nur die kleinste

Aufgabe auf diesem Kontinent zu lösen. Ihrem
politischen Anarchismus folgt das wirtschafts
liche Chaos , und neben beiden einher schreitet
die Not. Die „befreiten" Gegenden Europas
verlieren daher allerdings die deutsche Ordnung ,
aber sie gewinnen dafür die internationale Ars

beitslosigkeit mit dem üblichen Hunger und
Elend . Denn dieser dichtbesiedeltste Kontinent
der Welt kann nur leben unter planmäßi

ger Auswertung aller seiner indi =

viduellen Energien , aber auch unter

stärkster Bezwingung der egoistischen Triebe .

Die

Um die Behandlung dieses Problems haben

sich nur zwei Führungen in Europa ehrlich be =

müht : die nationalsozialistische in Deutsch =

land und die faschistische in Italien . Wie

sehr aber die Lösung dieser Fragen gerade in
Deutschland gelungen ist , beweist am besten die

Ordnung , die wir selbst unter den schwersten

Belastungen noch im sechsten Kriegsjahr be¬
sigen .

Das Aeußerste an Mut und Tatkraft

Ich werde bestrebt sein , meine Soldaten , das

für zu sorgen, daß im Innern durch die Füh¬
rung und Tatkraft der Partei Euer Kampi uns
terstützt, die Nation mit dem Lebensnotwendi
gen versorgt wird und alle Destrukteure , gleich
welcher Art sie sein und in welcher Stellung fie
sich befinden mögen, vernichtet werden . Bon
Euch aber erwarte ich, daß Ihr mehr noch als
bisher gerade im sechsten Jahre des Kampses
auf Leben und Tod Eure Pflicht erfüllt , daß sich

Offiziere und Männer der gesamten Wehrmacht ,
des Heeres , der Marine , der Luftwaffe und die
der Waffen = 44, dessen bewußt sind , daß von
ihrem Einsatz Sein oder Nichtsein unseres Vol¬

tes abhängen , daß alle die anderen Organisas
tionen , an der Spitze der neugeborene Volks¬
sturm , der Reichsarbeitsdienst sowie die übri¬
gen der Wehrmacht unterstellten Verbände der
Bewegung sowie die in der kämpfenden oder
verteidigenden Front befindlichen Frauen und
Mädchen sich diesem Eurem Vorbild anschließen .
Denn das Jahr 1945 wird von uns das Aenherste

an Mut und Tatkraft fordern , allein , es wird

auch zugleich das Jahr einer geschichtlichen
Wende sein .

Die mit uns marschierenden Soldaten der

verbündeten europäischen Regierungen und Völ¬

fer stellen Keimzellen dar für den Wiederauf¬

bau eines Kontinents , der unsere gemeinsame

Heimat ist , in dem unsere Vorfahren lebten , in

dem sie durch Jahrtausende um ihr Schicksal ge =

rungen haben und den sie heute verteidigen bis
in den Tod .

Der Allmächtige , der unser Volk in seinem

bisherigen Lebenstampi geleitet und nach Ber¬
dienst gewogen , belohnt und verurteilt hat , soll

dieses Mal eine Generation vorfinden , die leis
nes Eegens würdig ist . Die unverg¨nlichen
Pengen der aber seid Ihr , meine deutschen
Folta ' en , in den vergangenen Jahren gewesen .
Ihr werdet das erst recht in dem kommenden
Jahre sein !



Dein Glaube sei Gehorsam
Dr . Ley an die Politischen Leiter

( Berlin , 1. Januar .

genden Neujahrsaufruf :

Der Führer spricht auf dem Reichspartei¬
tag der Freiheit " 1935 : „ Die Partei hat mithin
aus ihrer Organisation für die Zukunft dem
deutschen Staate die oberste und allgemeineFührung zu geben ."

Wachsende Ueberlegenheit unserer Waffen UnferegelamteKraft einfetzen
Reichsminister Speer an die Schaffenden der deutschen Rüstung

Der Reichsbauernführer an das Landvolk

() Berlin , 1. Januar .
Der Reichsbauernführer , Oberbefehlsleiter

Reichsminister Bade , erläßt zum Jahreswechs

volf :

() Berlin , 1. Januar . würdig an die Seite der fämpfenden Truppe ge =Dr . Ley erläßt an die Politischen Leiter 10
produktion , Albert Speer , erläßt an die Schaf - und Heimat verbindet , ist das teuerste Unter - sel folgenden Aufruf an , das deutsche Lande

Der Reichsminister für Rüstung und Kriegs stellt . Dieses unerschütterliche Band , das Front

fenden der deutschen Rüstung zum Jahreswechsel pfand für den deutschen Endfieg.
folgenden Aufruf : Betriebsführer , euer Verantwortungs - , ,Mehr denn je sind wir im Jahre 1945 auf

gewaltigsten Anforderungen seit Beginn dieses Einsatz hat die in der Rüstung und Kriegspro - Kraft angewiesen, um die Ernährung des
„ Das Jahr 1944 hat an unsere Rüstung die bewußtsein und euer entschlossener persönlicher den eigenen Raum und die eigene

Krieges gestellt. Die Gemeinschaft unserer Rü- duktion schaffende Gemeinschaft jene Leistungen deutschen Volkes zu gewährleisten . Der kämp
erfüllung und opferbereiter Hingabe Großlauf unseres Kampfes find. Ihr seid der Millio - Rüstung können die gewaltigen Aufgaben , die
stungsschaffenden hat in beispielloser Pflicht - vollbringen lassen , die entscheidend für den Ab- fende Soldat und der schaffende Mensch in der

artiges geleistet . Mit den Betriebsfüh- nenschar unserer Arbeiter stets Ansporn und vor ihnen stehen, nur erfüllen , wenn das deutsrern der Industrie hat in erster Linie der deut - Vorbild gewesen .
sche Rüstungsarbeiter

sche Landvolk das Lezte einsetzt , um Front
die Voraus¬

sehung dafür geschaffen , daß trot des feindlichen in den Forschungsstätten und Konstruktions : Härte des Krieges erfordert , daß wir sowohl
Wissenschaftler und Techniker , und Heimat ausreichend zu ernähren . Die

Bombenterrors auf den entscheidenden Gebieten büros habt ihr in unermüdlichem Schaffen et bei der Ablieferung wie bei der Erstellung derunserer Rüstungsfertigung eine weitere Erscheidende technische Fortschritte er¬ neuen Ernte unsere gesamte Kraft ein¬

höhung des Ausstoßes erreicht werden arbeitet. Eure Leistungen führten auf zahlret- lezen und jeder einzelne, ob Mann oder Frau ,

steigendem Maße zu spüren bekommt .
unserer Waffen , die der Feind in ständig Nahrung für das deutsche Volk gesichert werden

chen Gebieten zu einer Ueberlegenheit ich täglich bewußt bleibt , daß nur durch
größte Einsparungen der Bedarf an

hältnisse auch sein mögen, noch immer gering .
Soldaten ist unser Einsatz , so schwer die Ver¬
fann . Gegenüber dem Einsatz des deutschen

ab, ob Front und Rüstung ihre Aufgaben er¬füllen können . Im gläubigen Vertrauen auf

Von unserer Härte gegen uns selbst hängt es

den Führer und den deutschen Endsieg werdenwir alle Opfer auf uns nehmen , die das kome
mende Jahr von uns verlangt .

Das ist nun zur Tatsache geworden. Das Schid¬
falsjahr 1944 hat die totale Führung derNSDA P. auf allen Gebieten zum Durchbruch
gebracht . Die Partei führt den Staat . Die
Partei trägt die Rüstung und Produktion. Die
Partei mobilisiert das Landvolk . Die Partei
baut die Schußwälle in Ost , Süd und West .Die Partei organisiert den Volkssturm .
Partei ist die Seele des deutschen Widerstandes .Die
Die Partei ist Deutschland . Adolf
Hitler ist die Partei und Deutschland ist AdolfHitler . Das ist die große , zwingende Erkenntnis des Jahres 1944, das ist der Sieg des 20.
Juli und der Sieg über die Katastrophe derverhängnisvollenMonate des August und Sep¬tember . Die nationalsozialistische Revolutionhat gestegt und marschiert. Kameraden der
nationalsozialistischen Führung , dieser herr¬Itchste aller Siege verpflichtet : Noch mehr zuarbeiten , noch mehr zu leisten und nochstandhafter und beharrlicher zu seinals bisher . Dein Glaube sei Gehorsam ,dein Bekenntnis set Fleiß , und deine Treuesei Ausdauer und 3ähigteit ! UnsereEhre aber sei Deutschland !

Dr . Robert Ley ."

Gläubiger denn je
Schepmann an die SA .

0 Berlin , 1. Januar .

Der Stabschef der SA., Wilhelm Schep¬
mqnn , hat folgenden Tagesbefehl erlassen :

, ,Männer der SA . !

Im schwersten Sturm unserer Geschichte be¬
ginnt das neue Jahr . Bereits das vergangene
hat bewiesen , daß unser Volk , vom Führer ge¬
führt , auch in ernstesten Gefahren das Herz be¬
hält und an Härte , Tapferkeit und Standhaftig¬
feit alle feindlichen Nationen übertrifft . Bewah
ren wir diesen Geist auch weiterhin , so können
wir nicht unterliegen , sondern werden den
Sieg und damit die Freiheit unseres Vol¬fes und die Zukunft unserer Kinder gewin¬
nen .

Die Männer der SA . haben als Soldaten
und im Heimatfriegsgebiet im abgelaufenen
Jahr ihre Pflicht getan und dem alten Ruhmder Sturmabteilung der Partei neuen hinzuge
fügt . Vorbild und Symbol des Kampfeinsages
und der Waffenehre der SA . waren die in Ost
und West hochbewährten Verbände des Panzer¬
forps Feldherrnhalle " und die anderen
aus der SA .-Standarte Feldherrnhalle " ergänz
ten Einheiten aller Wehrmachtteilte . Die Ver¬
luste , die wir an der Front und in der Heimat
erlitten , haben uns nur härter gemacht . Nie¬
mals werden wir die Verpflichtung brechen , dieder Tod der Kameraden neben uns für uns Le¬
bende bedeutet , ihr Opfer ist die Saat des
Sieges .

So treten wir in das neue Jahr unseres
Kampfes , dem Führer gläubiger denn je
verschworen , zu allem entschlossen , was um des
Volkes willen sein muß , und des Endsieges un¬
seres nationalsozialistischen Reiches gewiß . Für
jeden einzelnen von uns gilt Ulrich von Huttens
Wort : Ich werde frei leben , weil ich den Tod
nicht fürchte .

Wilhelm Schepmann , Stabschef der SA . "

DererП по ron
Uppermoor
Roman✓ vonvon Willy Harms

29 ) Sie hatte Marlene gesagt , daß sie Strümpfe
stricken sollte. Die Wolle war knapp. Es waren
nur wenige Schafe von Rittershagen nach Up¬
penmoor gekommen, und darum mußten die
Strümpfe bis zum letzten Fezen aufgebraucht
werden . Wenn man im Sommer auch barfuß
gehen konnte , war das doch im Winter nicht möge
lich . Deshalb hatte sie Marlene gezeigt , wie beim
Stopfen die Wolle gespart werden konnte . Diese
war eine gelehrige Schülerin , hatte sich ganz ge¬
schickt bei der Handhabung der Stopfnadel an¬
gestellt , viel geschicktr , als Mutter Riefe ver¬
mutet hatte . Sie hatte sie mit der Stopfarbeit
allein gelassen und war nach der Küche gegan =
gen , um nach dem Feuer zu sehen .

Zufällig und ohne Mißtrauen hatten sie dann
einen Blick durch den Türspalt geworfen , und
ein eisiger Schrecken war ihr über den Rücken
gelaufen .

Nicht darüber war sie erschrocken, daß Mar¬
lene beide Ellenbogen auf das Fensterbrett ge¬
stützt und den Kopf in die Hände gelegt hatte .
Warum sollte sie sich nicht einen Augenblick aus¬
ruhen ? Stopfarbeit war langweilig , und man
ermüdete leicht dabei . Aber ehrlich entsetzt war
sie gewesen über den Ausdruck in Marlenes
Zügen . Hemmungslose Gier hatte in den Augen
geflackert , und durch den Körper war ein Zittern
gegangen . Mutter Rieke war dem Blick Mar¬
Ienes gefolgt Der Vogt fam von der Jagd
zurück , trug schwer an einem Rehbock . Blut
tropfte in den Schnee .

Mutter Rieke hatte sich nicht getraut , sofort
die Stube zu betreten . Eine Weile hatte sie noch
am Herd hantiert , und als sie sich dann mit hör¬
barem Schritt der Tür genähert und sie geöffnet
hatte , war Marlene wie verwandelt gewesen Ge¬
stopft hatte sie , und nichts in ihren Mienen hatte
verraten , daß eben etwas Besonderes vorgegan =
gen war .

|

konnte .

Heldentaten unserer Soldaten den beispiel¬
Die Geschichte dieses Krieges wird neben die

Tosep Einsatz des deutschen Arbeiters stellen müssen. Was er an Fleiß und Ent¬behrung in zäher Verbissenheit und selbstloser
Pflichterfüllung geleistet hat , ist einmalig .Selbst durch Verlust seines Eigentums und man¬cher ihm nahestehenden Menschen oft schwer ge¬troffen, hat er sich in seiner Arbeitsleistung
nicht beeinflussen lassen . Immer wieder hat derFeind versucht, ihn von seiner Arbeitsstätte zu
vertreiben und hat mit den Wohnungen auch dieRüstungswerte mit seinen Bomben belegt . DieSchaffenden der deutschen Rüstung aber habensich nicht unterkriegen lassen . Was im vergan
genen Jahr in der deutschen Industrie an Im¬
provisation und Gemeinschaftshilfe vollbracht
wurde , wird in den Zahlen unserer Rüstungs¬
fertigung am deutlichsten erkennbar .

Deutsche Arbeiter , ihr habt mit eurem opfer¬
bereiten Einsatz die Voraussetzungen dafür ge¬
geben , daß dem Gegner an den Grenzen unserer
Heimat Halt geboten wurde , ihr habt mit enrer
Hände Arbeit und eurer Herzen Hingabe euch

fen, in der entscheidenden Phase unseres Frei¬
Deutsche Frauen in den Rüstungswer :

heitskampfes seid ihr zu uns gekommen, um
wehrfähige Männer für die Front frei zu ma¬chen und in der großen Gemeinschaft unseresVolkes durch eure Arbeit die Kraft unserer Rü¬stung zu stärken. Unter oft großen Entbehrungen
leistet auch ihr in treuer Pflichterfüllung eurenBeitrag im Daseinskampf unserer Nation .

ihm in Einsaß und Opfermut nacheifert und ihm

Der deutsche Soldat weiß , daß die Heimat

in bedingungsloser Singabe die Waffen für denSieg schmiedet.
Schaffende der deutschen Rüstung , das fom¬

mende Jahr wird an uns weiter schwerste An¬
forderungen stellen. In schicksalsverbundenerGe¬
meinschaft werden wir wie bisher in unserer
Arbeit und unserer Hingabe nicht nachlassen.
Die Aufgabe, die uns gestellt ist, heißt : Deutsch¬
land !

Kriegsproduktion ."Speer , Reichsminister für Rüstung und

415 Sowjetpanzer bei Budapest vernichtet
Schlacht in Kurland abgeflaut Sechs Schiffe durch Unterseeboote versenkt

() Führerhauptquartier , 31. Dez.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Sonntag bekannt: In der Winterschlacht
zwischen Maas und Mosel sind von beiden
Seiten so starte Kräfte herangeführt worden ,
daß unter Entblößung der übrigen Fronten
etwa die Hälfte aller auf dem westlichen Kriegs:schauplaz stehenden Divisionen in diese Schlacht
verwickelt sind . Ihre Schwerpunkte liegen im
Raum von Rochefort und Bastogne .
Dem eigenen Angriff südwestlich und südöstlich
von Bastogne versuchte der Feind durch starkeGegenangriffe in die südliche Flanke unseres
Angriffskeils zu begegnen . In

Kämpfenwurdediese Absicht vereitelt. 34 feind
erbitterten

liche Panzer wurden vernichtet . Die Schlacht
geht weiter . Das Fernfener auf die feindlichen
Nachschubstüzpunkte Lüttich und Antwer¬
pen dauert an .

die tapfere deutsch -ungarische Besazung an den
Stadträndern. In der Abwehrschlacht westlich
und nördlich Budapest verloren die Sowjetsvom 20. bis 27. Dezember insgesamt 415 Panzer .Im Zuge der slowakischen Grenze
dehnte der Feind seine nach Norden gerichteten
In harten Gebirgskämpfen wurden die feind¬
Durchbruchsversuche auf weitere Abschnitte aus .

lichen Angriffe zwischen dem Gran und dem
Quellgebiet des Sajo abgewiesen oder nach ge¬
ringen Anfangserfolgen zum Stehen gebracht .

Memel blieb die Gefechtstätigkeit weiterhin
An der Front von der Ostslowakei bis zur

gering .

An der Ligurischen Küste wurde süd¬
lich Massa ein Landungsversuch schwacher seind¬
licher Kräfte zerschlagen . Der Gegner ließ zahl =
reiche Tote und Gefangene zurüd . An der
übrigen Front in Mittelitalien fam
gestern zu leinen Kampfhandlungen von Be¬

es auch
deutung .

Im ungarischen Kampfraum führten
die Bolschewisten zwischen der Drau , dem
Plattensee und der Südgrenze der Slowakei nach
in den letzten Wochen erlittenen hohen Ver¬
lusten nur zusammenhanglose Angriffe , die ab¬
gewiesen wurden . Ihre Versuche , von mehreren
Seiten in Budapest einzudringen , zerschlug

dritte Schlacht in Kurland gestern abge¬
Nach zehn Tagen heftiger Kämpfe ist die

flaut . Wo der Feind noch angriff , blieb er in
unserem Feuer liegen .

Amerikanische Terrorverbände stießen am

biet vor und griffen neben anderen Orten be¬
Tage in westdeutsches und südwestdeutsches Ge¬

jonders Kassel und Kaiserslautern

bände erneut zahlreiche Bomben auf Köln .
an . In den Abendstunden warfen britische Ber :

Störangriffe richteten sich gegen Hannover .
Die feindlichen Terrorangriffe werden weiterhin

antwortet .
mit dem Vergeltungsfeuer auf London be¬

schweren Kampf gegen den feindlichen Nachschub
Deutsche Untersee boote letzten ihren

fort . In den Gewässern um England versenkten
sie neuerdings sechs Schiffe mit 25 600
Brutte -Register -Tonnen , darunter einen mit
Munition beladenen Frachter .

Marlene ging durch die Stube und blickte
mit großen Augen auf das Lager , wo Frau
Hedwig mit geschlossenen Augen und verkrampf¬
ten Händen den Atem von sich stieß .

Was war vorgegangen ? Darüber grübelte | einen besorgten Blid mit der Mutter . WennMuttter Wienece . War Marlene nur von der nicht bald die Erlösung fam , war es fraglich ,Sehnsucht nach der farbigen Welt gepackt worden ? ob das Herz durchhielt .
War sie entsegt gewesen über das in den Schnee
tropfende Blut ? Oder hatte der gierige Blick
ein anderes Ziel gehabt ? Den Vogt vielleicht ?

Riefe nicht vergessen konnte. Gab es Grund ge=
Das war das Ereignis gewesen , das Mutter

nug , ihr Mißtrauen wachzurufen ? Sie wußte
feine klare Antwort . Rein gefühlsmäßig glaubte
fie, eine Gefahr zu sehen. Aber diese Gefahr war
verschwommen und undurchsichtig wie der Win¬
ternebel , der draußen auf den Feldern lag .Darum hatte Mutter Wienecke sie ihrem
Schwiegersohn auch nur andeuten könnnen . Und
sie war sich nicht klar darüber , ob sie zuviel oder
zuwenig gesagt hatte .

In den letzten Januartagen traten die Ge¬
danken an Marlene ganz in den Hintergrund .
Mutter Rieke hatte an ihre Tochter Hedwig zu
denken . Das Erleben wollte ihr schier den Schä¬
del sprengen .

Dietmar hatte vor einigen Stunden die
Wache übernommen , als sich bei seiner Frau die
ersten Wehen einstellten .

Soll ich ihn holen ? " fragte die Mutter .

dauert es noch lange . Er soll von allem nichts
Frau Hedwig wollte es nicht . Vielleicht

ich ihm morgen früh seinen Jungen zeigen
gewahr werden , Mütter . Ob er sich freut , wenn

tann ?"
, ,Natürlich freut er sich , Hedwig . Oft hat er

schon gesagt , daß unsere Arbeit auf Uppenmoor
unseren Kindern zugute kommen soll . Nun kommt
sie seinem Kind zugute . Das wird ihm den
Nacken noch steifer machen . "

,Ach , Mutter , sag nichts auf seinen steifen
Nacken . Wenn er den nicht hätte , kämen wir hier
nicht durch ; er ist das allerbeste an ihm . "

Mutter Riefe lief schnell in das Tischlerhaus
und sagte Mieken Brinkmann Bescheid , die schon
in Rittershagen manchmal den jungen Frauen
beigestanden hatte , nachdem Stine Rabendiek ,
die Wehmutter , den Poden erlegen war .

, ,Soll ich den Vogt holen ?" fragte ste leise .

Hedwig Dietmar hatte die leise Frage ge¬
hört . Nein , nicht den Vogt ! Wenn alles vorüber
war , sollte er kommen .
Riefe : „ Gorge für warmes Wasser, wie ich es dir

Mit einem harten Unterton sagte Mutter

gesagt habe . Gleich ist das Kind da ."
Sie irrte . Das Kind tam erst gegen Morgen .

Aber sie hatte teine Zeit , einen Blick darauf
zu werfen , denn die letzte Stunde war so schwer
gewesen , daß ihre Tochter mit falfweißem Gesicht
lag , als wäre sie tot . Auch Mieken Brinkmann
fürchtete das Schlimmste , als sie den matten
Puls faum noch fühlen konnte . Sie langte nach
einer Flaumfeder , die aus dem Inlett des Bettes
ragte , und hielt sie ihr vor den halb geöffneten
Mund , stieß ein Seufzer der Erleichterung aus ,
als sie sich noch bewegte .

Und nach bangen Minuten hob Frau Hed¬
wig den Arm und öffnete langsam die Augen .
Die Jugend hatte gestegt .

, ,Wo ist das Kind ? "

Mutter Rieke wartete mit der Antwort einen
Herzschlag zu lang . Spröde sprach sie und vor¬
sichtig , als tönne ihr jede Silbe zerbrechen .
„ Einen Jungen hast du bekommen . Gleich sollst
du ihn sehen . Aber erst trink diese Tasse mit
heißer Milch . Du brauchst deine Kräfte ."

Du sagst das , als ob
„ Nein , der Junge ist gesund . Ihm fehlt nichts .

Aber nun trint ."
Miefen Brinkmann stützte Frau Hedwig den

Rücken und führte ihr die Tafsee an den Mund .
Dann ließ sie die Erschöpfung langsam zurück¬
sinken .

, ,Nun holt den Jungen " Nur ein Hauch
war es .

-
Stundenlang war Hedwig in großer Not .

Weiß waren ihre Lippen , und oft mußte ihre Hedwig Dietmar dachte an die Wiege , die in
Mutter ihr die heiße Stirn trodnen . Sie preßte der Stubenede stand . Tischler Brinkmann hatte
den Mund zusammen und unterdrückte jeden sie angefertigt . Drei Stück hatte er gemacht . Aber
Laut des Schmerzes . Manchmal griff Mieten die beiden anderen wurden noch nicht gebraucht .
Brinkmann nach dem jagenden Puls , wechselte | Allerlei Wiegenlieder fielen ihr ein , mit denen

Herbert Back e. "

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
( Führerhauptquartier , 1. Jan .

neralmajor Max Pemsel , Major Herbert
Der Führer verlieh das Ritterkreuz an Ges

Kündiger , Hauptmann Eugen Sonntag ,
Hauptmann d . R. Helmut Wagner , Obers

leutnant Friz Schmidt , Oberleutnant Friede¬
mann Kolbus , Leutnant Helmut Höhne ,
Oberjäger Rudolf Thaler , Generalleutnant

Oberst BrunoHans Boedh - Bahrens ,
Schaz , Rittmeister Georg Pröhl , Saupt¬
mann Erwin Kreßmann , Oberleutnant d .
R. Willi Hammerich , Wachtmeister Willi
Pardon , Obergefreiten Hans Gerdts , Ges
neralmajor Wilhelm Heun , Oberst d . R. Ro¬
land Jenisch , Major Hans Bischoff ,
Hauptmann Albert Schröder , Hauptmann
Traugott Kempas , Oberleutnant d. R. Alois

wachtmeister Friedrich Dath , auf Vorschlag des
Weger , Leutnant Herbert Liebig , Ober¬

Oberbefehlshaberder Kriegsmarine an Fregats
tentapitän Hans Dominit , FregattentapitänErich Brauneis , auf Vorschlag des Oberbesfehlshabers der Luftwaffe an Hauptmann Ma¬
& inte , und Leutnant Wöhner .
toni , Oberfeldwebel

Kurzmeldungen

Linke , Leutnant

ReichsuniversitätPofen eine Trauerfeier für den an
Staates und der Wehrmacht fand in der Aula der

Unter Beisein von Vertretern der Partet , des

Professor Dr. med. Hans Relfelder , statt.

der Ostfront den Heldentod gestorbenen Komman
deur bea 14 -Röntgensturmbannes , 44- Oberführer

Am letzten Tage des alten Jahres war bhe nor
wegische Hauptstadt Oslo das Ziel eines britischen
Terrovangriffs , wobei die norwegische Bevölkerung
schwere Verluste erlitt .

ein UP. - orrespondent, nach offiziellen Statistiken
In einem Stimmungsbericht aus Paris schreibt

gibt es heute in Paris nahezu 350 000 Arbeitslose.
Die Butarefter Marionettenregierung mußte

unter dem Druck der Moskauer Machthaber ein Ge¬
set erlassen, mit dem die bebingungslose Unterord¬
mung unter alle sowjetischen Wünsche mit schweren
Strafen sichergestellt wird .

lienische Waren im Werte von 1,2 Millionen Dollar

Wie das Außenhandelsamt der Vereinigten Staa¬
ten bekanntgibt , sind in den letzten drei Wochen thas

in den USA . angekommen.

ermächtigt , Truppen in Uebersee zum Kampf gegen
Der mexikanische Senat bat den Präsidenten

Japan und Deutschland einzusetzen .

sie später ihren Jungen in den Schlaf fingen
wollte .

Schlaf , Kindchen , schlaf ,
Dein Vater ist ein Graf

Der Vater war mehr als ein Graf . König von
Uppenmor war er .

Bleischwer waren die Lider .

-

Als Mutter Rieke sich über die Wiege bückte ,

ihre erschöpfte Tochter eingeschlafen war . Da at¬
um den Jungen herauszuheben , merkte sie , daß

mete sie wie erleichtert auf. Als sei sie - Mutter
Riefe einer Gefahr entronnen .

Länger als eine Stunde schlief Frau Hed¬
: wig . Der Schlaf gab dem Körper Kraft . Im

aufschlug .
Osten graute es schon , als sie wieder die Augen

Mutter , von Dieter habe ich geträumt
von seinem Jungen - "

zeigte feine Spur Freude , daß ihre Tochter alles
Mutter Wieneckes Gesicht war vergrämt und

glücklich überstanden hatte . Sie saß auf der Bett¬
fante und streichelte Hedwigs Hand .

, ,Nun zeig ' ihn mir doch ! "
„ Ja , Kind - "
Mutter Rieke stützte sich beim Aufstehen , ging

kenden Säugling in ein Kissen .
langsam nach der Wiege und legte den leise quä¬

„ Ich höre ihn ! " Aufsprühende Freude schlug
der Alten entgegen , als sie auf die Tochter zu =
ging . Den Kleinen im Kissen hatte sie wie ein
Stück Holz im Arm . ,

Alte ließ es zu , obgleich eine Wöchnerin sich we
Frau Hedwig stützte sich im Bett auf . Die

nig rühren sollte . Sie ließ es zu , daß die Tochter
einen Zipfel des Kissens zurückschlug

Mutter ! ! "
Ein markerschütternder tierischer Schrei hallte

durch den kleinen Raum . Mutter Wienecke want¬
ten die Knie . Nur mit knapper Not konnte sie
dis Kind der hereinstürzenden Mariene in den
Arm bringen .

Bring es nach nebenan - "
Auch Mieten Brinkmann hatte die Tür auf¬

gerissen und stand nun mit Mutter Rieke hilflos
am Lager . Frau Hedwigs Gesicht war totenblaß .
Der Aiem ging zwar , aber sie hörte nichts von
dem was um sie geschah . Eine tiefe Ohnmacht
hielt sie umfangen .

, , Ich laufe hin und hole Bennöhr !" sagte
Mieken und war schon in der Tür . (Forts . folgt .)
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